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Verlobung des Kronpriistes.
Eine freudige Nachricht aus dem Kaiserhause

vernimmt heute das deutsche Volk: der deutsche
Kronprinz hat sich mit der Herzogin
Cecilie von Mecklenburg-Schwerin,
der jüngsten Schwester des jungen regierenden
Großherzogs verlobt. Die Verlobung hat schon
am Sonnabend stattgefunden und ist am gestrigen
Sonntag Nachmittag in Gelbensande (Mecklenburg)
offiziell bekannt gegeben worden.
Auch der Kaiser, der zurzeit mit der Kaiserin in
Altona weilt, teilte gestern zu Ende der Tafel, die
für die Provinz Schleswig-Holstein stattfand, die
Verlobung mit. Die Mitteilung des Kaisers wurde
mit großem Jubel und Hochrufen aufgenommen.

Der Kronprinz traf in Gelbensande am Sonn¬
abend Vormittag mit dem Prinzen und der Prin¬
zessin Christian von Dänemark ein. Prinz Christian
ist mit der ältesten Schwester des Großherzpgs von

Mecklenburg, Herzogin Alexandrine, vermählt. Zum
Empfang des Kronprinzen und des Prinzen
Christian von Dänemark war in Gelbensande am

Bahnhof die Mutter des Großherzogs von Mecklen¬
burg, Großherzogin Anastasia, erschienen.

Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Ernst
ist 22^ Jahr alt; er ist am 6. Mai 1882 im Mar¬
morpalais bei Potsdam geboren und bekleidet mi¬
litärisch, ebenso wie sein Vater, der regierende
Kaiser, bei seiner Verlobung, die Charge eines
Hauptmanns und Kompagniechefs im 1. Garderegi¬
ment zu Fuß. Der Gang seiner Erziehung ist
bekannt; die körperliche Seite der letzteren ist be¬
kanntlich durchaus nicht vernachlässigt worden; der
Kronprinz ist in allen Sportkünsten erfahren und ist
u. a. ein eleganter Reiter. Seit seiner Großjährig¬
keitserklärung im Jahre 1900 unterhält er in Pots¬
dam einen eigenen Hausstand.

Seine Braut, die Herzogin Cecilie
Auguste, ist 4y2 Jahr jünger; sie ist am 20. Sep¬
tember 1886 zu Schwerin geboren und die zweite
der beiden Schwestern des regierenden Großherzogs.
Ihr Vater, der Großherzog Friedrich Franz III.,
ist am 10. April 1897 gestorben, ihre Mutter, die
verwitwete Großherzogin A n a st a s i a Michai-
lowna, ist eine geborene russische Großfürstin und
gegenwärtig 44 Jahre alt.

Offensichtlich liegen dieser fürstlichen Ver¬
lobung alle politischen Rücksichten fern, und es han¬
delt sich um einen Herzensbund, den gegenseitige
Zuneigung geschlossen hat. Das Geheimnis dieser
HerzensangÄegenheit ist sehr gut gewahrt
worden; allerdings ist in neuerer Zeit der Kron¬
prinz wiederholt im Schweriner Schlosse zu Gaste
gewesen, aber niemand hat ernstlich vermutet, daß
es sich dabei um mehr als um höfische Besuche ban¬
delte, obgleich in Schwerin selbst von der Even¬
tualität dieser Verlobung schon seit längerer Zeit
vielfach gesprochen wurde.

Wie in Altona gestern die Mitteilung des
Kaisers von der erfolgten Verlobung des Thron¬
erben Jubel erregte, so wird auch das ganze deutsche
Volk freudig die Kunde vernehmen. Möge der
Himmel den Herzensbund segnen, und möge
daraus dem Kaiserhause, dem Reiche und dem Vater¬
lande reicher Segen erblühen!

3>er Krieg.
Die Schlacht bei Liaujang

Hat zwar mit einer Niederlage des
Generals Kuropatkin geendigt, aber die
verschiedentlich angekündigte Vernichtung seiner
Armee durch eine Umklammerung nach Art der¬
jenigen von Sedan haben die Japaner nicht herbei¬
zuführen vermocht, ersichtlich darum nicht, weil sie
numerisch zu schwach waren. Die russische Armee
befindet sich auf dem Rückzüge nach
Norden; ein großer Teil derselben stand schon
am Freitag 17 Kilometer nördlich von Liaujang,
und der Übergang der anderen Truppen über den
Taitseho war im Zuge. Ob dabei nicht einzelne
Armeeteile den Anschluß an das Gros verpassen,
läßt sich aus der Ferne nicht beurteilen. Seit gestern
(Sonntag) vormittag 9 Uhr befindet sich Liaujang
und damit die Brücken über den Taitseho, in den
Händen der Japaner. Die Reutermeldung aus
Petersburg, daß das 1. russische Armee¬
korps abgeschnitten sei, entspricht nicht
den Tatsachen, da General Kuropatkin in
seinem Telegramm ausdrücklich erwähnt, daß dieses
Korps zu den Truppen gehöre, die bereits nördlich
vom Taitseho stehen. Für den fernen Beobachter
hatte es gestern zeitweilig den Anschein, als ob
das Blatt sich noch für die Russen günstig wenden
wollte; es lag nämlich eine Depesche Kuropatkins
von Freitag vor, des Inhalts, daß er mit seiner
ganzen Front zum Angriff gegen Ku-
x o k i v o r g e g a n g e n s e i; die Depesche, welche

allerdings wohl in Petersburg redigiert worden ist, I
war in so zuversichtlichem Ton gehalten, daß man

sich beinahe versucht fühlte, zu glauben, die Zeit der
russischen Defensive sei vorüber und Kuropatkin
werde nun endlich seinen geheimnisvollen Kriegs-
Plan zur Ausführung, bringen. Aber die Illusion
Hielt nicht lange vor; schon die nächsten Depeschen
meldeten den Rückzug der Russen auf der ganzen
Linie. Hören wir über die neueste russische Retraite
zunächst die

russischen Berichte:
Petersburg, 8. September. General Kuro¬

patkin meldet dem Kaiser von gestern: Am 1. Sep¬
tember griffen die Japaner mit Eintritt der Dunkel¬
heit unsere Stellungen bei Sikwantun an. Ihr
Angriff wurde nach einem heftigen Kampfe zurück¬
geschlagen. In der Nacht wiederholten die Japaner
den Angriff und erzielten diesmal einen Erfolg,
indem sie ein Regiment in der Richtung auf Sahu-
tun zurückwarfen. Der Rückzug dieses Regiments
veranlaßte die anderen Truppenteile, ihre
Stellungen zu räumen. Gegen Morgen rückten
unsere Truppen allmählich vor, um die Stellung
bei Sikwantun zurückzuerobern. Heute mit Tages¬
anbruch ging ich zum Angriff gegen
die Truppen der Armee Ku ro k i s

über; gegen 12 Uhr mittags bildeten die Spitzen
unserer Korps eine einzige vorgehende Linie.
Gegenwärtig leitet die Artillerie den Angriff auf
die in der Nacht von den Japanern .genommene
Stellung ein, und der Vormarsch der Infanterie
hat begonnen. —- Im Verlauf der Nacht hatten die
Japaner die Jnnenstellung bei Liaujang. die Stadt
und die Eisenbahnstation heftig beschossen; unsere
Verluste sind unbedeutend. Soeben habe ich vom

Chef der 'Garnison in Liaujang eine Depesche, 10

Uhr 35 Min. vormittags aufgegeben, erhalten,
wonach die Japaner das im Zentrum der Stellung
gelegene Fort angegriffen haben und unter sehr
großen Verlusten zurückgeschlagen worden sind; bei
diesem Angriff sind auf unserer Seite 6 Mann
gefallen.

Petersburg, 3. September. General Sacharow
meldet dem Generalstab unter dem gestrigen
Datum: Heute griffen unsere Truppen die Höhen
bei Sikwantun, 16 Werst östlich von Liaujang auf
dem rechten Ufer des Taitse-Flusses an. Nach einem
hartnäckigen Kampfe wurde die ganze Gebirgskette
im Westen von Sikwantun von uns genommen.
'Gleichzeitig stellte sich heraus, daß wir zahlreichen
japanischen Truppen gegenüberstanden, die die
Front von der Höhe bei den Steinkohlengruben von

Jantai bis zum Daitse-Flusse besetzt hielten. Die
Abteilung des Generalmajors Orlow, welche die
Steinkohlengrüben deckte und sich etwas vorgewagt
hatte, streß auf überlegene Streitkräfte auf einer
starken Stellung Und wurde zum Rückzug genötigt.
Generalmajor Orlow ist verwundet, aber die Gefahr
einer Verfolgung der sich zur Station Jantai zu¬
rückziehenden Truppen durch den Gegner ist be-'
fertigt. Es rückten die tapferen Regimenter des
1. sibirischen Korps heran und General Freiherr
v. Stackelberg hielt die vorrückenden Japaner auf.
Bei diesem Kampfe wurde der ausgezeichnete Kom¬
mandeur des 2. sibirischen Regiments Qserski
schwer verwundet. Um 9 Uhr abends ließ der
Kampf auf der ganzen Linie nach, es war nur

Geschützfeuer bei Liaujang zu hören. Die Truppen
der Garnison von Liaujang sind, wie telegraphisch
gemeldet wird, abmarschiert und 'haben einen
Zweiten Angriff von der Westfront unternommen,
um die Streitkräfte des Feindes festzustellen. Durch
das Vorrücken von zwei Regimentern wurde hierbei
nach einem heißen Kampfe festgestellt, daß diesen
beiden Regimentern mehr als zwei Divisionen
gegenüberstanden. — Der Gesamtverlust der Armee
am heutigen Tage ist noch nicht genau festgestellt,
wach den bereits vorliegenden Angaben beträgt er

aber mehr als 3000 Mann an Toten und Ver¬
wundeten.

Petersburg, 3. September. Ein Telegramm
General Kuropatkins an den Kaiser von heute
besagt: In der Nacht zum 3. September ging der

Feind zum Angriff über und bemächtigte sich des

größten Teils der von uns bei Sikwantun besetzt
gehaltenen Stellungen. Unsere Truppen, bte diese
Stellungen besetzt hielten, zogen sich auf eine Nach¬
hutstellung auf der Linie der Dörfer Tschansutun-
Chitschentsi auf dem halben Wege zwischen Liaujang
und Sikwantun zurück. In derselben Nacht zog sich
das erste sibirische Armeekorps, das in den letzten
fünf Tagen schwere Verluste erlitten hat und dem die

Gefahr drohte, von überlegenen Streitkräften um¬

gangen zu werden, um mehrere Werst westwärts
zurück. Unter diesen Umständen habe ich den Befehl
gegeben, Liaujang zu räumen und nach Norden

zurückzugehen.

Petersburg, 4. September. Ein Telegramm
General Kuropatkins an den Kaiser vom 3. Sep¬
tember meldet: Heute steht ein großer Teil der
Armee einschließlich des ersten sibirischen Korps
südlich von der Zweigbahn, die von der Station
Jantai, 17 Werst nördlich von Liaujang, zu den
Gruben bot Jantai führt. Die Japaner befanden sich
zwar heute in unmittelbarer Nähe von

unseren Truppen, beschränkten sich aber

darauf, aus dem hohen Grase zu schießen. Unsere
in Liaujang stehenden Truppen setzen auf das rechte
Ufer des Taitse-Flusses über. Das Operations¬
gebiet der Truppen ist durchweg mit hohem Grase
bedeckt, welches unsere Aktionen ungemein stört.
Der gestrige Rückzug der Abteilung des General¬

majors Orlow erklärt sich hauptsächlich daraus, daß
die Abteilung von den Japanern aus dem hohen
Steppengrase beschossen wurde. Die Verluste dieser
Abteilung sind bedeutend. Ein Regiment hat allein
1500 Mann verloren.

Die japanischen Berichte
besagen:

Tokio, 3. September. Amtliche Mitteilung.
Marschall Oyama meldet, daß der dem linken Flügel
und dem Zentrum der japanischen Armeen gegen¬
überstehende Feind am 2. d. Alts. den Rückzug auf
das rechte Ufer des Taitseflusses fortsetzte mit
Ausnahme eines Teiles, der die von Süden nach
Nordwesten von Liaujang sich hinziehenden Ver¬
teidigungswerke und die Höhen nordöstlich von

Mutehang besetzt hält. Die japanischen Armeen setzen
den Angriff fort. Der rechte Flügel der Japaner
besetzte in der Frühe des 2, d. Mts. einen Teil der

Höhen westlich von Heijingtai.
Marschall Oyama meldet ferner, daß am 3. Sep¬

tember um 9 Uhr vormittags der Überrest des
zurückgeworfenen feindlichen Heeres außerhalb von

Liaujang immer noch einigen Widerstand leistet.
Das Zentrum und der linke Flügel der japanischen
Armeen greifen ihn an.

Tokio, 3. September. Die letzte Linie der zwi¬
schen den japanischen Stellungen und der

_

Bahn
im Norden von Liaujang befindlichen Hügel ist von
General Kuroki genommen worden. Es ist immer

noch ein heftiger Kampf im Gange.
London, 3. September. Eine Meldung des

Reuterschen Bureaus aus Petersburg besagt, die
Russen hätten Liaujang geräumt und dieses sei bcn
den Japanern besetzt worden. Das erste sihirrsche
Armeekorps unter General von Stackelberg in der
Stärke von 26 000 Mann sei wesüich von Liaujang
durch die Japaner abgeschnitten worden.

Tokio, 4. September. (Reuter.) Die Ja¬
paner haben heute morgen um 9 Uhr Liaujang
besetzt.

Tokio, 4. September. (Reuter.) Tie letzte
Phase des Kampfes bei Liaujang hält heute noch
an.

Tokio, 4. September. (Amtliche Meldung.)
Marschall Oyama berichtet, daß am 3. d. M. abends
9 Uhr der japanische linke Flügel und das Zentrum
den Angriff auf den Feind im Süden und Westen
von Liaujang noch fortsetzten. Alle Gebäude in der

Nähe der Eisenbahnstation, anscheinend Lager¬
häuser, wurden am Sonnabend niedergebrannt.

Tokio, 4. September, 1 Uhr nachmittags. Oyama
telegraphiert: Nach dem Kampf, welcher diese Nacht
und heute früh stattfand, fiel uns Liaujang um

9 Uhr vormittags vollständig in die Hände. Unsere
Verluste sollen groß sein, über die Lage am rechten
Ufer des Taitseho habe ich keinen Bericht erhalten.

Zur Schlacht bei Liaujang.
Die Schlachten haben ihre Rangordnung in der

Weltgeschichte. Es gibt große und blutige Schlach¬
ten, an denen das Gedächtnis der Nachwelt kaum

haftet, die nur den Historiker stärker fesseln. Um

uns auf das letzte Jahrhundert zu beschränken, wer

fragt heute viel nach den Schlachten von Borodino
und von Smolensk? Aber daß Napoleons große
Armee auf dem Rückzüge an der Beresina den letzten
vernichtenden Stoß erhielt, daß damit der Anfang
vom Ende einsetzte, das ist in den Vorstellungen der
Menschen lebendig geblieben, und ein sicherer In¬
stinkt stempelt dies Ereignis zu einem Wendepunkt.
Denselben Rang hatte vorher schon die Schlacht bei
Jena, in der das erstarrte alte Preußen zusammen¬
brach, und die größeren und blutigeren Schlachten
bei Preußisch-Friedland und Deutsch-Eylau leben
nicht im Gedächtnis der heutigen Geschlechter. Die

Schlacht bei Leipzig überstrahlt mit ihrem Glanze
alle vorherigen und nachfolgenden Kämpfe der Be¬

freiungskriege. Die Schlachten von 1866 bedeuten
schon uns Heutigen nicht viel und werden den Nach¬
kommen gleichgiltig bleiben, ausgenommen die nach
Leipzig und trotz 1870/71 immer noch größte

Schlacht des vorigen Jahrhunderts, die bei König-
grätz, in der sich der jahrhundertalte historische Pro-
zeß zwischen Preußen und Österreich für immer ent¬

schied. So gewaltig die Kämpfe um Metz waren,
so treten sie hinter die Bedeutung von Sedan zurück,
wo wiederum ein Reich zusammenbrach und em

neues geboren wurde. Vollends die. anderen, für
uns Deutsche gewiß ewig denkwürdigen Schlachten
und Siege im deutsch-französischen Kriege

^

haben
für die nur zuschauenden Völker keinen greifbaren
Inhalt, nicht einmal die Einnahme von Paris durch
die deutschen Truppen hat ihn. Denn das Drama
war schon vorher zu Ende, und der glänzende Epilog
gilt vor dem Forum der Weltgeschichte eben nur als
ein dekoratives Zubehör. Vergeblich sodann bemüht
man sich, bestimmte Namen und Vorgänge aus dem
blutigen Ringen der Engländer mit den Burenrepu¬
bliken in der gestaltenden Phantasie festzuhalten.
Nur ganz obenhin sagt man sich, daß sich duein aller¬
dings großes Ereignis vollzogen hat, aber dies Er¬
eignis war doch nur eine Etappe in einer gleich¬
mäßigen Entwickelung des britischen Ausdehnungs¬
dranges, und so viel sich auch in Südafrika geändert
haben mag, so hat sich eben nur ein Prozeß abge¬
spielt, der auch ohne den Krieg in absehbarer Zeit
sich vollzogen hätte. Tenn der wirtschaftlichen Um¬
klammerung des britischen Weltreichs konnten die
Vurenrepubliken auf die Dauer doch nicht wieder¬
stehen. Es war etwas Ähnliches wie bei der Be¬
endigung der spanischen Herrschaft über seine Kolo¬
nien durch die Vereinigten Staaten. Der Zusam¬
menbruch Spaniens besiegelte nur eine Entwickel-
ung, von der man sich eher wundern könnte, daß sie
so spät, als daß sie überhaupt zur Katastrophe führte.
So wird es heute schon, wenige Jahre nach dem
amerikanisch-spanischen Kriege, selbst den Fach¬
männern unter den Historikern und den Militärs
schwerfallen, einzelne kriegerische Ereignisse hervor¬
zuheben oder ihnen gar einen Charakter zu verlei¬
hen, der das Gemüt beschäftigen könnte.

Ter Krieg zwischen Rußland und Japan bat
schon zahllose, größere und kleinere Gefechte zu
Wasser und zu Lande gebracht, furchtbare Gefechte,
in denen das Zarenreich ins Wanken zu geraten
schien. Aber auch hier zeigte es sich, daß das instink¬
tive Gefühl des öffentlichen Geistes Großes und
Kleines sicher zu unterscheiden weiß. Wer kümmert
sich heute noch um die Kämpfe am Jalu, bei Wa-
fangu, Kaitschu usw.? Dagegen empfindet es die
Welt sofort und unbeirrt, daß die Schlacht bei Liau¬
jang welthistorische Bedeutung in sich birgt. Es ist
nicht allein die Zahl der kämpfenden Truppen¬
massen, die dem Gefühl Nahrung gibt, sondern es

ist das Bewußtsein, daß mit diesen Tagen von Liau¬
jang ein neues Blatt der Geschichte sich mit Zeichen
zu füllen beginnt, deren Deutung auf lange hinaus
schwierige Rätsel aufgeben wird. Man sagt nicht
zuviel, wenn man den Sieg der Japaner über Ku¬
ropatkin als die entscheidende Probe auf den Gleich¬
berechtigungsdrang des fernen Jnselvolkes kenn¬
zeichnet. Alles andere brauchte bis dahin nur als
Vorbereitung anerkannt zu werden, jetzt aber ist der
Anspruch bekräftigt, und wenn es später auch ge¬
lingen sollte, ihn wieder in die Schranken zu weisen,
so kann die Gliederung der Völker und Staaten des
Erdballs fortan nicht mehr ohne die Einbeziehung
einer nichtkaukasischen Großmacht in den Bereich der
führenden Nationen rückgängig gemacht werden.
Wohl möglich, daß sich der russische Koloß zu An¬
strengungen aufrafft, die ihm im nächsten Jahre zum
Siege verhelfen, aber darum bliebe es doch bestehen,
daß Japan einen Rany erreicht hat, den seit langen
Jahrhunderten, seit der Konsolidierung der arischen
Staaren und ihres Machtanspruchs auf die nicht¬
arische Welt, keine fremde Rasse hatte erlangen kön¬
nen. Die Wirkung auf die mongolische Welt kann
nicht anders als ungeheuer sein. Perspektiven er¬

öffnen sich, in deren Hintergründe Zusammenstöße
zwischen dem Osten und dem Westen drohen. In¬
dem wir die Schlacht bei Liaujang erlebt haben,
haben wir ein Stück Weltgeschichte erlebt.

Sonstige Nachrichten.
Petersburg, 4. September. Für Auszeichnung

vor dem Feinde wurden zu Generalleutnants be¬
fördert die Generalmajore Alexejew, Kommandeur
der 5. ostsibirischen Schützendivision, v. Rennen¬
kampf, Gerngroß und v. Fock. Generalleutnant
Lenewitsch wurde für Auszeichnung im Dienste zum
General der Infanterie befördert. Der Kaiser ver¬

lieh ferner dem Generalmajor Mischtschenko einen
brillantgeschmückten Goldsäbel mit der Inschrift:
„Für Tapferkeit bei Zurückschlagung der Angriffe
der Japaner am 23., 26. und 27. Juli.“

Saigon, 4. September. Der Kommandant des
russischen Kreuzers „Diana“ hat von der Ad¬
miralität Befehl erhalten, das Schiff zu entwaffnen.

Tsingtau, 2. September. Die Dschunke, auf
der Korvettenkapitän Hopman Port Arthur ver-

1 lassen hatte, ist verspätet in TMfu eingetroffen.



Der Dschunkenführer hat das Gepäck des Kapitäns
Hopman vollzählig und unversehrt abgeliefert.

Vigo, 3. September. (Agence Havas.) Hiesige
Fischer haben den russischen Kreuzer „Don“ in der
Nähe der Eies-Jnseln bemerkt. Der Kreuzer wartet
aus die Ausfahrt des im hiesigen Hafen liegenden
und eine Havarie reparierenden englischen Damp¬
fers „Kiskralles“ (?), der unter einer Kohlenladung
Kanonen verborgen 'haben soll.

Die Lehren des Seekrieges.
Dem Reuterschen Bureau wird aus Tsingtau

gemeldet: Der verwundete Admiral Matussewitsch
erklärte in einer Unterredung, die größte Lehre des

'Seekrieges sei die Bedeutung der drahtlosen Tele-

gtap'hie, die während der letzten Schlacht ange-
wendet wurde, bis die Apparate zerschossen wurden.
Sie arbeite sicher und schneller als die bisherigen
Flaggensignale. Gegen die treibenden Minen gebe
es keinen anderen Schutz, als Minenfänger voraus¬

zuschicken, denen die Flotte folgen müsse. Torpedos
hätten sich nicht bewährt. Die Japaner hätten in

einer Nacht 15 Torpedoangriffe ohne jeden ^Erfolg
gemacht. Mehrere gemeinschaftlich mit Schein¬
werfern arbeitende Kriegsschiffe seien vor Torpedo-
angriffen sicher. Torpedonetze seien den Schiffen
im Kampfe nutzlos; sie schadeten lediglich der
Manövrierfähigkeit und behinderten die Geschwin¬
digkeit der Schiffe. Die japanischen Berichte, über
die Seekämpfe seien ungenau, da sie die japanischen
Verluste verschwiegen. — Admiral Matussewitsch ist
noch immer sehr krank, während sich die anderen
Verwundeten auf dem Wege der Besserung be¬

finden.

Polttische Tagesschau.
** Bromberg, 5. September.

Das Kaiserpaar in Altona. Der Kaiser und
die Kaiserin trafen Sonnabend um 6% Uhr nach¬
mittags auf dem Bahnhof Altona ein. Zum
Empfang war Prinz Friedrich Leopold anwesend.
Auf dem Bahnsteig erwies eine Ehrenkompagnie
des Infanterieregiments Graf Bose (1. Thürin¬
gisches) Nr. 31 die Honneurs. Hier fand auch
großer militärischer Empfang statt, während die

Spitzen der Zivilbehörden der Provinz und der
Stadt Altona im Fürstenzimmer empfangen
wurden. Die Majestäten begaben 'sich zu Wagen
mit Eskorte vom Husaren - Regiment Königin
Wilhelmina derNiederlande(Hannoversches) Nr. 15
durch die Feststraßen zum Liegeplatz der „Hohen-
zollern“ bei Nöumühlen. Die Truppen bildeten
Spalier, die 'Glocken läuteten, eine ungeheure
Menschenmenge begrüßte die Ddajestäten

_

mit
jubelnden Zurufen. Vor der „Hohenzollern“ stand
eine Ehrenkompagnie vom Füsilier-Regiment
Königin (Schleswig-Holsteinisches) Nr. 86. Die
Majestäten nahmen auf der „Hohenzollern“
Wohnung. Als das Kaiserpaar sich auf die
„Hohenzollern“ begab, feuerte der kleine Kreuzer
„Hamburg“ den Kaisersakut. Am gestrigen Sonn-
tag -abend um 7 Uhr fand eine Tafel für,die
Provinz Schleswig-Holstein bei den Majestäten
in den Sälen des Hotels „Kaiserhof“ statt, zu der

zählreiche Einladungen ergangen waren. Der
Kaiser verlieh zahlreiche Ordensauszeichnungen. —

Drahtlich wird uns noch berichtet:
Altona, 5. September. (Telegramm.) Bei

der Tafel brachte der Oberpräsident v. Wil-
m o w s k i einen T r i n k s p r u ch auf den Kaiser
und die Kaiserin aus. Der Kaiser er¬

widerte mit einer Ansprache, die zu Ehren der

Kaiserin und der Provinz Schleswig-Holstein aus¬

klang. Gegen Ende der Tafel teilte der Kaiser die

Verlobung des Kronprinzen mit der

Herzogin Cecilie von Mecklenburg mit. (Siehe
Leitartikel.) Die Worte des Kaisers wurden mit

großem Jubel und Hochrufen aufgenommen.
Altona, 5. September. (Telegram m.)

Der Kaiser führte in der Rede auf die Ansprache
des Oberpräsidenten v. Wsrlmowski aus:

Wenn wir mit Dank gegen Gott die Blüte

und den Aufschwung dieses Landes betrachten, so
ist es unsere Pflicht, der 'Gestalt des edlen Fürsten
zu gedenfen, der hier gelebt, der weit bis ins

Innere seines Marks schwer und viel gelitten hat,
ohne mt seinen Idealen zu verzweifeln und ohne
diesen und sich untreu zu werden. Der Himmel
aber hat es gefügt, daß der Glanz der neu ge¬

prägten deutschen Kaiserkrone auf dem Haupte von

Herzog Friedrichs Tochter, der Kaiserin, er¬

strahlen konnte. Was ich einst 1890 zu 'Glücks¬

burg von der Kaiserin zu sagen mir gestattete, ist
vom ganzen Lande nunmehr rückhaltlos anerkannt

worden. Wie Luise ist die Kaiserin
volkstümlich geworden durch die Werke der

Liebe an Armen und Leidenden, durch die Stär¬

kung und Pflege der Erhaltung unseres Volkes,

dessen Familien 'sich stets die Kaiserin als Vorbild

in den Herzen unauslöschlich eingeprägt haben.
Stolz blicken die Schleswig-Holsteiner auf die er¬

habene Tochter des Landes. Wenn ich daher das

Glas erhebe, um auf das Wohl Schleswig-Holsteins
zu trinken, gilt dies auch vornehmlich der geliebten
Gemahlin, der edlen Tochter des schönen meer¬

umschlungenen Landes, als der ersten deutschen
Frau, die Gott uns allen erhalten möge, als

Segenspenderin bis in ferne Zeiten. Ihre Majestät
und mit ihr die Provinz Hurra! Hurra! Hurra!

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Gesetze
betreffend die Abänderung der Vorschriften über
die Zusammensetzung der Kreistage und über die
Wählen zum Provinziallandtage in der Provinz
Posen vom 4. August, betreffend die Verpflichtung
zum Besuche ländlicher Fortbildungsschulen in der

Provinz Hessen-Nassau vom 8. August, und den Er¬
laß des LandwirtschaftsEnisteriums an sämtliche
Regierungen mit Ausschluß von Aurich und

Münster, betreffend die Schließung der Regierungs¬
bezirke Oppeln, Liegnitz, Stade, Köln für Notier-
wvxn ckorltverwaltunLsberechtigter Anwärter.

Gouverneur Leutwein bleibt. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ schreibt: Me schon früher und in den

letzten Tagen abermals durch die Blätter ge¬

gangenen Nachrichten über die bevorstehende Ab¬
berufung des Gouverneurs von Südwestafrika von
Leutwein und seine Ersetzung durch den General¬
konsul v. Lindequist in Kapstadt entbehren jeder
Begründung.

Die „Berliner Korrespondenz“ meldet, auf, die
Mitteilung der Bergwerksgesellschaft „Hrbernia“,
betreffend die Ablehnung der Staatsofferte in der
Generalversammlung vom 27. August erwiderte der
Handelsminister in einem Schreiben vom 2. Sep¬
tember, daß er, da die Beschlußfassung -aus den
Kreisen der Aktionäre angefochten worden sei, zu¬
nächst den Ausgang dieses Rechtsstreites abwarten
müsse, ehe er den Beschluß als rechtsbeständig aner¬

kennen könne.
Der Abschluß des österreichisch-italienischen

Handelsvertrages steht nahe bevor. Am Freitag
gaben die österreichisch-ungarischen Delegierten den
italienischen in Vallombrosa ein Diner, wobei
freundsäxlftliche Trinksprüche gewechselt wurden.

Ter Ankauf einiger weiterer Privatbahnen in
Thüringen wird, tote nach dem „Hann. Cour.“
verlautet, von der preußischen Regierung beab¬

sichtigt.
Der Reichskanzler Graf Bülow ist am Sonn¬

abend in Hamburg eingetroffen und im Stadt-
hause seines Vetters, des Gesandten Dr. Rücker-
Jenisch, abgestiegen.

Der „Vorwärts“ und die strategischen Fähig¬
keiten des deutschen Offiziers. Man schreibt uns:
Man sollte es kaum für denkbar halten, daß der

Sieg der Japaner bei Liaujang dazu ausgeschlachtet
werden könnte, um der deutschen Armee eins anzu¬
hängen. Aber was brächte der „Vorwärts“ nicht
fertig, wenn es gilt, den deutschen Offizier und das
Vertrauen zu ihm herabzusetzen! Er benutzt als
Brücke die falsche Voraussage eines inaktiven Offi¬
ziers in einer Tageszeitung, daß Kuropatkin in der
Entscheidungsschlacht den Sieg über Oyama erringen
würde. Das Blatt knüpft daran die Bemerkung:
„Wenn die aktiven Strategen der deutschen Armee
von gleichem Kaliber sein sollten, wie die inaktiven,
so könnte einem wirklich angst und bange werden.“
Der „Vorw.“ zieht also aus dem Stande der deut¬
schen Militärschriftstellerei Schlüsse auf die strate¬
gischen Fähigkeiten des deutschen Offiziers. Wir
sind der Mühe überhoben, diese Logik zu widerlegen,
da wir den „Vorwärts“ mit seinen eigenen Waffen
schlagen können, denn wir sind in der Lage, gerade
aus einer militärschriftstellerischen Leistung das
Gegenteil des „Vorwärts“ zu beweisen. Das offi¬
zielle Zentrum der deutschen Militärschriftstellerei
ist das „Militärwochenblatt“. Dieses sagte schon vor

mehr als 14 Tagen in einer Besprechung der, Lage
in der „Mandschurei“ weitere verlustreiche Kämpfe
für die Russen voraus. Stellte sodann fest, daß
durch das geschickte Vorgehen der Japaner für, Ku¬
ropatkin die Möglichkeit zu einer erfolgreichen
Offensive erheblich verringert sei. Dann heißt es

wörtlich: „Die Annahme einer Entscheidungsschlacht
in einer Verteidigungsstellung südlich Liaujang er¬

scheint der Lage nach für die Russen gefährlich;
denn sie würden den schwer Passierbaren Taitze-ho-
Fluß im Rücken haben und ihn im Falle einer
Niederlage im feindlichenFeuer überschreiten müssen.
Da sich außerdem die Furt von Pönsihu, der nächste
Übergang östlich Liaujang, seit Ende Juli im Besitze
der Japaner befindet, so wäre es der Armee Ku-
rokis möglich, den Russen den Rückzug nach Norden

zu verlegen oder doch erheblich zu erschweren.“ —-

Wir haben also in diesem Artikel ein glänzendes
Beispiel kritischer Urteilsfähigkeit des deutschen
Offiziers. Will man die Schlacht von Liaujang
mit dem deutschen Heere in Zusammenhang bringen,
so entspricht es den Tatsachen, daß dieser Kamps
nicht Zeugnis gegen, sondern daß er vielmehr
Zeugnis für die Tüchtigkeit der deutschen Armee
und des deutschen Offiziers ablegt. Gerade in diesen
Tagen ist ein Bericht des Mitarbeiters der „Welt-
Korrespondenz“ in Tokio, der regen Verkehr mit
japanischen Offizieren unterhält, eingetroffen. In
diesem Berichte heißt es: „Der jetzige Krieg ist
durchaus eine Probe auf die Durchbildung des

deutschen Heeres. Auf dem Exerzierplätze, auf dem

Paradefelde, beim Aufklärungsdienste, bei dem

Feuern mit Zielen, kurz an der ganzen Taktik des
Krieges sind die japanischen Truppen die getreuen
Abbilder der deutschen.“ „Aus dem Paradeselde“ —

das ist von einem besonderen Humor. Es vergeht
kein Tag, wo der „Vorwärts“ nicht die Leistungen
des japanischen Heeres in den Himmel erhebt, und
es vergeht kaum ein Tag, wo er nicht den deutschen
„Paradedrill“ lächerlich zu machen und als der
kriegsmäßigen Ausbildung des Soldaten hinderlich
zu bezeichnen pflegt. Und nun wird von gänzlich
objektiver Seite festgestellt, daß der japanische Pa-
radedrill vollkommen dem deutschen nachgebildet ist.
Armer „Vorwärts“.

Südweftafrika. General Trotha meldet: Kom¬

pagnie Ritter (von Abteilung Estorss) und Bastards
singen 31. August und 1. September Anzahl Here¬
ros, 100 Stück Vieh in der Gegend Okosonduso.
Dort und bei Otjumpependa in und bei Wasserstellen
viele 100 Stück totes Vieh gefunden. Salatiel mit
sehr viel Vieh soll bei Otjomaso, Samuel mit Tjetjo
und Michael bei Okahandja-Okowindombo sein, auch
Otjimbinde besetzt haben. Östlich Otjosondju-Epata
kein Wasser mehr. Es gehen vor: Estorss von Oko-

sondusu aus Otjomasa (über Otjomboja-Kutuse nach
Otjosontjode zu kommen nicht möglich). Abteilung
Volkmann, der bei Estorss ist, auf Okamatangara,
Reitzenstein von Otjekongo in Richtung Okamea-

Pehi, Meister auf Ökahandjm Wahlen, wo Deim¬

ling, hat Gonbahemne, 10 Kilometer östlich Kari-
dona, erreicht und wird auf Okahandja-Okowin¬
dombo vorrücken. Er setzt die Aufklärung auf Epu-
kiro fort. Die Linie Karidona-Oparakane ist vom

Feinde bisher nicht überschritten. Heydebrecks Vor¬
marsch aus Epukiro wird beschleunigt. Fiedler bleibt
Waterberg. Hauptquartier Ötjosondu, später bei
Abteilung Meister. — Ferner wird amtlich gemel¬
det: Reiter Hollandt, geb. 11. November 1882 zu
Seligenthal, Kreis Schmalkalden, früher Kaiser
Alerander-Garde-Grenadierregiment, hat sich aus
dem Wege Okahandja-Otutundu von seiner Truppe
entfernt und wird seit dem 14. August vermißt.

Aus Mail nd, 3. September, wird gemel¬
det: Der Generalkommissar für Kreta, Prinz
Georg, hatte heute in feinem Hotel mit dem Minister

des Auswärtigen, Tittoni, eine einstündige Unter-
redung, wobei er ihm die Denkschrift überreichte, die
er den Mächten in bezug aus die Lage in Kreta
unterbreiten will. Darauf fuhr der Prinz mit dem
Mnister nach dessen Villa bei Desto zum Frühstück.
Der Prinz wird heute noch nach Mailand zurück¬
kehren, von wo er sich direkt nach Paris begeben
wird.

Zur Ausstandsbewegung im Auslande liegen
heute folgende Meldungen vor:

Marseille, 3. September. Die Ausständigen
haben heute früh den Wagenverkehr an verschiedenen
Punkten der Stadt verhindert, so daß Polizei und
Gendarmerie einschreiten mutzten. Die Mühlen¬
arbeiter, die Packarbeiter, die bei Umzügen tätig
sind, und die Arbeiter und Beamten der Straßen-
reinigung erklärten sich mit den Dockarbeitern soli¬
darisch und legten die Arbeit nieder.

Cette, 3. September. Der Vereinigung der
Dockarbeiter 'sind aus dem Auslande Telegramme
zugegangen, in welchen Aufklärung über den gegen¬
wärtigen Ausstand verlangt wird. Wie es heißt,
würde in den Häsen von Barcelona und Karthagena
am Montag ebenfalls der Ausstand erklärt werden.
Alicante würde sich der Bewegung alsdann an¬

schließen.
Nantes, 3. September. Die Bäcker sind heute

früh in den Ausstand getreten.

Deulschfanö.
Berlin, 3. September. Mtiietlmtidien des

Kriegs-ministeriums über die Fährt der Truppen-
transportschiffe: Der Dampfer „Rhein“ mit dem

MlösunHstransPort der ostastatischen Besatzungs-
briyade ist am 2. September wohlbehalten in Port
Scnd eingetroffen und an demselben Tage nach
Bremerhaven weitergegangen.

München, 3. September. Die Korrespondenz
Hosfmann schreibt: Die seit längerer Zeit schwe¬
benden Verhandlungen wegen Abschluß eines
Staatsvertrages zwischen Österreich-Ungarn
und Bayern über Herstellung einer Reihe von

Eisenbahnanschlüssen an der Grenze
haben nun zu einem Einverständnis zwischen den

beiderseitigen Regierungsvertretern geführt. Es
darf angenommen werden, daß der Staatsvertrag
in nächster Zeit zum Abschluß gebracht werden wird.
Die Ausführung zunächst der Bahnlinien Pfronten-
Reutte, Waldkirchen-Haidmühle-Wallern und Berch-
tesgaden-St. Leonhard-Drachenloch erscheint somitI
gesichert. In dem abzuschließenden Staatsvertrage j
wird, wie verlautet, auch die eventuelle Herstellung :

von weiteren Eisenbahnanschlüssen zwischen Tirol
und Bayern vorgesehen und es sind zu diesem Zweck
die Bahnverbindungen von Garmisch-Partenkirchen
einerseits über Mittenwald, Scharnitz, Seefeld nach
Innsbruck oder einem anderen geeigneten Punkt der
Staatsbahnlinie Jnnsbruif-Landeck, andererseits
über Lermoos nach Reutte vorbehaltlich einer hier¬
über seinerzeit zu treffenden besonderen Vereinbar¬
ung zwischen den beiderseitigen Regierungen in Aus¬
sicht genommen.

Ausl'anö.
Schweiz.

Bern, 3. September. Der Bundesrat hat den
gekündigten Handelsvertrag mit Italien bis Ende
1904 verlängert.

Frankreich.

Paris, 3. September. Der offiziöse „Matin“
teilt mit, der Ministerpräsident beabsichtige auf
Grund des Gesetzentwurfes Briand über die
Trennung der Kirche vom Staat einen
neuen liberaleren Entwurf auszuarbeiten, welcher
der Kirche die zeitweilige Nutznießung der Gebäude
und Grundstücke überlassen und es ihr auf diese
Weise ermöglichen soll, sich unter dem Schutze des
gemeinen Rechts ein selbständiges Dasein zu

schaffen. Selbst zaghaftere Mitglieder des Mi¬
nisteriums würden unter diesen Umständen einer
Durchführung -der Trennung zustimmen.

Die Nachricht auswärtiger Blätter, der

spanische Gesandte in Wien habe König
Eduard von England in Marienbad um

Unterstützung bei den französisch-spanischen 'Ver¬
handlungen über Marokko gebeten, wird in
einer anscheinend vom Ministerium des Aus-

wäckigen ausgebenden Note als unrichtig bezeichnet.
Es wird hinzugefügt, daß die Verhandlungen in¬

folge der Sommerferien zwar eine Verzögerung er¬

fahren haben, daß aber an ihrem schließlichen Er¬

folg nicht gezweifelt werden könne.
Das Kultusministerium haf das aus dem

Lazaristenkloster von Rom datierte Rücktrittsgesuch
des Bischofs (Seat) gestern erhalten und vorläufig
zur Kenntnis genommen.

Rußland.

Petersburg, 4. September. Ein kaiserlicher
Erlaß ändert die Bestimmungen über die Aufent¬
haltsrechte der Juden bis zu einer all¬

gemeinen Revision der Judengesetze folgender¬
maßen ab: Das Verbot, außerhalb der Städte und

Flecken innerhalb der Ansäsigkeitszone sich anzu¬

siedeln, findet keine Anwendung auf Juden mtt

höherer Bildung nebst Frauen und Kindern, auf
Kaufleute der ersten Gilde und deren Farmlten;
auf Kaufleute, die 15 Jahre lang zur ersten Gilde

zahlten, auf Handwerker, solange sie ein Handwerk
treiben, und auf verabschiedete Untermilitars.
Diesen oben näher bezeichneten Juden wird ge¬

stattet, in Städten und Flecken Jmmobilren zu
mieten, sowohl zum Wohnen, als zum Betreiben von

Handel und Gewerbe. Juden, die eine reiche höhere
Bildung erhalten haben und unbescholten sind,
dürfen überall Handel und Gewerbe treiben und

können, wenn sie innerhalb der Ansässigkeitszone
fünf Jahre zur ersten Gilde gezahlt haben, auch
außerhalb dieser Zone der Kaufmannschaft bei¬
treten. Jüdische Kaufleute erster Gilde, die nicht
volle zehn Jahre als solche gezahlt haben, dürfen
ihren inneren Gouvernements wieder beitreten,
ohne abermals fünf Jahre lang in der Ansässig¬
keitszone für die erste Gilde gezahlt zu haben. Dre

Juden, die, wenn auch mit Unterbrechung, zehn
Jahre lang außerhalb der Ansässigkeitszone als

erste (Silbe besteuert gewesen sind, erwerben das

Recht, in den inneren Gouvernements den Stadt¬
kommunen beizutreten, mitsamt ihren Familien. Me
im ganzen Reich lebenden Jrtden mit den Titeln

Kommerzienrat und Manufakturrat dürfen mit
ihren Familien im ganzen Reich, auch Dörfer der
Anfässigkeitszone nicht ausgeschlossen, leben; Juden,
welche am Krieg im fernen Östen teilgenommen,
Auszeichnungen erhalten und sich im aktiven Dienst
tadellos geführt haben, dürfen im Reich leben. Die
jüdischen Kaufleute erster und zweiter Gilde erhalten
das Recht, alle Städte der inneren Gouvernements
zu Handels- und Gewerbszwecken ohne Beschränk¬
ung zu besuchen, jedoch darf der Aufenthalt 6 resp.
3 Monate im Jahre nicht übersteigen, auch können
sie sich im Krankheitsfälle durch Kommis oder Be¬
vollmächtigte vertreten lassen. Frauen von Juden
mit höherer Bildung und mit dem Titel Kammer-
zienrat oder Manusakturrat erhalten lebenslänglich
das Recht, im ganzen Reich zu leben; die Söhne
solcher Juden bis zur Volljährigkeit oder Veondi-
gung der Studien auf den Hochschulen, die Töchter
bis zu ihrer Verheiratung. Alle Verfügungen der
Kontrollhöfe über den Beitritt der Juden zum
Kaufmanns- und Kleinbürgerstand in den Städten
der inneren Gouvernements bleiben in kraft, selbst
wenn sie gesetzwidrigerweise erfolgt sein sollten. Die
neuen Bestimmungen finden keine Anwendung auf
Gegenden, wo für die Juden besondere Beschränk¬
ungsmaßnahmen bestehen.

Türkei.

Konstantinopel, 2. September. Gestern ist hier
das neue tü rk i sch e Geschwader einge-
t rossen, dessen Ankunft auf die mohamedanische
Bevölkerung großen Eindruck machte. Die türkischen
Blätter erblicken in der Erwerbung des Geschwaders
eir/“

_
Wiederverjüngung der türkischen Kriegs¬

marine und feiern die Verdienste des Sultans um
die Marine.

Großbritannien.

London, 3. September. Der „Times“ wird
aus Peking gemeldet: Der französische Gesandte
soll als Sühne für die im Jult erfolgte Er¬
mordung dreier belgischer Missionare
folgende Forderungen stellen: Bestrafung der
Schuldigen, Degradation des Unterpräfekten und
der anderen Beamten, die den Fremden ihren Schutz
verweigerten, Errichtung eines Hospitals für Chi¬
nesen aller Glaubensbekenntnisse, Ehrenbegräbnis
für die Ermordeten, Entschädigung von einigen
hundert Dollars für die Familien der vier mit den
Missionaren ermordeten Chinesen. Für die er¬

mordeten Missionare wird keine Entschädigung ver¬
langt. Die chinesische Regierung wird, wie es
heißt, diese Forderungen gern bewilligen.

London, 3. September. König Eduard traf
fyeute nachmittag, von Marienbad kommend, hier
wieder ein und begab sich, von der Volksmenge be¬
geistert begrüßt, nach dem Buckingham-Palast.

Amerika.

Buenos Aires, 3. September. Wie aus Monte¬
video gemeldet wird, bestätigt die Regierung, daß
die Aufständischen bei Cuchilla Negra
völlig geschlagen worden sind. Ihre
Führer Aparicio und Mariano Saravia seien ver¬

wundet; sie sollen mit 4000 ihrer Anhänger auf
brasilianisches Gebiet geflüchtet und dort entwaffnet
worden sein.

f Bromberg, 6. September.
Das gestrige Radwettfahren auf der Remtbahn

-an der Danzigerstraße begann mit einem
I. 10 Kilometer-Dauerfahren mit Motor-

schrittmachern ; drei Ehrenpreise im Werte von 60,
30 und 20 m

Es siegte Arthur Röhr hier, der als Erster in
12 Min. 1 Sek. durchs Ziel ging, Zweiter wurde

! Richard Loewenberg-Breslau in 12 Min. 35 Sek.
| Bei diesem Rennen stürzte bei der 24. Runde

(25 waren zu machen) Willy Hinz von hier und
zog sich eine Verletzung am Kopse zu.

II. Hauptsahren. Strecke 3000 Meter, drei

Ehrenpreise: 50, 30 und 20 Mk.
Sieger waren: Richard Loewenberg-Breslau

in 6 Minuten, dann Georg Heidenreich-Breslau in
6 Min. y6 Sek. und Arthur Stell'brink-Berlin in
6 Mn. '/» Sek.

III. 30 Kilometer-Danerfahren mit Motor-
schrtttmochern, 3 Ehrenpreise im Werte von 75,
50 und 30 Mk.

In 37 Min. 41/2 Sek. schoß Hinz, der infolge
der erlittenen Verletzung feinen Kopf verbunden
hatte, als Erster durchs Ziel; 4 Min. 27 Sek. später
folgte Röhr als Zweiter und hinter diesem in 43

Min. 59 Sek. Richard Loewenberg-Breslau.
>Nach einer Pause von 20 Minuten folgte als

eingeschobene Nummer ein
Trostfahren. Erster wurde Richard Loewen-

berg-Vreslau in 1 Min. 35% Sek., dann folgten
Kelbel-Berlin in 1 Min. 36 Sek. und H. I. Böhm-
Breslau in 1 Min. 367, Sek.

IV. Ermunterungsfahren. Strecke 2000 Mtr,
drei Ehrenpreise im Werte von 25, 15 und 10 Mk.

Es siegten Arthur Stellbrink-Berlin in 4 Min.
34

/5 Sek., Georg Heidenreich-Breslau in 4 : Min.
47, Sek.

V. 10 Kilorneter-Motorfahren. An demselben
beteiligten sich vier Motorsahrer. Es siegte Geppelt,
der in 10 Min. 21 Sek. durchs Ziel fuhr, dann
kam Brache in 11 Min. und Heidenreich in 11 Min.
25 Sek. . .

Damit hatte das Rennen, das wieder Tausende
Oi.MWitorrt bnttk» lein Ende

erreicht.

gtttttft und Wissenschaft.
Petersburg, 4. September. Der Internatio¬

nale Kongreß für wissenschaftliche Luftschiffahrt ist
gestern geschlossen worden. Der nächste Kongreß
findet 1906 in Rom statt.

Han delsnachri chtrn.
Bromvera, 5 . September. Amt«. Handelskammer-

-richt. Frischer Weizen 154-168 M., blaust tziger unter

otiz. - Frischer Roggen, je nach Q'mMat 118-126 M.,
lsser unter Notiz. — (Seifte nach Qualität 120 127 3)i.,
rmttoare 135—145 M. — Erbsen: Fntterware 125-135

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken bei ziem¬
lich unveränderter Temperatur.



Ans Stadt trab Land.
Bromberg, 5. September.

K Zur Frage des Bürgerrechtsgeldes wird uns
aus fronen. B r., wo bekanntlich vor kurzem
ein entsprechender „Streitfall“ akut geworden ist,
geschrieben: Wie bereilts kurz berichtet wurde, ist der
Müllergeselle Wl-adislaus Fintz im Verwaltungs¬
streitverfahren -gegen -die Stadt wegen Ausübung
des Goiueindetpahlrechts kostenpflichtig abgewiesen
worden. Die Entscheidung des Oberverwaltungs¬
gerichts stützt sich auf folgende Umstände: Auf
Grund eines vom Bezirksausschüsse Bromberg ge¬
nehmigten Qrtsstatuts vom 20. April 1893
wird von den Personen, die das Bürgerrecht er¬

werben, ein Bürgerrechtsgeld erhoben. Bei -einer
Staatseinkommensteuer von über 36 Mk. beträgt
das Bürgerrechtsgeld 36 Mk., Lei Steuersätzen von
16 bis einschließlich 36 Mk. 24 Dkk. und Lei
niedrigeren Sätzen 16 Mk. Der Müllergeselle
Wladislaus Fintz von Pier -verlangte nun im
vorigen Ja'hre, in die Liste der stimmfähigen
Bürger eingetragen zu werden, ohne vorher das
seinem Einkommen entsprechende Bürgerrechtsgekd
gezahlt zu hüben. Er behauptete, die Entrichtung
des Bürgerrechtsgeldes sei insofern ungesetz-
I i ch, als die Vorschrift des Gesetzes
vom 14. Mai 1860, wonach die Ausübung des
Bürgerrechts erst n a ch V e z a h l u n g
d e s V ü r g erre ch t s g e 1 d e s erfolgen
dürfe, durch das Gesetz vom 29. Juni 1893 betr.
die Änderung des -Wählversahrens kraftlos
geworden. Der Bezirksausschuß entschied, daß das
Gesetz vom 14. Mai 1860 durch das Gesetz vom
29. Juni 1893 keineswegs aufgehoben werde. Das
letztere enthalte nur Bestimmungen über Bildung
und Abgrenzung der Wühlabteilungen, während die
Berechtigung zur Ausübung des' Gemeindewahl¬
rechts gar nicht berührt werde. Der Stadt stehe
daher die Berechtigung zu, das seinerzeit durch
Ortsstatut festgesetzte und vom Bezirksausschüsse
genehmigte Bürgerrechtsgeld zu erheben und von
der Zahlung desselben die Ausübung des Wahl¬
rechts -abhängig zu machen.

f Tierquälerei. Vorgestern nachmittag wurde
durch den Polizeiwachbmeiste'r Meyer ein Fuhrwerk
in der Wiöhelmstraße angehalten, dessen Pferd
blutige Verletzungen“ an den Knieen aufwies. Gegen
den Fuhrmann bezw. den Besitzer des Pferdes wird
eine Untersuchung wegen Tierquälerei eingeleitet
werden.

f Der Kriegervereru in Schwedenhöhe hat in
seiner letzten Sitzung beschlossen, am 18. September
nachmittags 4 Uhr die nächste Vereinssitzung ab¬
zuhalten.

f Der Provinzialausschuß hat in seiner Sitzung
am 31. v. Mts. den Brandoeschädigten der Ge-
mein de Krusch-Hauland zur Linderung der gegen¬
wärtigen Notlage eine Beihilfe von 500 Mk.
bewilligt. ;

k Der Kaiser hat bei der Taufe des dem
Arbeiter Frauz Januzyk in Seeburg geborenen
achten Sohnes, sowie bei der Taufe des dem Ar¬
beiter Gorzynski in Susche'wo geborenen achten
Sohnes eine Pa«t e n st eile angenommen; gleich¬
zeitig hat der Kaiser den Genannten ein P a ten¬
ges ch e nf von je 30 Mk. überweisen lassen.

f In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden vorgestern zwei Personen wegen Trunken¬
heit und zwm Mädchen wegen Obdachlosigkeit.

k Brandschaden. Gestern früh 3% Uhr ent¬
stand in der Maschinenniederlage von Sack,
Schlossevstpaße 1, auf bisher unaufgeklärte Weise
Feuer. Das Gebäude ist erheblich beschädigt. Der
Brand wurde durch die sofort alarmierte Feuer¬
wehr in ca. einer Stünde gelöscht.

* Vollbahn Schncidemühl-Posen. Die Se-
kundärbahn Schneidemühl-Posen soll, wie die
„Schn. Stg.“ erfährt, spätestens bis zum 1. Mai
1905 in eine Vollbalm umgewandelt werden.

* Im Cass Bristol konzertiert seit vorgestern
im oberen Saale täglich eine auswärtige Kapelle
(Internationales Künstlersextett.)

* Schlachthansbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
Rinder 100, Kälber 149, Schweine 658, Schafe
166, Ziegen 8 , Pferde 2 .

F Crone st. Br., 4. September. (F o r t -

bil d u n g s s ch u l 6 . Prämienschießen.)
Auf eine von ZuständigerSeite gegebenen Anregung,
die Unterrichtszeit in der hiesigen staatlichen gewerb¬

lichen Fortbildungsschule auf die Stunden 4 bis
7 Uhr nachmittags zu verlegen, wurde in der letzten
Stadtverordnetensitzung beschlossen, die bisherige
Unterrichtszeit abends 6 bis 9 Uhr und Sonntags
von y27 bis y2 10 Uhr vormittags beizubehalten.
-

7
- Me Schützengilde veranstaltete heute nachmittag

ein Prämienschießen. Zur Verteilung gelangten
16 Prämien. Im Anschluß hieran fand ein Tanz¬
kränzchen statt.

zw Fordon, 4. September. (Der hiesige
Landwehrverein) feierte heute sein Stif¬
tungsfest, verbunden mit Sedanfeier, im Schützen¬
hause bei Wiese. Ein Konzert eröffnete die Feier,
dann folgten Ansprachen, wobei Hauptlehrer
Engel das Kaiserhoch ausbrächte. Alsdann fand eine
allgemeine Verlosung von dem Verein gestifteten
Geschenken und Tanz statt.

Ke. Koschmin, 3. September. (Mäuse¬
plage.) In unserer Gegend tritt diese Plage in
geradezu erschreckender Weise aus. Große Strecken
wimmeln von den kleinen Nagern, die nur durch
einen anhaltenden Regen vertilgt werden könnten.

A. Kolmar i. P., 3. September. (Feuer.)
Gestern abend brannte die Dampfschneidemühle und
das Maschinenhaus des Kaufmanns Gustav Franke
von hier vollständig nieder. Es wird vermutet, daß
das Feuer durch Funkenauswurf der Dampf¬
maschine entstanden ist. Der entstandene Schäden
ist durch Versicherung gedeckt.

Ke. Jarotschin, 3. September. (Sittlich¬
keitsattentat.) Hinter dem hiesigen evange¬
lischen Kirchhof versuchte der erst kürzlich entlassene
Strafgefangene Jzdybski das Dienstmädchen N. zu
vergewaltigen. Aus das Hilfegeschrei desselben eilte
eine des Weges kommende Frau herbei, woraus der
Unhold von dem Mädchen abließ, nun aber die Frau
mit einem Stocke mißhandelte. Nur durch das Hin-
zukommey des Herrn Andrzejewski wurde die Frau
vor weiteren Mißhandlungen bewahrt. I. ist be¬
reits der Polizei zur Anzeige gebracht worden.

Kirnte Glrronik.
— Berlin, 3. September. Heute nachmittag

um 2% Uhr wurde der Knabe Rudolf Dante, Ko-
loniestr. 26 , bei den Eltern wohnhaft, durch ein
Arbertssuhrwerk gegen die Hosmauer dieses Grund¬
stücks gedrückt und tot geguetscht. Der Kutscher
Josef Prentke wurde verhaftet. Die Leiche des
Knaben wurde nach dem Leichenschauhause gebracht.

— Frankfurt a. M., 5. September. (Tele -

g r a m m.) Wie die „Franks. Ztg.“ aus Newyork
von heute meldet, ist in der Attornehstraße ein
großes Mietshaus niedergebrannt, wobei 14 Per-
föne« ums Leben kämen und 20 verletzt wurden.

— Recklinghausen, 5. September. (Tele-
gram m.) Infolge Genusses giftiger Pilze sind
am Sonnabend in Recklinghausenbruch acht P e r -

fönen erkrankt, von denen inzwischen drei
verstorben sind.

— Bern, 3. September. Gegenüber Blätter¬
meldungen, daß die Prinzessin Luise von Koburg
sich in Zürich oder in der früher von dem Psychiater
Forel geleiteten Heilanstalt aushalte, teilt bis
schweizerische Depeschenagentur mit, daß nach ihren
Erkundigungen mit fast absoluter Bestimmtheit er¬

klärt werden könne, daß die Prinzessin nicht in
Zürich sei. In keinem Hotel und keiner Pension
seren Personen abgestiegen, die mit der Prinzessin
und ihrer Begleitung identisch sein könnten. Auch
die Polizei wisse nichts von einem Aufenthalt der
Prinzessin in Zürich. Die schweizerische Depeschen¬
agentur teilt ferner mit, daß ihre Anfrage bei der
Direktion der vor Jahren von Professor Forel ge¬
leiteten Irrenanstalt Burghölzle bei Zürich dahin
beantwortet wurde, daß die Wahrung des Berufs¬
geheimnisses jegliche Auskunstserteilung verbiete.
Nach privaten Informationen der Agentur an zu¬
verlässiger Stelle weilt die Prinzessin jedoch nicht
in dieser Anstalt. Auch in der jetzt von Professor
Forel geleiteten Anstalt bei Morges am Genfer See
hält sich nach direkter Mitteilung aus der Anstalt
Prinzessin Luise nicht aus.

— Meuselwitz, 3. September. Dem Meuselwitzer
Tageblatt zufolge stehen die Tagesanlagen des
Ottoschachtes der Fviedensgrube seit heute abend in
Flammen. Das Feuer ist infolge einer Kessel¬
explosion ausgebrochen. Schwere Eisenstücke des
Dampfkessels und Steine wurden viele hundert
Meter weit geschleudert. Die große Dampfesse ist
eingestürzt. Drei Mann werden vermißt. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

— EVerswalde, 3. September. Die Garten-
und Obstbauausstellung der Provinz Brandenburg,
welche der Eberswalder Gartenbauverein Feronia
zu seinem 25jährigen Jubiläum veranstaltet hat,
wurde heute vormittag 11 Uhr durch den Ober-
präsidenten der Provinz Brandenburg v. Bethmcmn-
Hollweg feierlich eröffnet. Anwesend waren Ver¬
treter der Landwirtschaftskammer von Brandenburg,
der staatlichen und städtischen Behörden und zahl¬
reiche Vertreter brandenburg-ischerGartenbauvererne.

— Mainz, 3. September. Der 16. deutsche
Feuerweyrtag ist heute hier in Gegenwart von Ver-
treten: der staatlichen und städtischen Behörden er¬

öffnet worden.
— St. Louis, 3. September. Beim Zusammen¬

stoß eines Straßenbahnwagens mit einem Eisen¬
bahnzuge an einer Straßenkreuzung wurden 7 Per¬
sonen getötet und 25 verletzt.

— Chaborowka, 4. September. Aus dem zur
Stadt gehörigen Gebiete ist eine G 0 l d m i n e ent¬
deckt worden; die Untersuchung der Mine wird ener¬

gisch betrieben.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 5. September. „Daily Telegraph“
wird aus Tschisu gemeldet, daß die Be¬
sch i e ß u n g Port Arthurs Tag und Nacht
fortgesetzt werde. - Am 29. August verließen vier
russische Panzerschiffe den Hafen und wurden von
den Japanern nicht angegriffen. Auf einem Panzer¬
schiff wurden 16 Mann durch eine Granate «getötet.
Die Russen und Japaner machen in Tschisu -amtlich
bekannt, daß jetzt eine Pause in den -Operationen
vor Port Arthur eingetreten sei. .

Hetzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 5. September. Um 8 Uhr 20 Mi¬

nuten begb sich das Kaiserpaar zur Parade des
9. Armeekorps auf den Luruper Exerzierplatz.

Schwerin, 5. September. Vom Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin ist an das
Staatsministerium ein Telegramm eingetroffen,
worin er die V e r l 0 b u n g der Herzogin
C e c i l i e mit dem deutschen Kronprin¬
zen mitteilt.

Paris, 5. September. „Echo de Paris“ er¬

fährt aus Petersburg, der Kriegsminister habe auf
Ersuchen des französischen Botschafters General
Stössel telegraphisch angefragt, wann und unter
welchen Umständen der französische M a -

rineattachee Cuverville, über dessen
Verbleib man in Paris Besorgnis hegt, Port
Arthur Verlässen habe.

Neuruppin, 5. September. (Privat.) Im
«Walde bei Frankendorf wurde am 3. d. Mts. die
13jährige Jda Türkler mit durch¬
schnittenem Halse tot aufgefunden.
Vermutlich liegt Lustmord vor.

Newyork, 5. September. Die Fleischer be¬
schlossen, den Aus stand gegen den Fleischtrust
e i n z u st e l l e n.

Southampton, 5. September. Im Manöver-
lager zu Essex brach unter den Pferden eine
Pu nik aus, als ein Pferd erschossen werden sollte.
Etwa 700 Pferde stürmten durch das Feldlager der
schlafenden Soldaten, von denen viele verletzt
wurden.

Verkaufspreise
b er Mnblenverwaltnna zu Bromberg vom 4 September 1904 .

Per 50 Stilo ober
100 Pfund

2!1|6
Mk.

4(9
Mk.

Per 60 Sttlo oder
100 Pfund

-1(8
Mk.

4i9
Mk.

Weizengries Nr. 1
ir /, 2

Küserauk?zug?mehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Baud . j,

Brotmehl . . .

Weizeumehl Nr. 0
Weizeu-Futtermehl
Weizeukleie. . .

Noggeumehl Nr. 0
„Oll,

„ „ 1
2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

16,20
15,20
16.40
15.40

13,60

13.40

8^80
5.80
5.40

10.80
10,00
9.40
7,20

'

8,80
8,60

15,h(.
14,80
16,00
15.00

18,20

13.00

8,'60
5.80
5,4 (

10.80
10,00
9,40
7,20
8.80
8,60

Roggen-Kleie .

Gersten-Granpe 1
2

„ „ 3
„ 4

n n b
„ „ 6

„grob
GerstengrützeN.1

„ „ 2
„ „3

Gerstenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1

2

3.00
13,20
11.70
10.70
9.70
9,20
9.00
9,0i)
9.50
9.00
8.70
7.70

5^80
16.50
15.50
15.00

b,t 0
13,50
12,00
11,00
10,00
9.50
9.30
9.30
9,80
9.30
9.00
8.00

5^80
16.50
15 50
15,60

DNefkasten.
P. P. Me Kinder erben zusammen %, Zfifo

Witwe Va, des Vermögens.
C. F. Wenden Sie sich an hiesige kaufmännische

Vereine. ■

Wafserständc.
& Pegel

RU

Wasserstände Ge. De-
V
a Tag tu Tag m geil fall«

1
2
3
4

5

6

8
9

K
11
12
13

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thorn* ....

Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

G o pl o see.
Kruschwitz ...

Netze.
Pakoschschl.0.-Pegel
Bartschkn. . . .

12. Groin. Schleuse
Weißenhöhe . . .

lisch. . ... .

Czarnikau . . .

Filelme ....

*) Thorn am 2. u.

2.9.
26. 8.

2. 9.
4. 9.

4.19.

2.19.

4. 9.
4. 9.
4. 9.

ti:
4. 9.
4. 9.
4. 9.

3. Bey;

0,58
0,13
0,26
1,86

5,24
1,88

1,84

3,56
1,72
1,40
0,56
0,02
0,30
0,20
0,45

tembe

3. 9.
27.8.

3 9.
5. 9.

5.19.

3.19.

5. 9.
5 9.
5. 9.
5 9.
5 9.
5.9.
5. 9.
5. 9.

r unter

0.62
0,15
0,24
1,96

5,20
1,88

1,84

3,56
1,72
1,40
0,44
0,00
0,30
0,25
0,45

: Nul

0,04
0,02
0,02
0,10

0,05

.

«0,0*

f

0,12
0,02

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,85 Meter.

öfterst.

Vom P- Spediteur volzeigenthümer >li
m

agl
N 8 ff

Hasen
Brahe-
rnünde

17t Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermanil u.

Moritz-Bromberg
31 ist ab-

ge¬
schleust

do 177 Karl Bumke- Karl Bnmke- schleust
u.

182
Bromberg Bromberg

:

Netzdamm, 3. September. Es sind heute von hier ab¬
gegangen: Tour Nr. 170, Alex. Müller mit 20 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Lehrner per Ettinger, 7 Tratten: 4451 kieferne

Rundhölzer, 1700 kieferne Balken, Mauerlatten u. Timber,
11350 kicfe ne Sleeper, 770 fies, einfache und 200 eichene
zweifache Schwellen.

Von Brodowski per Einstein, 1 Traft: 738 kieferne
Balken. Manerlatten und Timber, 5024 kieferne Sleeper,
374 kieferne einfache Schwellen, 9 eichene Plancons, 120
eichene Rundhölzer, 390 eichene Nundlchwellen, 69 eichene
einfache Schwellen, 190 eichene Plattschwellen.

Von Eiden h pcr Fuchs, 2 Trasten1291 kieferne
Rundhölzer.

Von Münz per Liber, 1 Traft: 231 kieferne Balken,
Mauerlatten u. Timber, 313 kieferne Sleeper, 1900 fies,
einfache Schwellen, 133 eichene Rundschwellen, 3014 eichene
einfache Schwellen, 8000 Speichen.

Von Lipschi'ltz per Uminski, 1 Traft: 3626 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 1500 kieferne einfache und
100 zweifache Schwellen.

Schiffsverkehr vom 3.«9. bis 5./9. mittaas 12 ITbr.
Raine

des Schifss-
fnbrers

,r. d. Jiiigii-
ae*iu. 91mm
o Dampfer«

(h >

Waaren,
ladnng

Glogau3t Güter
Brbg. 39: Feldsteine
Brbg. 386 do.
Küstr. 11c leer
Brbg. 85 do.
Nsufwlb? Roggen
Aussig 47 kies. Bretter
Neufw 68 leer
Brbg. 35. do.
Tetsch.125 ftef. Bretter
Aussig 197 do.
Thorn 60 leer
Tetsch.122 kief. Bretter

Von nach

W. Meseke
M. Matowski
Manikowski
B. Schwarz
M. Radtke
I Ost
O. Wölfs
V. Jablonski
Droszkowski
E. Koch
W. Kümmritz
S Graszewicz
F. Giegler

Magdeburg-Brbg.
Gorsin-Brahnau

Lochowo-Brahnau
Bromberg- Montwy

do.
Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Broml g -Kruschwitz
Bromberg-Nakel

Bromberg-Berlin
do.

Bromberg-Kruschwitz
Schulitz-Berlin

Berlin, 5. September,
Kurs vom 3. 5.

Oestrer. Kredit.! —!204,5f
Deutsche Bank 225,50 223,25
Disk.-Konun.
Lombarden
Canada Pacific
3“/<, Dt. Reichst,.! —

,—

Tendenz: fest.

191,30 191,8*
18,6c

125,5<

angekommen 1 Uhr 30
Kurs vom 3.

4% Italiener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laura Hütte
Gelsenkirchen
Harpener

Min.
5.

90,80 90*60
206,00 207,25
251,75 251,50
222,25 222,25

—,—|217,25

Magdeburg, 5.September, 1 Uhr80Min.

Kornzncker von 92“/0 Rend.
Kornzncker 88“/« Rend.
Kornzncker 75“ „ Meitb.

Tendenz: geschäftslos
Feine Brotrassinade
Gemahlene Raffinade m. Fast
Gemahlene Melis I mit Faß

21,00
20,70
20,20

ZmGMeWms.
Im Wege bcr Zwangsvoll¬

streckung soll das in Klein Opok
im Kreise Jnowrazlaw belegene,
im Grundbuchs von Klein Opok,
Band !, Blatt Nr. 6, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger-
nngsvermerts 'auf den Namen
des Büdners AndreasWaszak
in K l e i n O p 0 k und seiner Ehe¬
frau S ch 0 l a st y k a geb. Z e -

t a z n a eingetragene

Gv»»i»sftü«k
am 2 7. Oktober 1004,

vormittags io Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — 8immer
Nr. 36 versteigert werden.

Das Grundstück, bebautesGrund-
stück, ist 20 ha 20 qm groß von
130 Thaler Pf. Grundsteuer¬
reinertrag und mit 180 Mark
Rntzilllgswert zur Gebändestener
veranlagt, unter Nr. 5 brr Grund-
stcnermutterrolle von Klein Onok
und Nr. 4 der G bäudestemrrolle
von Klein Opok verzeichnet.

Auszug ans der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
bnchblatts und andere das Grund¬
stück betreffende Nnchweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 18. Mai 1904 in das Grund¬
buch eingetragen. (15

Jnowrazlaw, 30. August 1904.

Königliches Amtsgericht.
Alte Kacheln zu kaufen gef

Off, mit, 8. 8. 5 a. b. Gschst d. Z.

RestilurstioilS-Ailrillit»»!'
neu, auch auf Abzahlung, zu verk.

lowasrvwski, Friedrichstr. 46.

Im Handelsregister Abteilung B
Nr. 4 ist bei der Firma

„5itdierfttbrili Montwy,
Grirllschaftmltbeschränkl.Haftuug“
mit dem Sitze in S.tymborze die
Vertrrtungsbcfugiiis desGesckäfts-
führers Paul Nehring gelöscht
Word n

'

(2-6
Jnowrazlaw, d.31.Augnstl904.

Königliches Amtsgericht.

Siciihn Des KrkisstSilde-
|aii{e0 VrsAlierg.

Für den vorbezeichneten Neubau
sollen die Dachdecker- und
Klempnerarbeiten in je einem
Lose getrennt in öffentlicher Aus¬
schreibung vergeben werden. Ver¬
dingungsunterlagen nebst den dazu
gehörigen Brdingungeu liegen im
Betriebsbureau der Bromberger
Kreisbahnen, hier, Stadtschleuse 1,
zur Einsicht aus und können von
dort gegen Zahlung von 1,50 Mk.
Schreibgebühr für jedes Los
bezogen werden. (278

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen:
Für Los 1. Dachdeckerarbeiten bis

zum 10. September er.,
vormittags 10 Uhr.

für Los II K enwnerarbeiten bis
znm 10. September er.,
vormittags IOV2 Uhr,

an den Kreisausschuß hiersrlbst,
Wilhelmstraße 69, einzureichen,
woselbst sie in Gegenwart der er¬

schienenen Bewerber zu vorgenann¬
ter Zeit geöffnet werden.

Znschlagsfrist 8 Tage.
Bromberg, de,, 1. Beytemti. 1904.

Der Dorsche« de des Kr eisausschnsses.
Abieht.

Fahrrad (Borussia Patent)
spottbillig z. verk. Friedrichstr. 1.

y
-■ ■

' ''

Oberförfterei Bartelsee.
Am 12. September 1004,

von vormittags 9 Uhr ab sollen
in Bromberg, Thornerstr. 5-«,
in Roepke’s Gasthuuse die noch
in den Belaufen Emtlienau. Kobel¬
blotte und Klein-Bartelsee ver¬

bliebenen 10 rm Kiefern-Kloben,
43 rm Knüppel und 72 rm Reiser
II /III., hierauf alt s Baumaterial
ans Försterei Klein - Bartelsee
öffentlich meistbietend znm V r-

kauf ansgeboten werden. (50

ZimilBvcrsteiilerllilz.
Das auf den Namen des Wirts

H y e r o n i m u s B l a c z e k und
seiner gütergemeinschaftlichen Ehe¬
frau Michalina geb. Rauh
beim Königs. Am sgericht Echubin
im Grundbuche von NenSdorf
Guisbezirk Bd. II Bl. Nr. 49
eingetragene (12

<6vnu&ftii<$
von zusammen 40 ha 57 a 13 qm,
bestehend aus Acker (Weizenbod n).
Wiese an der Gonsawka, Hofraum.
Garten nebst Wohnhaus. Scheune,
Stallungen und Inventar, soll
durch Verfügung des Königlichen
Amtsgerichts zu Schubin dortselbst

am 16. September 1904,
vormittags 11 Uhr,

Zimmer Nr. 9 meistbietend ver¬

steigert werden. Rensdorf liegt an

der Clianssee und ist Station der
Staatsbahn Schuhin—Bromberg.
Näheres durch den Unterzeichneten.
Der aer.Zwanasverwaltcr.

Willrich, Schubin.
1 fli\ Stubcnzicgclof. z. Abbr.

umsonst zu hab. Kastauienallee 1,1.
Brauner Wallach, 14 Jahre

alt, 1,62 groß, verkauft (1956
Bromberger Posthalterei.

Grundstück, gute Lage, gur
verzinsl.. bei mäß Anz. soiort zu
verk. Off, n. Nr. SO a. d Geschst.

Gebr. Sofa billig zu verkauf.
187) Elisabethmarkl 11, 1 Tr. r.

Komplettes
Schmiedehandwerkszeug,
Wagenlaternen,
1 neuen Arbeitswagen,
starke eschene Speichen,

„ eichene Bohlen,
eschene Bohlen,
Nabenhölzer

billig zu verkaufen. (1912
BennewitZj Thornerstr. 6.

100000 lanicit
verdanken ihr zartes Gesicht,
jugendfrisches Aussehen, sammet-
weich«' Haut wie blendenden Teint

Tiers verbesserter
RadebevIerFilienmilchseifc
a Stück 50 Bf. im General-Depot
Carl Schmidt, eiifabctMt. 26.

Alter Herr sucht b. anst. rithig.
Leuten 1 Stübchen ohn Bett.
Off. u. 8. F. 1 q. d.Geschäftsst. d.Z.

FrierMstrliße 18, 2»EtW,
4Z., Küche u.Zubeh p.1.10. z.verm.

§etr(i®o6n.;;t0
7 t“:iä„:

b.O.O.Bönä6l0rv,Bahnhvfst.62

piiilr.8bÄb%88»:
l.Okt.z verm. Z. erfr.2.Eing., ITr.

Wshiiuiig ton 5 Zimmer«
u. Zubehör, vollständig renoviert,
die schon vermietet war, fortzugs¬
halber billig zu vermieten und
eventl. gleich zu beziehen. Näheres
187) Schlcinitzstrafre »8.

^ÜNsl'l'sikH ^tage, 1 herrsch.
Lvjrikl!lr.i,Wohn.. 6-8 Zim.,
III. Etage, 3 evtl. 4 Zimmer, v. sof.
zu verm. Näh. Elisabethstr.31, pt.l.

Bersetzhlb. ist die v. Herrn
Div.-Pfarrer Gerwin iune ge¬
habte herrschaftl. Wohnung,
besteh, a. 6 Zimmern, Bad'e-
stube, Balkon u. reichl. Zubehör,
p. sofort oder 1. Oktober zu verm.

E. Boepke, Thornerstr. 58.

Nt«e PfnrsikLjjt 7|8
1 kl. Wohn, v Z u.Küche z.verm.

Eine Parterrew., 3—5 Zim
u. Zub.. vom 1. 10. 04 zu verm.

Bahnhofstraste 56, pari, l.

sind noch 3 und
4 zimmerige

Wohnungen und reichl. Zubehör
zu verm. Garbe, Zwangsverwalt.

Eine Parterrewohnttng
3—5 Zimmer, u. Zubeh. v. 1.10.04
zu verm. Bahnhofstr. 56 pari. l.

Versetzungshalber 1 herrscht.
Wohnung, 2. Etage, besteh, aus
5 großen Zimm., Küche, Mädchen¬
stube, Badestnbe, Speisekammer,
groß. Entree, mit all. Zubehör und
Gaseinrichtttng, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm

Mittelstraffe 56, C.Fiebrandt.

Willnlmstr. 89, Wp
Badcz.u.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel.,z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

Mitiklsträg

Bllhilhofsirilßk I
Wohnung, 4 Simm,, Balk. u. Zub.
y. 1. Lktbr. zu verm. Frau Merres.

LM-eilstrWM.3LUs
v. 4 Zimm., Küche u. viel. Zubeh.,
und eine Wohn. v. 2 Zimm. u.

Kücke zum 1. Oktbr. 1904 zu verm.

X[)orntrftra 6 c Nr. 63
Wohnung, 5 Z , Zubeb., Mk. 360
zu vermieten. G. F. Andreas.

HipPelstr.s.2Wohn.i.Border-
hause, best. fl. 3 u. 2 Zinn u. Zub., d.
Neuzeit entspr., per 1. Oft. billig zu
verm. Näheres Hippelür. 28,1 l.

1 Wohnung von 3 Zimmern
Elisabethmarkt, 1 Wohnung
von 4 Zimmern Schleinitzstr. 12
mit viel Zubehör vom 1. Oftober zu
verm. Besichtig, durch den Portier
L' wandowski, Eliiabethmarkt3, H.
Ivb) A. Paulmi, SBÜfrcImftr. 6.

Bkrlinttstr.18W7u.Zub.
Gas, gr. Ver^ Gart., 1.10. zu verm.

9 hochprl., a. z. Bureau
ggil.,z.vm. Tbornerst.1.

Elisabethstr. 48, I. 3ziminr.
Wohn. ,g.Nebeng.,Gartenb.,z 1.10.
Das.Bodenkam f.Möbel. Mentzel.

Biktorinsirntze 10
Beletage,besteh. a. 6 Zim.,
Badez. n. Balk. nebst sämtl.
Zub. pr. l.Okl. er. zu verm.

Null K Goetrino: baf 1
NeiÄiiAIbtrtft.l?WM:
liebst Zubeh., der Neuzeit enckprech.,
m.Badeeinrichtung v. I.Okt z. verm.

DnlizizcrsünOkZS, 2 Trenn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz.
per 1. Oktober zu ve rmieten.

Eine Mjiiimg UftS
u-Gasanlage per 1. Oktob. z» verm.

A.W6Ansr,Frdr.-Wilhclinft.3.
Wohn. 2 Zim., Küche n.Zub.,

v. 1. 10. zu vm. Prinzenhöhe 6.

Bnreauräume 1.10. Kasernen-
straße 7 zu verm. Möbl. Zimm.
1. 10. Kasernenstraße 7 zu verm.

eine Wohnung. I&t
und reichlichem Zubehör zu verm.

Verl. Ninkanerstraste 1.

Gaininstr. L
zu verm. Bengs, Concordia.

Bahnhofstr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg m.all.Zub.,z.vm.

Aivcdknslr. 19.3 Zimmer,
K. n.“ub., v. 1.10. f. 300 Mk. z. vm .

ÄS 2 möbl. Ziinnier
mit Pension u. Klavierbenutzung,
sowie Familienanschluß gesucht.
Off, u. v. B. 7 a. d.Geschästsst.d.Z.

Dame sucht möbl. Zimmer.
Offerten mit Preis unter R. T.
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

Möbl. Zimmer n. Mittet
zu b e rm i e t e n. Nene Pfarr-
straße 2 , II. Emma Dumas,

1 frdl. möbl.Zimm.m. a. ohne
Pens. b,ll. z. v.Hcyuestr.1.1,H.III.

Gut möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten. (1938

Schleinitzstraste 7, III links.
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1825.
SEIFENFABRIK
W DANZIG.

Schluss!
Dienstag, den 6. September

schenken wir jedem Käufer bei einem Einkauf von ®k. 4.- an ein Paar dauerhafte Bamen¬

oder Herren-Pantoflfel in beliebiger Grösse

relislisAlg;gretiE!

5-5
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Nur noch Schluss!

Trotzdem bleiben die bekannten billigen Preise unserer Schuhwaren bestehen, worauf wir hiermit
besonders aufmerksam machen.

Strengste Reellität verbärgt, indem jede Sohle den deutlich sichtbaren

Verkaufspreis trägt.

Conrad Tack & Cie.
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenlabriken BEIM* bei Magdeburg. (461

Bromberg: 2 . Bruckenstr&ssc 2.

§ M

Juwelier Albert Schroeter, vromberx.
neben Hötel Lengning. neben Hötel Lengning.57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine Neu helfen in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, «old-, Silber- nnd Alffenide-Waren.

||s

Erf. Kaufmann, hervorrag.
Bücher-Sachverständ., übern, auf
Grund langjäbr. erfolgr. Tätigkeit

Bnltzer-Rkvißsnen,
Regulierung vernachl.Bücher. Ein¬
richtung fachgem. Buchführ., In¬
venturen, Bilanz.Separationen rc.

AkksrH DvrWhrvvg,
wozu ein Bankhaus evtl, erforder¬
liche Kapitalien gewährt. (978

Gest. Antr. unter 8. Z. 351
an die Geschäfts ft. d. Ztg. erbeten.

$tr$og.na*$iin$igttfi.l6|17
Ä. Eichstädt, Modistin.

Meine in Bromberg, Bahnhof-
straße 99 seit 2b Jahr, ruhmvoll
bekannte Chem. Polstermöbel
iinb Teppich-Kunst-Färberei
u. Kleiderreinigungs-Anstalt
empfehle ich den hohen Herrschaften
z. gest. Beachtung. Reparaturen
a. Herren-Kleidern w. übernommen
u. sauber und billigst ausgeführt.
Ergebenst L. Weissel, Chemiker.

Karlsruher Febensukrstchkrung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Gersargungs-Anstalts
Versicherte Summe: 516 Millionen Mark.
Gesamtvermögen: 180 Millionen Mark.

HanzerNMsAßdenDeiWrteil. Steigende Ilvidende.^
UnanscAMrkcit. UnversaLljarkeit.

Ireie KriegrvelWernng. (18

Generat-Agentar Bromberg:
Hans Jeniseh, Dnnjigerstraße Nr. 29.1

Das ist der Name der

?CiSiiTcn ohne Nicotin!
! Hergestellt aus besten ausländischen Tabaken, welchen der Nicotingehalt

bis auf letzte Spuren entzogen worden ist unter Erhaltung aller den vollen

Rauchgenuss bedingenden aromatischen Naturbestandteile.
f Reichspatent No. 136150 des beeid. Handelschemikers Carl Wimmer, Bremen.

Navahoe No. 1 4 M. 50.—
Navahoe * 2 „ „ 60.—
Navahoe ,

3 „ * 60.—
Navahoe „

4 „ „
70.—

Navahoe . 5 „ „ 80.—

Navahoe No. 6 ä, M. 80.-
Navahoe „ 7 „ „ lOO.—
Navahoe „ 8„ s 100.-
Navahoe *

9 „ ,
120.—

Navahoe , K), , 150.—

Prüfen Sie!
Urteilen Sie!

r vorliegenden Verfahren ist die Frage derl
Zu haben in fast allen besseren Cigarrenhandlungen.

Ium Aufpolstern
v. Sofas u. Matratzen empf. sich
E.Wojahn, Tapezier,Königstr. 59.

Vorausbestellungen auf

der billigst abgegeben wird, erb.

P Danzigerst.1311132
l.WOÜlKe, Bahnhofstr. 4748.

Möbeltransporte von n. nach allen Plötzen
sowie Umzüge in der Stadt

übernimmt bei pünktlicher Ausführung unter Garantie bei
mäßigen Preisen (181

J.Zjlndenstrauss, Bahnhofstr. 63.

H.R.Heinicke,J Chemnitz,
Specialgeschäft fw Wilhelmplatz?. I

ülustrirte Pro- |
specte und An-

Fabrlk.

Schornsteinbau
und

Dampfkessel-
Einmauerungen.

schlage kosten- ]
frei.

Höchsten
Schornstein

der Erde von

140 m Höhe

ausgeführt.

Bureau Berlin MW. 23, Brllckenallee 7.

Bettfeder« “ÄÄ
auch abgeholt.Sesvhvr.Albrecht,
107)Kafernenstr. 7 neben der Bost.

I Wer tarnt nicht G. KSck t* Korberg i.P.? I

Einzig schön
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sawmelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dieS bewirkt nur: Kadebeuler
SieLcilpfttd-FilieiimiMseise

non Bergmann L (6a , Radelieul
mit echterSchutzmarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt. C. Wenzel, A. Grej,
H. Kassler, Carl Grosse Naclif.,
Apotheker Dr. Kupffender ; in

Schn litz: Adierapotheke.

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

Amerikanisch.

aus den

Strassen-Tank-

wagen der

Köniplerger
Handels - Compagnie

führen.
(154

Vertreter: Gustav Gappe, Bromherg.

Brmberg.AilktisiißzesWft
Mittelstr. 1 Mittelftr. 1

übernimmt den auktionswcisenVer.
kauf von Sachen. Waren u. Ge¬
genständen aller Art zu koulant.
Beding. AaxRohde, Auktionator.

lOOStiefliopl für
60 Pfg.lOößOttltrtSi bei (182

S.Blmnenthal, Friedrichstr.10/11.

„Matador66

Gasglühkörper, höchste Leucht¬
kraft, prämiiert Brombg. 1904 nt.

Bronz. Medaille. Sick. 22 Pf. Vers,
innerh. 10 Meil. v. 25 Stck. an frko.,
nach weiter von 50 Stck. an franko.
ErsteGstm Glulilichj-Fabrik „Matador“

M. Schleift,
Brombcrg, Louisenstraße 31.

Ferner z u haben bei Herrn
Erich Noak, Kornmarkt Nr. 3.

Für che einfachste wie feinste Küche ist

das vollkommenste und billigste
Hilfsmittel. Sehr ausgiebig!

Stets zu haben bei (81
Joh. Creutz, Delikatessen, Danzigerstrasse 22.

MAGGI
Ein vorzügliches

Mittel gegenlnsektenstiche

„Pfeilrim“

„Lanesin“.
Käuflich in d. Apotheken u. Drogerien

ä 25 Pfg. per Tube.

LanoliifaM Martinitenfelfle
bei Berlin.

_ _

lchnell z. billig Preisen besorgt noch
Kontor Alexanderstr.14.

FlcaiteiikrstiikeLSL
und das mit diesem Uebel verbun¬
dene, 'o nuerträglicheHautjucken,
heile unter Garantie (ohne Berufs-
störung), selbst denen, die nirgends
Heilung fanden, nach langjähriger
praktischerEi fahrnilg. Au, deiuVer-
fahren rnbtDentschesNkichspatentNr.
136323. R.Groppler, St Marien,
Drogerie,Eharlottrn!iU!s4,Kantstr.S7

Bautischler-
Arbeiten

zur sofortigen Anfertigung über¬
nimmt die Dampftischlerei von

PaulBöhm,<ikJiirtcl{e(.
pgf rittanisches

Kuh- u. Pferdkhlil
liifert gut und billigst (9

IS. Jaegrer, Labiau, Ostpr.

Frische PreiWeerev
empfehlen (185

Gebr. Hubel.
Garantiert

reiuku Kieueuhouig
pro Pfund 75 Pfg.

empfiehlt (187

Otto Fuchs, MmrkU.
Mehrere Zentner
schönes Tafelobst

(Birnen und Frühäpfel) zu verk.

Proben sind Wilhelmstr. 52, II

erhältlich. Abgabe nicht «nt. V4 Zt.

Dratger’s Conditorei
und Cafe

Inhaber Hans Schulz.

Empfiehlt sein vorzügl. Gebäck
in Kaffeekuchen, Torten rc.

Ausschank von:
Knlmbacher (1. Akt.-Brauerei),
Lagerbier Bürger!. Brauhaus-,
Kaffee, Chocolade, Cacao

zu billigsten Preisen. (164

fMCafettmit**
ä Pfd. 1,25 Mk. empfiehlt

Ed. Cent, Elisabethstr. 42a.

in vielen Sorten,
MT gut gepfl. Qualit.

ff. Tilsiter Sahnen-Käfe,
ff. Schweizer Käse,
ff. Weißlacker Käse,
ff. Münch. Bier-Käse,
ff. Camembert-Käse,
ff. Limburger Käse,
ff. Berl. Kuhkäschen,
ff. Schnetzer Rahmkäschen.
A. Wegner, Schleusenau.

Sflttthmi treffen tägl. frisch ein.
ylnUlff.l'N^.^H^lltzi., Achlkusenan .

Ein- und Verknus
von sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
HermannI-etfin,NettePfarrst. 19.

Wieseuheu, Kleeheu,
Weizen-, Roggen-, Haferstroh
kauft jeden Posten und stellt
eigene Dampfpresse od.Häckselwerk,
ebenso jed.Poft. Speisekartoffeln

und bittet um Angebot (171
EmllBahrncr,Bahnhofst.56,I.

Uter-Nmis, Berk.,
vermittelt^. Barknsky,
Bahnhofstr.lS, n, fr.Landwirt.

Die in bester Gegend, gegenüber
dem neuen Amtsgerichtsgebäude
zu Kolmar i. P. belegenen

Grundstücke
Sigismundftraste Nr. 6 u. 7,
bestehend ans zwei Häusern nebst
Hof und Garten und einer an der
Straße belegenen Banstelle, sowie
zwei Netzcwiesen, sind geteilt oder
im Ganzen zu verkaufen. Angebote
von Selbftreflektanten sind zu
richten an Rechtsanwalt Raphael
zu Kolmar i. P. (12

Milderten Speck.
fett und mager, offerieren zu
billigsten Tagespreisen (174

Gebrüder Lachmann.

Per Post od.Eilgnt o. Nchn!
2 {gl?* üauchale
Ds. beste LardeUhr.“ ca40Stück
„Büklg. u. ff. Anchovis.“ ferner
2 Ds. ca. 60 6 i'tck^ „neu. Bol-
mopps it. delicat.Frühsthr “ u.lF.
Kochb. Alle 9 Sort.für4'/»Ll.Wenii
noch 1 Ds. Kronhummer 5V 4 M.
Nord u. Ostsecfischerei * Export v.

1881. E.Degener,Swinemünde5.

Eine Singer-Nähmaschine
Eentral-Bobbin, fast neu, ist zu
verkaufen. Schnbinerstraße 21.

1 Garnitur, 1 neu. Ehaise-
longue Billig zu verkaufen. (1939

Biktoriastraße 12, Hof.
Gut erh. alte Fenster, 1,85,

Fensterladen, innen z. schließen
u. Schlafbank sof. zu verkaufen.
177) Berlirierstraste 29, I.

Kehr. Gkbktliuchkr,
Gratulalinuslrarlku
zu haben. 8. Blumenthal,

Friedrichftr. 10/11. (174

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil $. GoUasth, für den übrigen redaktionellen Teil K. K-ndrsth. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchau», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauevsche K«chdvirck«r-i Ott» «rmtmelb in Bromderg.



^etsage.
Airs Stadt und Kand.

Bromberg, 5. September.
<

* Personalien. Der bisherige besoldete Bei¬
geordnete (Zweite Bürgermeister) der Stadt Lissa,
Richard Wollburg, ist als Erster Bürgermeister
dieser Stadt für die gesetzliche Amtsdauer von zwölf
Bahren bestätigt worden. Der Eisenbahn-Bau- und

Betriebsinspektor Pröbsting, bisher in Trier, ist als
Vorstand (auftragsweise) der Eisenbahn-Betriebs¬
inspektion 2 nach Allenstein versetzt. Versetzt sind:
Die Regierungsbaumeister des Hochbaufaches Karl

Gerhardt von Mühlhausen in Thür. nach Danzig
und Ritz von Uelzen nach Neumünster, der Wasser¬
bauinspektor v. Normann vonMemel nach Tönning.
Dem Landbauinspettor Zeidler in Posen ist die

nachgesuchte Entlassung au-5 dem Staatsdienste
erteilt worden. Gestorben: der Regierungs- und
Bäumt Eugen Weise, Vorstand der Eisenbahn-
Betriobsinspektion 2 in Schneidemühl. Versetzt
sind: Die Eisenbahn-Bau- und Betriebsinspektoren
Kroeber, bisher in Bromberg, als Vorstand der

Eisenbahn-Betriebsinspektion 1 nach Leipzig und

Haedicke, bisher in Bielefeld, als Vorstand (auf-
tmgsweife) der Eisenbahn - Betriebsinspektion 1

nach Bromberg. Der Regierungsbaumeister des

Eisenbahnbaufaches Busacker, bisher zur Reichs-
Eisenbahnverwaltung beurlaubt, ist der Königlichen
Eisenbahndirektion in Posen zur Beschäftigung
überwiesen!. Der Eisenbahn-Talegrapheninspektor
Schröder bei der Königlichen Eisenbahndirektion in

Posen ist gestorben. Dem Domänenpächter Lewan-
dowski in Sublau, Regierungsbezirk Danzig, ist
der 'Charakter als Königlicher Oberamtmann ver¬

liehen worden.
f Der Bromberger Landwehrverein feierte

gestern nachmittag im Patzerschen Etablissement das

Sedanfest verbunden mit dem 31jährigen Stiftungs¬
feste. Um 4 Uhr traten die Mitglieder auf dem

Kaiser Wilhelm- (früher Weltzien-)Platz zusammen,
um im Festzuge nach dem Patzerschen Garten zu

marschieren. Nachdem zuvor^ am K ai s e r d e n k -

mal ein großer Kranz niedergelegt wor¬

den war, erfolgte der Abmarsch. Den Zug er¬

öffnete die Musikkapelle des 11. Fußartillerie-Re-
giments aus Thorn, sodann folgte der Vorstand, die
Schützenkompagnie und die Vereinsmitglieder im

wohlgeordneten militärischen Zuge. Dieser bewegte
sich zunächst durch die Danziger-, Wilhelm- und

Kaiserstraße zum Seminarplatze. Vor dem dortigen
Kriegerdenkmal wurde Halt gemacht und an den

Stufen desselben ebenfalls ein Kranz niedergelegt.
Dann bewegte sich der Zug, begleitet von einer
großen Menschenmenge, zu Patzer. Im Garten
hatte der Vorstand und eine Anzahl von Land¬
wehr-Offizieren Aufstellung genommen und ließen
den Zug vorbeidefilieren, worauf sich derselbe auf¬
löste und die Teilnehmer sich im Garten ver¬

teilten, wo sich bereits zahlreiche Angehörige der
Vereinsmitglieder eingefunden hatten. Um 5 Uhr
begann die Konzertmusik und nach dem Vortrage
der drei ersten Stücke bestieg der Vorsitzende des
Vereins Oberlehrer Dr. Ieschonnekdie vor dein
Musikpodium errichtete Tribüne und hielt die Fest¬
rede. In markigen und erhebenden Worten feierte
Redner den Tag von Sedan als den Schöpfungstag
des neu geeinten deutschen Reichs und wandte sich
dann in ausführlicher Weise namentlich gegen die
in manchen Kreisen herrschende Lauheit gegenüber
diesem hohen nationalen Gedenktage, insofern
namentlich, als jene Kreise den Standpunkt ver¬

treten, den Sedantag, nachdem ein Menschenalter
dahingegangen, nicht mehr festlich zu begehen. Im
weiteren mahnte Redner zu strenger Pflichterfüllung
und treuer Kameradschaft, während er vor den re¬

volutionären Bestrebungen der Sozialdemokratie
warnte. Mit der ernsten Mahnung zur Treue
gegen Kaiser und Reich schloß Redner die von pa¬
triotischem Geiste getragene Ansprache mit einem
Hoch auf den Kaiser, in welches die Versammelten
brausend einstimmten, worauf sie entblößtenHauptes
die Nationalhymne sangen. — Der Landwehr-
Sängerbund trug sodann das „Vaterlandslied“ von

Marschner vor, worauf demnächst nach längerer
Pause die Ehrung derjenigen Kameraden
erfolgte, die im Jahre 1904 das 25. Jahr ihrer
Mitgliedschaft im Verein vollendet haben. Diese
Ehrung besteht bekanntlich in Verleihung eines Er¬
innerungskreuzes, das der Verein gestiftet hat und
das letzt an 18 Kameraden ausgehändigt werden
sollte. Da aber einer derselben kürzlich verstorben
ist, so kamen nur 17 Kreuze tur Verteilung. Es er¬

hielten diese: Rentier Friedrich Dreher in Potsdam
(brieflich übersandt), Arbeiter Friedrich Greinert
hier, Bahnwärter a. D. Johann Hallbauer hier.
Oberwachtmeister Karl Klemm, Schuhmacher Ernst
Krause in Prinzenthal, Flößmeister Kowalkoski,
Hausbesitzer Franz Lehmann, Postschaffner Andreas
Miethke, Hausbesitzer Samuel Margoniner, Schmied
Johann Michalski, Bauunternehmer Franz Paw-
lowski, Arbeiter Franz Rymarczewicz, Steinsetzer
August Regall, Schneider Ferdinand Schmidt,
Kaufmann Sally Schendel, Reg.-Hauptkassen-Buch-
halter Julius Schendel, Maurermeister Friedrich
Wiest, Schrötterdorf. Nach Verteilung der Ehren¬
kreuze an die Kameraden brachte der Vorsitzende auf
diese ein Hoch aus. Damit war die offizielle Feier
geschlossen und Gesangsvorträge und Musikstücke
wechselten mit einander ab. Den Schluß des Fest¬
tages bildete wie üblich ein Tanzkränzchen int
Saale.

f Sedanfeier in Schwedenhöhe. Der Kriege r-

verein von Schwedenhöhe veranstaltete am

Sonnabend im Saale bei Konitzer in Schweden¬
höhe die Feier des Sedantages in würdig-ernster
Weise. In großer Zahl hatten sich die Vereins-
mitglieder und eingeführte Gäste eingefunden. Der
Vorsitzende des Vereins, Prof. Dr. Lämmer¬
hirt, -begrüßte die Festgenossen in längerer An¬
sprache, in welcher er auf die gewaltige geschicht¬
liche Bedeutung des Sedantages einging. Den Ein¬
wendungen, die gegen die Feier des Sedantages

(DfifceutfdM presse.
Bromberg, Dienstag, 6. September 1904.

zuweilen erhoben würden, trat er unter ausführ¬
licher Widerlegung überzeugend entgegen. Seine
Rede schloß mit einem dreimaligen Kaiserhurra,
worauf die Nationalhymne gesungen wurde. So¬
dann erfreute der „Gemischte Chor“ von Schweden¬
höhe die Festversamnrlung durch den wirkungsvollen
Vortrag einer Anzahl patriotischer Lieder. Nach
dem von -der Festversammlung gesungenen Liede
„Stnmnt an mit Hellem, hohen Klang“ ergriff
Lehrer M i $ l f e das Wort zur F e st rede. In
packender Weise schilderte er die gewaltigen Kriegs-
Vorgänge von 1870 und entrollte ein Gemälde der
folgenschweren und bedeutsamen Waffentaten. In
fesselnder und zu Herzen gehender Weise hob er

dann die höhen, für jeden Preußen und Deutschen
aus der weltgeschichtlichen Bedeutung des Sedan¬
tages entspringenden Pflichten gegen unser deutsches
Vaterland hervor. Er schloß seine von patriotischem
Hauche durchwehte Rede mit einem dreimaligen
Hurra auf das deutsche Vaterland, worauf die Fest-
teilnehmer das Lied „Deutschland, Deutschland über
alles“ anstimmten.. Damit war die offizielle Feier
geschlossen. Es folgten noch einige Gesänge und
dann ging's zum Tanz, der noch lange Zeit die
Teilnehmer beieinander hielt.

* Ter Bromberger Ruderklub „Frithjof“ be¬
ging gestern Nachmittag 2y2 Uhr vor dem Boots¬
hause an der Brahe in feierlicher Weise die Taufe
des neuen Gig - Vierers. Das neue, schmucke
Boot, ein Geschenk der Damen zum zehnjährigen
Stiftungsfeste 1904, erhielt Weihe und Namen
„Freia“ durch Frau Generalkommissionssekretär
E. Zechlin, die Gattin des Fahrwarts des Klubs,
welche in ihrer Ansprache den Wünschen der Geber¬
innen für das Boot und den Klub Ausdruck verlieh
und dann die Weihe in üblicher Weise vollzog. Ober¬
lehrer Dr. Kuhse, der Vorsitzende des „Frithjof“,
übernahm den neuen Vierer im Namen des Klubs,
dankte der Sprecherin wie ben Geberinnen über¬
haupt und schloß seine Rede mit einem kräftigen
Hip! Hip! Hurra! auf den Kaiser, den Protektor
und Förderer des kräftig aufblühenden deutschen
Rudersports. Das Hurra fand seinen kräftigen
Widerhall in der zahlreichen Korona der Angehöri¬
gen des Klubs und ihrer Damen, welche sich vor
dem Bootshause und an Bord des Dampfers
„Viktoria“ eingefunden hatten. Von mehreren
andern Booten des „Frithjof“ begleitet, unternahm
„Freia“ alsdann ihre erste offizielle Brahefahrt an

der Spitze der kleinen Flottille, welche mit der
„Viktoria“ die Mitglieder und Gäste zu fröhlichem,
ungezwungenen Beisammensein nach Hohenholm
entführte, wo sich im Park und Garten bald ein
fröhliches Leben entfaltete. Gegen 9 Uhr fand die
Heimkehr nach Bromberg statt, wo mit einem kräf¬
tigen Schlußschoppen im Bootshause der festliche
Tag seinen Abschluß fand.

* Das ländliche Fortbildungsschnlwesen int
Regierungsbezirk Bromberg. Po jener Blätter be¬
richten: In Hinsicht auf die dem Oberpräsidentcn
von Posen im Jahre 1892 vorgelegte Übersicht,
nach der im Regierungsbezirk Bromberg nur 18
ländliche Fortbildungsschulen vorhanden waren, die
von 188 Schülern besucht wurden, sagt dieser in
einem Erlaß, daß er keineswegs die Schwierigkeiten
verkennt, die sich gerade in der Provinz Posen der
Ausbildung der ländlichen Fortbildungsschüler ent¬
gegenstellen. Zu den Schwierigkeiten gehören ins¬
besondere einerseits das Fehlen der Möglichkeit
zur Einführung des S ch u l z w a n g e s, anderer¬
seits ber Mangel an geeigneten Lehrkräften, endlich
die Unfähigkeit der unteren Kommunalverbände
und der SchulgeMeinden, zu den K o st e n beizu¬
tragen. Trotzdem erscheine es sowohl im Interesse
der allgemeinen Hebung der ländlichen Be¬
völkerung als auch im national-politischen Interesse
g e b-o t e n, auf diesem bisher nur im beschränkten
Umfange angebauten Gebiete schneller als
bisher vorwärts zu kommen. Die ländlichen
Fortbildungsschulen sollen den Unterbau für die
sieben landwirtschaftlichen Winterschulen abgeben,
insofern sie diesen bereits bis zu einem gewissen
Grade vorgebildete Schüler zu liefern vermögen.
Sie würden ferner in gemischtsprachigen Ortschaften
für die Befestigung und Verbreitung der deutschen
Sprachkenntnisse unter der heranwachsenden männ¬
lichen Jugend nutzbar zu machen sein. Nachdem
bereits seit sechs Jähren die Volksschullehrer
vokationsmätzig verpflichtet sind, auf Erfordern
wöchentlich eine gewisse Anzahl von Unterrichts¬
stunden in Fortbildungsschulen zu erteilen, dürfte
die Beschaffung des Lehrpersonals zurzeit bereits

geringere Schwierigkeiten machen. Auch die Kosten-
frage dürfte im Hinblick auf den Ministerialerlaß
vom 23. November 1897 gerade in der Provinz
Posen leichter gelöst werden können.

^
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wird anzustreben sein, in rein oder überwiegend
deutschen Gemeinden und in den Ansiedelungs¬
dörfern, soweit auf einen freiwilligen Schulbesuch
in einigem Umfange gerechnet werden kann, weitere
derartige Schulen zu errichten.

* Der deutsche Verein für öffentliche Gesund¬
heitspflege wird seine diesjährige 29. Versammlung
in den Tagen vom 14. bis 17. September in Danzig
abhalten. Die Verhandlungsgegenstände werden die
folgenden sein: Das erste Thema lautet: Die Ruhr
und ihre Bekämpfung. Als zweiter Beratungs¬
gegenstand folgt: Die Kältetechnik im Dienste der

öffentlichen Gesundheitspflege, darauf als letztes
Thema: Wie weit darf die Freizügigkeit des Flei¬
sches gehen, ohne die Fleischversorgung der Städte
in hygienischer Hinsicht zu gefährden. Für den fol¬
genden Tag stehen zwei Gegenstände zur Beratung:
Die hygienischen Anforderungen an zentrale Heiz¬
anlagen. Das zweite Thema lautet: Die Ausbild¬
ung und Organisation des Krankenpflegepersonals.
Ein außerordentlich wichtiger Punkt ist für den
dritten Tag als einziger Beratungsgegenstand be¬
stimmt: Städtische Kläranlagen und ihre Rück¬

stände. Von der Stadt wird ein Begrüßungsabend
in dem altehrwürdigen Franziskanerkloster darge¬
boten, und außerdem findet noch ein Festessen mit
Damen statt. Teilnehmen an der Versammlung

kann jeder, der Interesse für öffentliche Gesund¬
heitspflege hat und durch Zahlung des Jahresbei¬
trages von 6 Mark Mitglied des Vereins wird. Be¬
hörden, Stadtgemeinden und Korporationen können
dem Verein mit einem oder mehreren Vertretern als

Mitglied beitreten und zahlen für jeden Vertreter
G Mark pro Jahr.

* Namensänderung. Dem Schlosser Franz
Heinrich Muszynski in Schleustnau, Kreis Brom¬
berg, ist die Genehmigung erteilt, fortan den Fa¬
miliennamen Mume, und dem minderjährigen, von
seinem Vater, dem Schlosser Albert August Günther
Hierselbst kraft elterlicher Gewalt gesetzlich ver¬
tretenen Sohne Kurt Wilhelm Grudowski in
Bromberg den Familiennamen Günther zu führen.

* Jagdliches. Wie für Birk- und Fasanen-
hennen, so hört, wie das „Amtsblatt“ bekannt-
giebt, auch für Birk- und Fasanen h ahne die
Schonzeit am 11. September d. Js. auf und die
Jagd beginnt am 12. September d. Js.

* Erweiterung des Fernsprechnetzes. Am 5.
September wird das Ortsfernsprechnetz in
Schwarzenau, Bez. Bromberg, welches durch die
Fernsprech - Verbindungsleitung ©nefen—Zydowo,
Bez. Bromberg, —Schwarzenau, Bez. Bromberg,
an das allgemeine Fernsprechnetz angeschlossen ist,
in Betrieb genommen.

* Eine Abteilung für Geflügel-, Bienen- und
Fischzucht hat die Posener Landwirt¬
schaf t s k a m m e r dem vorliegenden Bedürfnisse
entsprechend eingerichtet. Die Leitung ist dem bis¬
herigen Vorsteher der landwirtschaftlichen Winter¬
schule Jnowrazlaw, Dr. Stender, übertragen wor¬
den. Die Landwirtschaftskammer ersucht die
Landwirte der Provinz Posen, möglichst ausgiebigen
Gebrauch von dieser Neueinrichtung zu machen. Alle
Ratschläge und Gutachten werden kostenlos erteilt.

* Auftrieb auf dem städtischen Viehhof vom

29. August bis 3. September d. Js.: Rinder 154,
darunter 52 Bullen, 11 Ochsen, 57 Kühe, 34
Färsen, Kälber 137, Schweine 1631, darunter 846

Landschweine und 785 Ferkel; Schafe 169, Ziegen
8. Preise für 50 Kilo Lebendgewicht ohne Tara:
Rinder 21 bis 33 Mk., Kälber 30 bis 40 Mk.,
Schweine 38 bis 42 Mk., Ferkel 15 bis 24 Mk.
für das Paar, Schafe 21 bis 33 Mk. Geschäfts¬
gang flau.

N Luisenfclde, 3. September. (S ch u l s ch l u tz.
Besitzwechsel.) Wegen der in Groß-Opok und
den umliegenden Ortschaften herrschenden Scharlach-
epidemie ist die Schule zu Groß-Opok bis zu den
Herbstferien geschlossen worden. — Bei der gestern
stattgefundenen Subhastation wurde die hiesige
Klingersche Gastwirtschaft, verbunden mit Bäckerei,
zu welcher auch ca. 40 Morgen Land gehören, von
der polnischen Bank „Ludowy“ jfnr 36 000
Mark erstanden. Die Deutschen hatten bis 35 000
Mark mitgeboten.

Jnowrazlow, 3. September. (Vereins-
g r ü n d u n g.) Eine Anzahl Herren aus den
Kreisen Jnowrazlaw, Schubin und Strelno hatten
sich am 1. September im Hotel Weiß behufs Grün¬
dung eines ko n s e r v a t i v e n Vereins für
genannte drei Kreise versammelt. Die Gründung
des Vereins erfolgte, wie der „Kuj. B.“ schreibt,
in der ausgesprochenen Absicht, einerseits in dieser
Form einem Beschlusse des Deutschen Wahlvereins
Rechnung zu tragen, andererseits in der Erwägung,
daß ein Zusammenfassen aller Konservativen, mögen
dieselben nun einer Parteischattierung und einem
Stande angehören, welchem sie wollen, nur auf dem
Wege straffer Vereinsorganisation, aber nicht durch
eine zwanglose Gruppe des deutschen Wahlvererns
möglich sei.

Si Znin, 4. September. (Verschiedenes.)
In Birkenfelde wurde dem dortigen Gastwirt aus

seinem Lokal ein Portemonnaie mit ca. 150 Mk.

gestohlen. Der Dieb konnte nicht ermittelt werden.
— Der 70jährige Einlieger Malecki von hier hat
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Was den alten Mann in den Tod getrieben hat, ist
unbegreiflich, umsomehr, da er in guten Verhält¬
nissen lebte. — Dem Gemeindevorsteher Dobrzy-
kowski in Narajewo hiesigen Kreises ist das All¬

gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.
z Mogilno, 4. September. (Verschiedenes.)

Am Sonnabend, nachmittag gegen %5 Uhr, brannte
in Zabno das mit Stroh gedeckte Einwohnerhaus
des Gastwirts Glowacki total nieder, während die
Einwohnerleute auf dem Felde bei der Arbeit be¬

schäftigt waren und die Kinder derselben draußen
weilten. — Hauptlehrer Scheffler-Mogilno tritt
vom 1. Dezember d. I. ab in den wohlverdienten
Ruhestand. — Anstelle des von hier nach ©tiefen be¬
rufenen Superintendenten Kritzinger ist der Super¬
intendent Timm Hierselbst zum Vereinsvorsteher des
Deutschen Spar- und Darlehns-Kassen-Vereins ge¬
wählt worden.

W. Samotschin, 4. September. (Besichti¬
gung. Feuer.) Der Kommissar des Landwirt¬
schaftsministers, Geheimer Oberregierungsrat Dr.

Fleischer, ferner Regierungsrat Wegner, Haupt¬
mann Gropius, sowie der Geschäftsführer der Pro-
vinzial-Moorkommission, Herr Öhme, besichtigten
gestern die städtischen Netzewiesen, insbesondere das

auf denselben von der Landwirtschaftskammer er¬

richtete Versuchsfeld. Die Herren wurden vom

Bürgermeister Pfau empfangen, der über die städti¬
sche Wiesenwirtschaft berichtete. Die Wiesen boten
infolge der Dürre ien trauriges Bild und befriedig¬
ten weder in Bezug auf den Grasstand, noch in Be¬
zug auf die Anlage selbst. Auch das Versuchsfeld
der Landwirtschaftskammer weist ungenügenden
Bestand auf. Bemängelt wurden die zu tief ange¬
legten Entwässerungsgräben, die den Grundwasser¬
stand verringern, während nach der Begutachtung
der Herren der Grundwasserstand gehoben werden
muß. So wird die Besichtigung zur Folge haben,
daß die Stadt mit dem bisherigen System der Me¬
lioration bricht, eine anders zusammengestellte Grä¬
sermischung einsät und durch Staue den Wasser-
stand zu erhöhen sucht. -— Gestern abend gegen %9
Uhr brach in der dem Schmiedemeister Gruszczynski
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aus, das bei der Trockenheit und der reichlichen
Nahrung durch große Stroh-, Heu- und Kornvor¬
räte mit einer Schnelligkeit um sich griff, die an¬
fänglich einen ganzen Häuserkomplex zu gefährden
schien und an unsere Feuerwehr große Anforderun-
gen stellte. Dem tapferen Eingreifen derselben und
der Windstille ist es zu danken, daß nur die Scheune
und ein daneben stehender Stall ein Raub der
Flammen geworden ist. Dankbar empfunden wurde
es, daß durch Neuanschaffung von fahrbaren
Wasserkufen, von denen 2 am Tage des Brandes erst
angekommen waren, dem sonst ständigen Wasser-
Mangel so abgeholfen war, daß 3 Spritzen in un¬
unterbrochener Tätigkeit bleiben konnten. Gru-
szczynski ist unversichert.

y Jaftrow, 4. September. (Beihilfe.)
ver gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde

für dre Dorfgemeinde Petzewo zum Bau einer
^.aMlee bon Petzewo nach Richtung Jastrow eine
Berhrlfe von 3000 Mark bewilligt

XX Filehne, 3. September. (Jubiläum.)
In aller Stille beging Rektor Hainke Hierselbst am
1. d. Mts. sein 25jähriges Lehrerjubiläum. Zahl¬
reiche Glückwünsche, namentlich aus dem früheren
Wirkungskreise des Jubilars, legten Zeugnis ab
von der Beliebtheit, deren sich der Jubilar erfreuen
darf.

ph. Schwarzenau, 3. September. (Verschie¬
dene s.) Die am 27. Mai über Jarschomkowo und
Umgegend verhängte Hundesperre ist jetzt aufge¬
hoben worden. — Aus dem von den sechs land¬
wirtschaftlichen Vertrauensmännern des Kreises
veröffentlichten Bericht über den Stand der Feld-
fruchte um die Mitte des Monats August ersehen
wir, daß namentlich Kartoffeln, Klee, Luzerne und
Wiesen einen geringen, teilweise sogar einen sehr
geringen Stand aufweisen. Der Hafer stand teil-
weise mittelmäßig, teilweise gering, Sommerweizen.
Sommerroggen und Gerste mittelmäßig und Win,
terweizen und Winterroggen gut, stellenweise auch
mittelmäßig. — Der Distriktskommissar Hartung,
welcher den Polizeidistrikt Witkowo-Ost verwaltet,
wird zum 1. Oktober d. I. auf eigenen Antrag nach
Kreuz, Kreis Filehne, versetzt.

ph Schwarzenau, 4.' September. (Töd¬
licher Unfall.) Am Donnerstag nachmittagwurde der 64jährige Kuhhirt des Landwirts Mar¬
quardt in Birkenau auf dem Felde von einem
wütend gewordenen Bullen angegriffen. Der Mann
erlitt einen doppelten linksseitigen Rippenbruch
und wahrscheinlich auch sonst innere Verletzungen.
Am Freitag wurde er in das Krankenhaus nach
Gnesen gebracht und gestern ist er bereits gestorben.

Grandenz, 3. September. (Verschiedenes.)
Die Genehmigung des K a n a l i s a t i on s -

Projekts der Stadt Graudenz, welches nach
mechanischer Klärung der Abwässer deren Ableitung
in die Weichsel vorsieht, ist dem Magistrat vom
Ministerium zugegangen. — Eine Gasexplo¬
sion ereignete sich heute, Sonnabend, mittag gegen
1 Uhr in der Militärwachtstube der Strafanstalt
zu Graudenz. Mehrere Soldaten wurden verletzt.
Das Unglück geschah dadurch, daß ein Mann die
undicht gewordene Leitung ableuchtete, wodurch die
Explosion entstand. — E r s ch o s s e n hat sich heute
vormittag der Unteroffizier Zobel von der 5. Kom¬
pagnie des Fuß-Art.-Regts. Nr. 15 mit feinein
Dienstgewehr in seiner Wohnstube auf der Feste
Courbiere bei Graudenz. Der Grund der Tat ist
unbekannt. („Ges.“)

? Schwetz, 3. September. (Verschiedenes.)
Nachdem der bis 1. September beurlaubte frühere
Kassenkontrolleur Viermann die Stelle in Carthaus
definitiv übernommen hat, kommt die hiesigeKassen-
kontrolleurstelle nunmehr zur Ausschreibung. —

Postdirektor Dieckmann von hier ist nach Haspe
Wests, versetzt. — Der Provinzialrat der Provinz
Westpreußen hat genehmigt, daß in Warlubien,
Kreis Schwetz, jährlich 2 Vieh- und Pferdemärkte
abgehalten werden dürfen. Diese Märkte werden
für 1904 am 8. September und 10. November
stattfinden.

Aus Ostpreußen, 3. September. (DerKaiser
und die Elchjagd.) In Jägerkreisen hat die
Nachricht, daß der Kaiser bei seinem Herbstaufent¬
halt in Rominten auf Elchwild pürschen will, Auf¬
sehen erregt. Der Kaiser hat im eigenen Lande —

wenigstens so lange er Kaiser ist — noch keinen Elch
zur Strecke gebracht. Diese Tatsache wird wie
folgt aufgeklärt: Es erschien dem Kaiser Nicht waid-
männisch, ein Wild zu sagen, das eigentlich kein
Wild mehr ist, das in kümmerlichen Resten künstlich
erhalten wird und im Menschen nichts anderes zu
sehen pflegt, als den sorgsamen Heger. — Die Ver¬
hältnisse müssen sich also in dieser Beziehung ge¬
ändert haben, wenn der Kaiser nunmehr die oft-
preußischen Elche der Ehre einer Kugel für würdig
hält. Das ist in der Tat der Fall! Einmal hat die
Zuführung nordischen Blutes aus Rußland und
Norwegen so durchschlagend gewirkt, daß man jetzt
nicht mehr von den „kümmerlichen Resten einer aus-
sterbenden Wildart“ sprechen darf. Mt dieser An-
schauung muß man brechen, denn Ostpreußen weist
jetzt einen Bestand von 590 Elchen auf, die sich auf
eine große Fläche verteilen. Das ist ein ganz er¬

heblicher Bestand, um so mehr, als es sich um ein
großes Wild handelt, das bis zu zehn Zentner
schwer wird.

Königsberg i. Pr., 4. September. (Der
Au sst a n d) der hiesigen Tapezierer- und Dekora¬
teurgehilfen ist heute beendet worden.
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(Nachdruck verboten.)

Amerikanische Straßenrrklame.
Reisebericht von Fred Hood.

Die Amerikaner sind die Lehrmeister aller
Kulturvölker aus dem Gebiete der Reklame. Das
ist allgemein bekannt, obwohl die Geschäftsleute nt

Paris, Berlin und London nicht mehr weit hinter
ihnen zurückstehen. Aber der Amerikaner ist jeden¬
falls kühner in seiner Reklame; er hat weniger die

Polizei und die Lächerlichkeit zu fürchten. Ter
Amerikaner ist in jeder Hinsicht an die wunder¬
barsten Dinge gewöhnt, und ein Reklamekünstler,
der mit Kühnheit alle seine Vorgänger übertrifft,
wird sicher von seinen Landsleuten aufs höchste
bewundert werden.

Mit wahrem Erstaunen sah ich in Louis

hundert Meter über dem Straßenflaster Flaggen
schweben, welche Reklamen für irgend ein Fabrikat
oder auch für eine Zeitung enthielten. Am eifrigsten
bedient sich die Zeitung „Post Dispatch“ solcher
Flaggen. Am Tage bemerkte ich sie nicht, doch am

Abend erstrahlten sie, von Scheinwerfern erhellt,
in leuchtendem Weiß, so daß man die schwarze
Riesenschrift deutlich lesen konnte. Die Flaggen
hoben sich so scharf vom nächtlichen Himmel ab, daß
sie kaum von den Passanten übersehen werden
konnten. Irgend eine Befestigung in so großer
Höhe erschien mir völlig ausgeschlossen, außerdem
bewegten sich die Flaggen durch die Luft, sie
wechselten ihren Platz. Endlich erkannte ich bei

Tagesbeleuchtung, daß solch eine Flagge an einem

feinen, am Dach eines Hauses befestigten Bindfaden
hing und durch zwei kleine, kastenförmige, hoch
über dem Hause schwebende Drachen angespannt
wurden. Jedesmal wenn die Drachen sich bewegten,
machte natürlich auch die Flagge die Bewegung mit.

Der Haupteffekt besteht aber natürlich in der Be¬

leuchtung durch den Scheinwerfer, dessen Strahlen
der Flagge folgten. Bei Nacht vermag man schwer
zu schätzen, wie hoch sie schwebt, und vielleicht ist
gerade deshalb der Eindruck dieser Reklame so
frappierend.

Daß die elektrische Beleuchtung in Amerika in

ebenso umfassender Weise zu Reklamezwecken benutzt
wird wie in Paris, bedarf kaum der Erwäl)nung.
Aufgefallen ist mir nur, daß man sich in den ameri¬
kanischen Großstädten nicht mehr damit begnügt,
einzelne Firmen oder Schlagworte auf die Dächer
oder die Fronten der Häuser zu setzen, um sie bei
Stacht aufleuchten zu lassen. Vielmehr benutzt mail

dieses System, um dem Beschauer ganze Sätze oder

Reden mitzuteilen — natürlich im Depeschenstil.
Das Amüsante an der Sache ist, daß die Worte zu

schnell erscheinen und verlöschen, als daß man sie
vollständia zu lesen vermöchte; jedesmal wenn der

Satz zu Ende ist, fehlen uns noch vier oder fünf
Worte, um ihn recht zu verstehen. Aus Neugier
bleibt man dann auch wirklich so lange stehen, bis
man die ganze Sache entziffert hat. Damit ist nun

aber auch der Effekt erreicht. Der Satz prägt sich
umso fester dem Gedächtnis ein. Amerikanische Re¬
klamen haben im übrigen meist einen seinen humo¬
ristischen Beigeschmack, denn durch nichts kann man

dm Amerikaner leichter gewinnen, als durch einen

Scherz.
Mit Mitleid habe ich stets die jungen Damen

betrachtet, welche dazu verurteilt sind, den ganzen

Tag über im Schaufenster zu sitzen, um dem Publi¬
kum irgend eine neue Erfindung oder sonstige Ge¬
genstände vorzuführen. Du ist z. B. eine Dame in
Newyork — wenn ich nicht irre in einem Schau¬
fenster des Broadway — welche den ganzen Tag
über einen großen Wachskopf zu frisieren.hat, um

die neue Anwendung eines Kammes zu zeigen.

Immer wieder hat sie das Haar aufzulösen, immer
wieder aufzustecken — welch eine schreckliche, geist¬
tötende Arbeit! Noch bedauernswerter erschien mir
ein junges, ausfallend schönes Mädchen m der
Olive Street in St. Louis, welches nichts weiter zu
tun hat, als durch Öffnen und Schließen einer auto¬
matischen Vorrichtung die Konstruktion eines Gas¬
selbstzünders zu zeigen. Immer wieder verlöscht
sie die Flamme, um sie aufs neue zu entzünden;
und mir schien, daß ihre tiefschmerzlrch verzogenen
Lippen verkündeten, daß sie nicht mehr lange diesen
schrecklichen Dienst verrichten werde. Sicher wird
eZ in Amerika nicht als Schande empfunden, so
vor den Blicken tausender von Passanten im Schau¬
fenster zu sitzen; aber stundenlang ohne jede Gesell¬
schaft, ohne auch nur einmal den Mund auftun zu
können, nichts empfinden läßt, das muß geradezu
verheerend auf ein junges Blut von 18 oder 20
Jahren wirken.

Von komischer Wirkung, wenigstens für ein

europäisches Auge, ist dieVorführung in dem Schau¬
fenster eines Konfektionshauses am Union-Square
in Newyork. Eine Dame hat unausgesetzt em

Kostüm abzulegen und ein anderes anzuziehen, und
jedesmal bei Vollendung dieser Verwandlungs¬
szene schiebt ein Ladendiener ein bezügliches Plakat
an die Front des Schaufensters, auf welchem etwa

zu lesen ist: „Vollständiges Kostüm nur 12 Dollar,
Wert 48 Dollar.“ Obwohl nämlich dem Käufer
in Newyork zum größten Teil ganz horrende. Preise
abgeknöpft werden, ist es einfach Norm für Kauf¬
leute, sich so zu stellen, als ob sie aus purer Gut¬
mütigkeit den Kunden glänzende Geschenke machten.
Überhaupt ist es schwer, in Newyork den Wert
einer Ware zu ermitteln. Derselbe Gegenstand, der
in der unteren Stadt für einen -halben Dollar zu
haben ist, kostet an anderer Stelle zwei Dollar. Es
ist nicht notwendig, daß der Preis irgendwie im
Verhältnis zum Gegenstände stehe. Und der Käufer
weiß das ganz genau; er weiß, daß er große Er¬
sparnisse zu erzielen vermag, wenn er seine Ware
am rechten Platze kauft, doch er unterstützt in frei¬
gebigster Weise die großartigsten Geschäfte in den
vornehmsten Vierteln, welche ihm den vierfachen
Preis abnehmen — aus Bequemlichkeit.

Eine recht originelle Reklame wird mit großen,
gelben Schirmen getrieben, welche Händler, die
ihren Sitz auf den Straßen haben, sowie Kutscher
von Lastfuhrwerken, Stiefelputzer usw. über ihrem
Sitz oder öffentlichen Geschäftslokalen bei Sonnen¬
schein und Regen ausbreiten. Man trifft überall
dieselben Schirme, in Newyork wie in Washington,
in St. Louis wie in Chicago, und immer ist die
große gelbe Fläche Reklamen in Riesenbuchstaben
benutzt. Es scheint eine Gesellschaft zu bestehen,
welche diese Reklameschirme verbreitet. Dieselben
sind in der Tat wirkungsvoll, da die großen Schirme
als Schutz gegen den glühenden Sonnenbrand sehr
beliebt sind und von niemandem übersehen werden
können. Am drolligsten sieht es aus, wenn die
Müllkutscher auf ihrm hohen Sitz mit derartigen
gelben Riesenschirmen dahergefahren kommen.

Ein anderes recht drastisches Mittel der Stra¬
ßenreklame bilden gewaltige Sprachrohre, welche
die Stimme der Ausrufer in ein gewaltiges, weit
hinschallendes Gebrüll verwandeln. Jedes in dieses
trichterförmige Schallrohr hineingerufene Wort ist
noch in einer Entfernung von einigen hundert
Metern deutlich zu vernehmen. Das ist aber nicht
die Hauptsache. Weit wichtiger ist es, daß man den
Kerl überhaupt brüllen hört, damit die Neugierigen
angelockt werden und näher kommen. Erzeugnisse,
Institute jeder Art werden auf diese Weise ange¬
priesen, und vielfach benutzen auch 'die Mischer im
Straßenlärm diese Trompeten, um sich gegenseitig
verständlich zu machen. In Deutschland würde ein

derartiger „Straßenlärm“ wahrscheinlich nicht ge¬
stattet sein, amerikanische Polizisten kümmern sich
um solche Kleinigkeiten aber nicht. Vor dem Haupt¬
portal der Weltausstellung in St. Louis, trifft man

jeden Tag solch einen gewaltigen Schreier an, der

seine Automobile als 'das beste llnd 'bequemste Ver¬
kehrsmittel zur Rückkehr nach der Stadt anpreist.

Selbst die Wahrsagerinnen dürfen in Amerika
öffentlich ihre Reklame verbreiten, und vor den

Fenstern dieser Lenormands sieht man große Schil¬
der mit den Worten: „Come in and get your future
toldl“ (Treten Sie ein und lassen Sie sich Ihre Zu¬
kunft weissagen!) Originell ist auch die Reklame,
welche für viele Speisewirtschaften ins Werk gesetzt
wird. Diese Lokale werden fast nur Mittags
zwischen 11 und 1 Uhr, sowie abends zwischen
7 und 8 Uhr, also zu den Hauptmahlzeiten
besucht. Es wenden dann Schilder ausgehängt mit
den Worten: „Dinner is ready“ (das Diner ist
fertig), oder „Best meal in the City“ (Beste Mahl¬
zeit in der Stadt). Es ist selbstverständlich, daß
man letztgenannte Aufschrift namentlich an den
Düren der schmutzigsten Spelunken findet, in welche
sich kein anständiger Mensch hineintraut. Vor, dem
Hauptportal der Weltausstellung haben einige
Speisewirtschaften ihre Lokale aufgeschlagen. Und
da gibt es unter anderem auch ein Cafe, über dessen
Portal die Worte zu lesen sind: „Blankes Coffee the
best on earth or anywhere eise!“ (Blanke's Kaffee
der beste auf der Erde und sonst irgendwo).. Also
nicnt findet weder aus der Erde noch aus irgend
einem Himmelskörper einen besseren Kaffee. So¬
fort bestellte ich mir eine Tasse jenes Trankes. Es
war das abscheulichste Zeug, welches ich jemals in
meinem Löben getrunken habe. Dabei ist der Kaffee
sonst in Amerika ausfällig billig (20 Pf. pro Tasse)
und fast ausnahmslos von vorzüglicher Be¬
schaffenheit.

Die amerikanische Reklame ist also nicht immer
fein. Es ist aber ein Irrtum, zu glauben, daß die
lautesten, Schreier die größten Erfolge erzielen.
Weit erfolgreicher sind in der Regel jene feinen
Plakate, welchen man in den Kars und auf, der

Hochbahn begegnet und die mit ganz wenigen
Worten irgend einen Artikel treffend kennzeichnen.
Es ist merkwürdig, wie schnell sich diese Worte wegen
ihrer treffenden Kürze einprägen, namentlich wenn

sie eine humoristische Färbung besitzen. Der
Amerikaner hat sehr viel Sinn für Humor, und der¬

jenige, der es versiebt, seine Reklame zu würzen,
wird bei diesem Volke am schnellsten Anklang
finden.

gphtnft und Wissenschaft.
Ein Besuch bei den Mandschugräbern von

Mukden. Der. Schlachtendonner wird aller Vor¬

aussicht nach bald um die „Stadt der Gräber“, wie
Mukden genannt wird, toben und die für jeden
Chinesen heiligen Ruhestätten der Mandschu-
herrscher in ihrer tiefen Ruhe stören. Einen Be¬
such bei diesen Gräbern schildert fesselnd ein eng¬
lischer Korrespondent. Die Kriegsberichterstatter,
die so lange in Mukden festgehalten wurden, hatten
nicht viel zu tun und so veranstalteten sie allerlei
Picknicks und Ausflüge, vor allem nach dem schönen
Park in der Nähe, der einer der reizendsten Flecke
des ganzen Reiches ist; von blumigen Wiesen durch¬
zogen, in dichtem Grün eingesponnen, von Blüten
durchleuchtet, dehnt er sich weithin au§._ Nur hie
und da tauchen Pagodenfiguren auf, die Andacht
auch hier errichtet, und man stolpert über Stein¬
platten, bedeckt mit chinesischen Inschriften. In
dem tiefen Schatten dieses Waldes liegen auch die

Tung^Lrng oder östlichen Gräber, in denen die
alten Mandschuherrscher ruhen. Die Gräber be-

(Nachdruck verboten.)
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Die Zahl der Studenten reichte kaum an zwei¬
hundert, und sie machten sich, obwohl die Stadtbe¬
völkerung auch nicht groß war, in den Straßen,
wenigstens zur Tageszeit nur selten auffällig be¬
merkbar. Die nach den Befreiungskriegen auf den
mittel- und süddeutschen Universitäten entstandene
Allgemeine deutsche Burschenschaft hatte hier nicht
recht Boden gewinnen können, und nach dem Warr-

burgfest, der Ermordung Kotzebues und den Karls¬
bader Beschlüssen ihre Anhänger zum größeren Teil
wieder verloren. Mindestens traten keine mehr
öffentlich als solche aus; das Tragen von Farben¬
abzeichen war verpönt und bedroht mit ernster Ge¬

fährdung der Lebenszukunft und persönlicher Frei¬
heit, doch ging das Trachten der Studentenschaft
auch wenig auf politische Betätigung und Anteil¬

nahme an den staatlichen Vorgängen im übrigen
Deutschland hinaus. Sie lebte zierlich für sich ab¬

geschlossen, den althergebrachten „Komment“ weiter¬
führend, wohl bestrebt, in Einzelheiten an seinen
überlieferten mittelalterlichen Roheiten abzuschleifen,
aber im ganzen erhielten seine Formen sich fort,
bildeten das vereinigende Band der akademischen
Gemeinschaft. Auf ihrer Stufenleiter wurden die
neu von den Gymnasien Hinzukommenden im ersten
Semester „Füchse“, im zweiten „Brander“, rückten
dann zu „Burschen“ und weiter zu „Kandidaten“
vor; den Älterem fiel das Recht und die Würde un¬

antastbarer Autorität den Jüngeren gegenüber zu,
wenn diese sich nicht schon frühzeitig durch beson-

■ dere Eigenschaften, hauptsächlich gewandte Hand¬
habung der Klinge auf dem Fechtboden hervortaten.
Vorteilhafter Weise war nicht, wie noch an manchen
anderen Hochschulen, das Floret in Gebrauch, son¬
dern der weit minder gefährliche Hiebschläger; mit
ihm verteidigte und rächte der Bursche auf der Men¬
sur das, was er seine Ehre benannte, wenn sie durch
die kommentmäßige, nicht selten zutreffende Be¬
zeichnung eines „Dummen Jungen“ so befleckt wor¬

den, daß ihre Reinwaschung nur durch das Blut des

Gegners oder das eigene ermöglicht werden konnte.
An diesem Ehrenreinigungs-Wetteifer im „Pauk-
wichs“ beteiligten sich gleichmäßig die Angehörigen
aller Fakultäten und nicht am geringsten die Theo¬
logen, unter denen sich sogar zuweilen hervorragende
Raufbolde befanden, obwohl sie bei jeder Mensur

Gefahr liefen, daß ihnen „die Carriere verhauen“
werde; denn ein Diener Gottes mußte nach der ka¬
nonischen Vorschrift untadelhaft an Seele und Leib
vor seiner Gemeinde dastehen, durfte die Kanzel
nicht mit einem von „Schmissen“ zerhackten Gesicht !

besteigen. So lag in dem Wort „Satisfaktion“ der j
höchste Stolz des Studenten begriffen, solche zu i
leisten und als ihrer fähig angesehen zu sein; doch ;
wirkte hier und da der Ernst der Befreiungskriege |
bei den schon weiter an Jahren Vorgeschrittenen j
noch nach, ihnen das knabenhafte Treiben mit der j
Paukklinge in die richtige possenhafte Beleuchtung
zu rücken. Derartig „Unkommentmäßige“ unter¬
lagen zwar nicht gerade der Mißachtung, doch
wurden sie mit ungewissen Augen angeblickt und
ein Streit mit ihnen lieber vermieden, da sie nur

bei wirklicher, ernstgemeinter und schwertreffender
Ehrenkränkung zur Waffe griffen und dann den
Beleidiger aus Pistolen forderten; indessen blieb
dies, der Seltenheit solcher nicht oberflächlichen Vor¬
fälle entsprechend, auch ein nur ausnahmhaftes Vor¬
kommnis. Fast allgemein dagegen war der abend¬
liche Besuch der „Kneipen,“ der als obligatorisch
für jeden sich seiner Rechte und Pflichten bewußten
Burschen galt. Dort ward die altgermanische, schon
von Hamlet als übelberufen gekennzeichnete Trink¬
lust gepflegt und gefördert; die älteren erteilten
den jüngeren durch „Vorkommen“ und „Nach¬
kommen“ Zwangsunterricht, und das glänzendste
Zeugnis seines Anrechtes an Stand und Namen
eines Studenten stellte sich aus, wer in der Um
Mäßigkeit das Höchste leisten konnte, ohne vorzeitig
betrunken vom Tisch abzufallen. Viele legten da¬
durch in sich den Grund zur Trunksucht und zu
lebenslangem Siechtum; die bis zum Morgen¬
grauen aushielten, um dann den nachfolgenden Tag
dumpf zu verschlafen, waren die am meisten Be¬
wunderten und Gefeierten. Für die Zusammen¬
kunft aller reichten die Räumlichkeiten in keiner
Wirtschaft hin, drum bildeten sich Abteilungen,
„Gruppen“, „Kränzchen“ engeren Zusammenschluß
haltender, die hier und dort ihr Stammquartier
wählten, oft indes auch während der Nacht zu gegen¬
seitigen Besuchen, mit lauten Zurufen und Zu¬
trinkungen empfangen, hin und herwechselten. Doch
schied sich von diesem gemeinsamen Verkehr wie von

jeher eine Anzahl Einzelner ab, hauptsächlich
Adliger und solcher, die als Abkömmlinge reicher
Familien über einen großen „Wechsel“ verfügten.
Sie beflissen sich vornehmerer Kleidung und etc*
ganten Auftretens und ihre Mittel gestatteten ihnen,
sich nicht allabendlich den Magen mit Bier zu über-
füllen, sondern ihren gleichen Berauschungszweck
durch die kostspieligere Weinflasche zu erreichen. So
hielten sie zumeist ihre Zusammenkünfte abgesondert

stehen aus einer großen Anhäufung von Erde, von
Kalk bedeckt und von einem alten Baum gekrönt.
Dieser künstlich errichtete Hügel, der wahrscheinlich
sehr wertvolle Gegenstände in archäologischer und
historischer Hinsicht enthält, ist der eigentliche
Grund dafür, daß der Wald sich so viele Meilen in
der Runde erstreckt, daß sich Tempel und Heilige
tü'mer darin befinden, und daß ein kleiner Erdwall
nach Norden hin

e
aufgeworfen ist, um all die

schädlichen Einflüsse dieser Himmelsrichtung «abzu¬
halten, die die toten Herrscher stören könnten. Im
Norden hausen nach der Meinung der Chinesen alle
bösen Geister; so wird jeder Chinese, dessen Haus*
front nach dieser verhängnisvollen Himmelsgegend
hin gerichtet ist, einen kleinen Wall auswerfen, da¬
mit die Dämonen bei ihm vorbeigehen müssen;
denn sie können sich nur in gerader Richtung fort¬
bewegen. Daher der große Haß gegen die Eisen¬
bahnen, weil sie den bösen Geistern den Wieg weisen,
so daß sie Hunderte von Meilen geradeaus laufen
können. Der große Wall, der die Gräber und die
zu ihnen gehörigen Tempel umgießt, hat drei große
Eingangstore, von denen das nach Süden zu sehr
kostbar mit Holzschnitzereien verziert ist. In jedem
Winkel ringelt sich der Schweif eines mythischen
Drachen, der von einem Schwert durchbohrt ist
und überall hängen an dem Tore kleine.Glöckchen.
Betritt man -dann den Tempelkomplex, so sieht man
vor sich einen langen breiten Weg, der mit Steinen
gepflastevt, von alten Bäumen begleitet und von
einer Reihe steinerner Tiere eingefaßt ist, unter
denen sich Elefanten, Pferde und Kamele aus Stein
befinden. Es ist ein herrlicher Anblick, diese bizarren
und seltsam verschnörkelten Gebäude i-m Sonnen¬
licht liegen zu sehen; die hellgelben Dachziegel
Heben sich scharf ab von dem tiefblauen Himmel
und leuchten herauf aus dem dunkelgrünen Hinter¬
grund des Waldes. Tiefe Stille herrscht; nur die
Tempeltauben gurren, die Insekten fliegen brum¬
mend umher, ein paar Spatzen schreien dazwischen.
Hin und wieder stört das dumpfe Poltern eines
russischen Zuges die Stille, der, von Süden kom¬
mend, Soldaten und Munition heranführt, oder
von Norden her Verwundete transportiert . . .

Pay-Liug oder die nördlichen Gräber sind eine fast
genaue Kopie der östlichen Gräber; nur ist die
Gegend wilder und romantischer; der Besuch ist mit
einiger Gefahr verbunden, da eine Bande chine¬
sischer Räuber oder Chunchusen in dem benachbarten
Walde lauert ...

Ein bisher unbekanntes Notturno Chopins be¬
hauptet der venezianische Komponist Jacopo Taboga
auf eine merkwürdige Weise entdeckt zu haben. Er

habe bei seiner künstlerischen Tournee in der

Schweiz, so erzählt er, bei einem herumziehendes
Händler einen Stoß alter Noten gekauft. Beim
Durchsuchen habe er in einem Quartbande ein zu¬
sammengefaltetes Musikblatt gefunden, das bei
näherer Prüfung das zwanzigste Notturno Chopins,
das bisher unbekannt war, enthielt. Alle Musiker,
die es geprüft hätten, hätten es für eins der schönster
Chopins erklärt. So lange nicht genauere Angaben
darüber gemacht werden, wird man sich der Nach¬
richt gegenüber abwartend verhalten müssen.

Feisrd- dev S-hLtth-it
sind deswegen auch die Quelle steten Verdrusses für schön¬
heitsliebende Damen. Man meide daher ängstlich minder¬
wertige Seifen und benutze dafür ausschließlich die ans
den edelsten Materialien hergestellte Doering's Eulen-Seife.

Diese Seife ist so rein, so fettreich, so mild, daß die zavte
Haut des Kindes die Waschungen mit stetem Wohlbehagen
emvfindet. Schöne Frauen, verständige Mütter sollten
diesen Wink beherzigen und nie zugeben, daß, in ihrem
Wirkungskreise eine andere Seite für die Toilette Ver¬

wendung finde als Doering's Ealen-Seife, zumal sie nur

40 Pf. im Ankauf kostet.

in ein paar anders als die übrigen gearteten, mit
weiblicher Bedienung versehenen Lokalen und galten
als Leute, die sich nicht nur äußerlich durch Tracht
und Benehmen unterscheidend hervorzuheben
suchten, vielmehr auch sonst nach mehrfacher Rich¬
tung von den vorgeschriebenen sogenannten „Prrn-
zipien“ des allgemeinen Burschentums abwichen.
Ihr Verband besaß, eine fühlbare Exklusivität her¬
auskehrend, einige Ähnlichkeit mit den früher
bräuchlich gewesenen „Landsmannschaften“, und

schon seit Jahren ging Gerede von ihnen um, daß
sie nach möglichster Verstärkung ihre Kopfzahl durch
Angliederung gleichartiger Elemente strebten, um

sich, Vorbildern in Göttingen, Bonn und Heidel¬
berg entsprechend, als ein „Korps“ auftun zu
können. Hinsichtlich der Klingen- und Becher-
führung standen sie den andern selbstverständlich
tu nichts nach, genossen nur den, freilich von jenen
nicht gerade hochgeschätzten Ruf, wenigstens in
nüchterner Verfassung, sich zur Schau getragener
ausgewählt höflicherer Formen und Redewendungen
zu bedienen. Außerdem war, wie überall, noch eine
letzte Studentenklasse der „Fmken“ vorhanden, aus

Universitätshörern bestehend, die durch verschiedene
Gründe, Mangel an Geldmitteln, körperliche Be¬

schaffenheit, Abneigung gegen Trinkzwang und
lärmendes Treiben, hauptsächlich durch ernsten ßerm
und Arbeitstrieb abgehalten wurden, sich einer Ver¬

einigung anzuschließen. Sie führten, vor allem die
von den letzteren Beweggründen dazu Veranlaßten,
ein füll unbeachtetes Dasein, wurden von den

übrigen kaum als mit zur Studentenschaft gehörig
betrachtet.

Primaner in einer Universitätsstadt waren

natürlich trotz der drakonischen Schulverbote
,

von

dem, was sie nach dem Verlassen des Gymnasiums
erwartete, unterrichtet, und Dieter Lindenholz hegte
die Absicht, sich den Finken beizugesellen. Das ver-

bileb in Übereinstimmung mit seiner bisherigen ver¬

einzelten Lebensweise, wie mit einer gewissen Un¬

tauglichkeit seines Wesens zur Kameradschaft, und
wenn dieser Vorsatz noch der Bestärkung bedurft
hätte, war sie ihm durch seinen letzten Aufenthalt in
Tamms Garten zuteil geworden, gewann darin
weiter an Befestigung. Denn er begab sich jetzt all¬
nachmittäglich dorthin und fand an derselben Stelle
wieder das junge Mädchen vor, das seine Augen
Leim ersten Gewahren für eine am Boden hinge¬
streckte Virgilafter gehalten. Dann setzten sie sich
zusammen ins Gras, kosteten von den lockenden
Früchten und sprachen nach Art der Jugend mitein¬
ander wie zwei sich schon seit langer Zeit Kennende.
Er nannte sie Amella, und sie redete ihn gleichfalls
mit Du an; das war ihr doch nicht so schwer und utu

könnbar gefallen, als sies bei der Anfangsbegegnung
gemeint, kam ihr vielmehr bald, wie zwischen Kin¬

dern, als das Natürliche vom Mund. Und einen

völlig kindlichen Eindruck erregte sie auch noch trotz
der ausgewachsenen Körpergröße, zumal seitdem
sich ihre erste unsichere Scheu vor ihm verloren hatte.
Er wußte jetzt, daß sie aus ziemlich weiter Entfer¬
nung von einem Bauernhose ihrer Eltern herstamme
und Jette Karsten heiße; eigentlich zwar traf beides

nicht zu, denn nicht ihre wirklichen Eltern warens

und sie nur nach ihnen von den Dorfleuten so ge¬
nannt worden. Sie hatte es als kleines Kind und

auch später noch gut zu Hause gehabt, besser faxn»
ihr vor als andre Mädchen, und bei dem Pastoren
mit seinen Kindern zusammen Lesen und Schreiben
gelernt, auch sonst noch mancherlei, was die übrigen
Bauerntöchter nicht kannten. Mit denen war sie deH.

halb allmählich ganz auseinander geraten, von

ihnen verspottet worden, daß sie sich etwas Besseres
zu sein dünkte. So kam's, daß sie immer allein

herumging und mit keinen Freundschaft halten
konnte, auch wenn sie's gern getan hätte, doch mochte
sie's selbst nicht, denn alle hatten, so ward's* im
Psarrhause auch gesagt, zu schlechte Manieren.
Ebenso die, welche nicht wirklich ihr Vater und ihre
Mutter waren, so daß sie sich bei ihnen auch nicht
hingehörig fühlte. Darum war's ihr nickst unlieb

gewesen, als im Sommer zur Sprache gekommen,
vom Herbst an müsse sie sich ihren Unterhalt selbst
verdienen, sie passe auch nicht ins Dorf und zu Ar¬
beiten auf dem Felde und im Stall, hatte der

Pastor gesagt. So war's zu stände geraten, daß je¬
mand sie mit auf den Wagen genommen, hierher in
die Stadt und die Wirtschaft „Zur Hoffnung“ ge¬
bracht, wo sie im Hause mithelfen und bessere Gäste
bedienen sollte. Aber sie wurde mißächtlich daraus
angesehen, das in ihren plumpen Schuhen und dem
einzigen Kleide, das sie mitbekommen, tun zu
müssen, und sie litt an Hunger, denn der Wirt Till
Kröger war überaus geizig, gab ihr nur das Aller¬
notwendigste und paßte mit Luchsaugen auf, daß
niemand selbst sich etwas zum Essen nehmen konnte.

Obgleich es bei ihr zu Hause in der letzten Zeit auch
nicht mehr so wie früher gewesen, hatte fte

<
doch

wenigstens draußen immer noch Obst suchen könnet)
und, als sie von weitem diesen Garten gesehen, auch
in ihm etwas für ihren Hunger zu finden ge¬
hofft. Aus der „Hoffnung“ aber wünschte sie sich
wieder fort, nicht ins Dorf zurück, doch an eine
andere Stelle, wo es ihr nicht so schlecht ergehe.

(Fortsetzung folgt.)
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][ Altona, 3. September.
Irr die Prunkräume des alten preußischen Kö¬

nigsschlosses an der Spree hatten gestern nachmittag
Kaiser und Kaiserin die fürstlichen Gäste und die
Kommandeurs zur Tasel geladen, die vormittags in
Parade gestanden hatten. Von dem Thronbaldachin,
der sich über dem Sitz des Kaiserpaares im marmor¬

schimmernden Weißen Saale erhob, nickten
Straußenfedern in den preußischen Farben, an den
Hohen Saaltüren standen die riesenhaften Gardes du

M Corps, in der roten Supraweste mit dem aufge¬
stickten Stern des Schwarzen Adlers, und die
baumlangen Krongardisten in friedericianischer
Ausrüstung mit Puderperrücke und Zopf, das alte
Feuerschloßgewehr mit steifem Arm präsentierend
von sich streckend. Die marmornen Standbilder
der preußischen Könige blickten aus ihren Nischen
auf die blitzende Pracht des alten silbernen Tafel¬
schmucks, und die Kapelle des Franzregiments ließ
altpreußische Märsche erklingen: den „Hohenfried¬
berger“, den „Torgauer“, den „Finnländischen Rei¬
termarsch“, den „Pappenheimer“, und, als der Kai¬
sen sein Hurra ausgebracht hatte auf dasGardekorPs
und alle, die seine Uniform brauen, einen der schön¬
sten aller Militärmärsche, den „Aorkschen“.

Und eine Stunde später, als es draußen dunkel
geworden, klangen wiederum die vorwärts zwin¬
genden Takte des Avanciermarsches, erst leise, dann
lauter, vom Denkmal des 'Alten Fritz her: die Ka¬
pellen

^

des Gardekorps rückten zum Zapfenstreich
an, grünes Magnesiumlicht erhellte die breite Front
des Schlosses, an allen Fenstern erschienen die glän¬
zenden Uniformen der Offiziere und Würdenträger
mit den breiten Ordensbändern und den blitzenden
Sternen. In Rotfeuer erglühten die historischen
Fassaden des Zeughauses und des alten Museums
mit seiner klassischen Säulenhalle, die Tempelfront
der Nationalgalerie und die reiche Architektur des
neuen Doms. Im Lustgarten stiegen die Spring¬
brunnen als fontaines lumineuses auf, und vor dem
Rossebändigerportal des Schlosses blinkten und
klirrten ein Dutzend Schellenbäume im magischen
Licht der tragbaren elektrischen Lampions. Im
offenen breiten balkonartigen Fenster über diesem
Portal erschienen die fürstlichen Damen, die Groß¬
herzige und der Kaiser, der links zur Seite sich nie¬
derließ, wie man ihn so oft in der kleinen Loge der
königlichen Theater sitzen gesehen. Der Ärmee-
Musikinspizient Professor Roßberg bürgte für vor¬
treffliche Leistungen der vereinigten Jnstrumenten-
massen. Mir gefiel neben dem immer unvergleich¬
lichen „Gebet“ (Beethovens „Ich bete an die Macht
der Liebe“) am besten der altpreußische Jägermarsch
von 1813/15 für Hornmusik.

.

Der nächtliche Personenzug hat uns hierher
geführt. Altona, die preußische Stiefschwester des
riesenhaften Verkehrszentrums Hamburg, wirkt
sonst mit seinen Veamtenstraßen, Villen und stillen
Plätzen ein wenig weltvergessen neben dem Trubel
der Hansastadt.

Wie ruhig liegt die lindenbepflanzte „Val-
mailla“ da mit dem Bronzestandbild des Ober¬
präsidenten von Blücher, einem alten freundlichen
kahlköpfigen Herrn mit unglaublich hohem ge¬
sticktem Uniformkragen — wie friedlich wirken die
alten schnörkeligen Backsteinkirchen mit den grünen
Kupferdächern — und wie feierlich klassisch wird
uns zu Mut vor Klopstocks Grab. Und wenige
Schritte davon der moderne, von flatternden Ban¬
nern und Guirlanden umsäumte Rathausplatz, der
Mittelpunkt des festlichen Treibens der nächsten
Tage. Das neue Rathaus, früher der Eisenbahn-
direktion gehörig, ein Palaisartiger, hellgrauer
Renaissancebau, wirkt im Schmuck der Geranien und
Lorbeeren und mit einem herausgebauten Purpur-
baldachin vortrefflich, trotz seines absonderlichen
Glebelrelrefs, in dem Fortuna auf einer Kahnspitze
hockt, umgeben von böcklinhaften Tritonen und son¬
stigen Wassergreisen. Vor dem Rathaus steht ein
sehr würdiges Kaiser-Wilhelm-Denkmal; der alte
Herrscher richtet den Blick über den weiten Platz mit
fernen hübschen gärtnerischen Anlagen und scheint
sich ein klein wenig zu wundern über den gegen¬
überstehenden Stuhlmann-Vrunnen, eine an sich
nrcht üble Gruppe von gigantischen Dimensionen,
den wilden Kampf zweier Centauren um einen halb
im Netz steckenden Riesenkarpfen darstellend. Tie
den Platz umsäumenden Gebäude sind festlich ge¬

schmückt, sowohl die älteren kleinen Hotels und
Wohnhäuser, wie auch der moderne Kaiserhof —

£er ganz vom Oberhosmarschallamt gemietet ist —,
der große neue Bahnhof, die neue Eisenbahndirek-
tron und das ganz neue Museum mit seinen Reliefs
von Humbold, Ranke, Limm, Treitschke und Para¬
celsus.

^
Im Lichte der hellen Septembersonne

machte sich das alles heute recht freundlich und
lustig, zumal die Ehrenpforten sich durch Eigenart
und Geschmack auszeichnen. Hinter dem Rathaus
zwht sich die Feststraße weiter an den Abhängen
hinunter, zwischen Villen und Promenaden, zum
Elbufer, wo S. M. I. „Hohenzollern“ bereits fest¬
gemacht hat, neben ihr der Kreuzer „Hamburg“.

Auch die Stadt Hamburg beginnt sich zu
schmücken. Die Bäume, welche den berühmten
Spielbudenplatz in St. Pauli umgeben, sind mit
Guirlanden verbunden und haben ein weiß und rot
gestreiftes Gewand um ihren Stamm gelegt. Die
Tropen des 9. Armeekorps rücken in ihre Quartiere
in^ beiden Städten, überall sieht man feldmarsch¬
mäßige Trupps, Bagagewage.n, kriegsmäßig auf¬
gezäumte Pferde, Fourierunteroffiziere und überall
hört man Trommeln und Pfeifen.

Knute Chronik,
. -7 Berlin, 2 . September. Verhaftung eines

Polizeiwachtmeisters. Den „Polizeigriff“ am
eigenen Leibe kennenzulernen, hatte heute mittag
*721 Uhr ein Polizeiwachtmeister Gelegenheit. Der
Kaiser kam an der Spitze der Fahnenkompagnie
vom Tempelhofer Felde her die Friedrichstraße
dahergeritten. Als der Kaiser vorbeigeritten war,
wurde die Absperrung noch verschärft; die Schutz,
leute reichten einander die Hände und bildeten auf
diese Weife undurchdringliche Ketten. Unter dem
andrängenden Publikum befand sich, so erzählt das
„Verl. Tagebl.“, auch ein recht gut gekleideter Herr
in schwarzem Rock und Zylinder, der an der Ecke
der Taubenstraße unbekümmert um den Kordon
durchaus vorwärts strebte. Aber er kam übel an.
Ein Schutzmann und ein Wachtmeister bemächtigten
sich seiner, und auch der Herr Leutnant griff so ener¬
gisch ein, daß der Zivilist sehr etrtschieden rief: „Ich
bitte mich nicht anzufassen.“ Darauf wurde der Re-
nitente zur Wache transportiert. „Bringen Sie
den Mann zur Wache“, rief der Leutnant einem
Schutzmann zu, der den Mann auch sofort ergriff.
Abxr der Schutzmann war offenbar aus einem fer¬
nen Revier und kannte die Örtlichkeit der Friedrich,
stadt nicht genau. Darum fragte er einen Kollegen:
„Wo ist denn die nächste Wache?“ —- „Das weiß ich
besser, als Sie“, rief daraus der Verhaftete, und der
Transport setzte sich in Bewegung, gefolgt von einer
Anzahl unbeteiligter Passanten, die das Verhalten
der Polizei'doch gar zu schroff fanden und dem Si-
stierten als Zeugen dienen wollten. Aber dazu
sollte es gar nicht kommen. Denn als der „Trans¬
port“ dem dichtesten Gewühl entronnen war, nestelte
der Verhaftete plötzlich an seiner Tasche. Wollte er
einen Revolver ziehen, oder sich unter der Last seines
Schuldbewußtseins vergiften? Kurzum, er brachte
ein gewisses „Etwas“ aus der Tasche heraus und
hielt es dem Schutzmann hin. Dieser ließ den Ver¬
hafteten sofort los, nahm „Haltung“ an und eilte
spornstreichs an die Ecke der Taubenstraße zurück.
Ganz formlos und blaß trat er an seinen Vorgesetz¬
ten heran und meldete: „Der Herr ist Kriminal¬
wachtmeister“ — und da kam der plötzlich zum
„Herrn“ avancierte „Mann“ auch schon selbst. Er
flüsterte den uniformierten Beamten, die ihn noch
eben erst so unsanft behandelt hatten, ein paar Worte
ins Ohr und verließ mit denWorten „das ist doch un¬
erhört“ den Kreis der Uniformierten.

—Berlin, 3. September. Der Kaiser als Ne-
grsieur. Es ist sonst nicht Brauch, daß bei Haupt¬
oder Generalproben an ersten Bühnen noch Ab¬
änderungen in bezug aufDekoration und Darstellung
gemacht werden, denn man ist froh, endlich im
reinen zu sein und daß alles „sitzt“. Aber — der
Kapellmeister denkt und ein anderer. lenkt. Dies
war bei der Hauptprobe des neueinstudierten
Ballets Coppelia der Fall, welche auf Allerhöchsten
Befehl im Königlichen Opernhaus gestern zur Auf¬
führung gelangte. Alles ging glatt, bis zu einem
slawischen Tanz, dem das richtige Tempo in der
Tanzweise nicht beizubringen war. Der Kaiser hatte
im Zuschauerraum Platz genommen und bei der
fraglichen Stelle unterrichtete er Musik und Dar¬
steller in recht deutlicher Weise auf der Bühne, wie

die Tonakzente fallen, wie die und jene Wendung
ausgeführt werden müsse. Darob allgemeines
Staunen. „Ja, ja. Sie sehen mich an,“ äußerte der
kaiserliche Regisseur, „es ist aber doch so —!“ Und
man soll zu der Überzeugung gekommen sein, daß der
Kaiser das Richtige getroffen hatte.

— Die Schlösser des Zaren. Zar Nikolaus II.
besitzt in seinem ungeheuren Reiche mehr als hundert
Paläste und Schlösser. In diesen hundert Schlössen:
sind ständig fast 32 000 Bedienstete, Köche, Pagen,
Kammerdiener, Küfer, Kammerfrauen, Stallknechte,
Vorreiter und Gärtner, beschäftigt. Die Gehälter
dieses gewaltigen Dienerheeres betragen jährlich
mindestens 16 Millionen Mark. In den Ställen
des Zaren stehen 5000 bis 5500 Zug- und Sattel-
pferde, und das Vieh, das aus seinen Besitzungen
gezüchtet wird, umfaßt mehr als 50 000 Häupter!
Die meisten seiner Schlösser hat Nikolaus H. noch
nie gesehen, und gewohnt hat er nur in einigen
wenigen; trotzdem darf das Leben aus keiner ein¬
zigen dieser Besitzungen süllstehen und in allen
Schlössexn wird genau so gewirtschastet, als wenn
die kaiserliche Familie dort für die Dauer Aufent¬
halt nähme.

— Die bedeutendste Tat seines Lebens. Der
Verleger einer amerikanischen Zeitschrift, der für
fern Blatt eine originelle Reklame machen wollte,
legte allen seinen 3500 Abonnenten die Frage vor:
„Was war der bedeutendste Akt Ihres Lebens?
50 Dollar für die beste wahre Antwort!“ Er er¬
hielt über tausend Antworten, die alle mit einer
Ausnahme eine Tat berichteten, auf «die der
Schreiber stolz war. Die Ausnahme — und sie
gewann den Preis — war sehr kurz und lautete:
„Daß ich geboren wurde.“ Von dem Erfolge dieser
Art der Reklame ermutigt, setzte der Verleger einen
zweiten Preis von 50 Dollar für die beste Antwort
auf folgende Frage aus: „Das erste Mal -berichteten
Sie, welches der bedeutendste Akt Ihres Lebens
war; jetzt sagen Sie, welches der bedeutendste Akt
Ihres Leben ist?“ Wieder kamen sehr viele und
sehr lange Antworten; aber den Preis erhielt eine
Antwort von einem Wort: „Atmen.“

— Triftiger Grund. Conried, der bekannte
Newyorker Operndirektor, erzählte kürzlich folgende
Anekdote: „Ein mit Juwelen geschmückter Eigen¬
tümer einer Opernloge sagte zu seinen Begleitern:
„Ich kann nicht sagen, daß ich mich für die Oper
interessiere.“ „In der Tat? Warum nicht?“
„Immer, wenn ich etwas Wichtiges meinemFreunde
sagen will, spielt das Orchester so laut, daß man sein
eigenes Wort nicht versteht.“

Sandel««achr»chten.
Warenmarkt.

Danzig, 3. Sevtember. Weizen 1—2 M. niedriger.
Gehandelt i?t inländischer rotbunt 777 Gr. 164 M-, bnnt
788 (Sr. 165 M., bezogen 761 Gr. 160 M., hellbnnt 772
Gr. 165 M. hochbnnt 777 Gr. 166 M., weiß 772 Gr. 166
M., seht weiß 756 Gr. 167 M., 766 Gr. 168 M., 793 Gr.
170 M., rot 766 Gr. 162 und 163 M., besetzt 756 Gr. 155,
mildrot 761 Gr. 162 ltitb 163 M., 774 Gr. 163 M., besetzt
756 Gr. 161 M., russischer mit Transit weiß 788 Gr.
135 M per Tonne. — Roggen flau. Gehandelt ist inländi¬
scher 768 Gr. 124 M., 750 Gr. 126 M., 738 Gr. und 741
Gr. 126,50 M., russischer zum Transit 750 Gr. '93 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Be¬
zahlt ist inländische große 662 Gr. 132 M., 674 Gr. 136
M., 701 Gr. 138 M., 686 Gr. 139 M., 704 Gr. 140 M.,
701 Gr. 142 M., 698 Gr. 143 und 144 M., Chevalier- 701
Gr. 146 M., 698 Gr. 147 M., 692 Gr. 148 M., 698 Gr.
150 M., russische zum Transit große 609 Gr. 103 und
103,50 M., Futter- 92,50 M. per Tonne. - Hafer flau.
Gebandelt ist inländischer 132, 133 M.. fein weiß 135 M.,
russischer zum Transit — M. per Tonne. — Wetter:
Schön. — Temperatur: -f 13 Gr. R. — Wind: NO.

Königsberg, 3. September. Weizen flauer, inländi¬
scher hochbunter — M., bunter 787 Gr. 161, 770 Gr.
blausvitzig 156,50, 735 Gr. stark blampitzig 147 50 Wl.,
roter russischer — M. — Roggen inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit V8 M. per Tonne zu regulieren, 726 Gr. bis 750
Gr. 128,50, 685 Gr. 127,50 M„ russischer gehandelt pro

714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit V2 M. per
Tonne zu regulieren, — M. - Gerste große 133, Beiladung
123 M. - Hafer inländischer 128,133 M„ russischer von
gestern in Auktion 96 M. — Wetter: Bedeckt.— Wind: N.
— Thermometer: + 17 Gr. Neaumur.

Magdeburg, 3. September. (Zuckerberick,t.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack —,—. Rack,Produkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Geschäftslos. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 21,00. Kristallzucker 1. mit Sack
20,70. Gemischte Raffinade mit Sack 20,57^—20,70. Ge¬
mischte Melis mit Sack 20,20. Stimmung: Fest. —

Rohzucker 1. Produkt Transilo franko an Bord Ham¬
burg per September 21,50 Gd.. 21,70 Br., —bez..

per Oktober 22,10 Gd., 22,15 Br., —bez., per No¬
vember-Dezember 22,00 Gd.. 22,05 Br., 22,02«bez.. per

Hamburg, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holstein, u. mecklenb. 173—175, Hard Winter Nr. 2
Sept.-Abladung —. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladung 103,00, holsteinischer und
mecklenb. 138—146. — Mais ruhig, Stutens, mixed Sept.-
Ablad. 99,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Ri'iböl
ruhig. loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Septbr. 275/» Gd., —,— Br., per Septbr.-Oktbr. 27 6/8 Gd.,
—Br., per Oktbr.-Rovbr. 27=79 Gd., —Br., per
Novbr.-Dezbr. —— Gd.. —Br. — Kaffee loko ruhig,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum ruhig, Standard white
loko 6,30. — Wetter : Regen.

Köln, 3. September. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. September (Getreidemarkt.) Weizen loko
flau, per Oktober 10,15 Gd., 10,16 Br., per April
10/47 Gd., 10,48 Br. — Roggen per Oktober 7,67 Gd.,
7.68 Br., do. per April 8,02 Gd., 8,03 Br. — Hafer per
Oktober 7,00 Gd.. 7,01 Br., per April 7,30 Gd., 7,31 Br.
— Mais per September 7,25 Gd., 7,26 Br., per Mai
7'24 Gd., 7,25 Br. — Raps per August 11,85 Gd.,
11,9o Br. — Wetter: Regen.

Paris, 3 September. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per September 22,70, per Oktober 22,95.
per Rov.-Dezember 23 45, per Nov.-Februar 23,70. —

JlOflflett ruhig, per Septbr. 15,40, per Rovembcr-Februar
16,50. — Mehl behauptet, per Sept. 30,50, per Oktober

Per Nov.-Dezember 31,10, per Nov..Febrnar 31,35.
— ShtlnM ruhig, per September 49,25, per Oktbr. 49,25.
per Rovbr.-Dezember 49,50, per Januar-April 50,25. —

Spiritus behauptet, per Septbr. 44,00, per Oktober 43,00.
per Nov.-Dezember 41,25, per Januar-April 41,25. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 3. September. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig. - Mais stetig. - Gerste stet-g. - Hafer stetig.
VoiitWH, 3. September. An der Küste — Weizcnladuna

angeboten. — Wetter: Regen.
New.?)ork, 2. September. (Marenbericht.) Baum-

wolle,,preis itt New-York 11,10, do. für Lieferung per No¬
vember 10.31, do. für Lieferung per Januar 10,37. Baum,
wollenpreis in New-OrleanS 11. — Petroleum Stand.

litte in Reiv-York 7,85, do. do. in Philadelpbia?7.80,do. Resined (in Cafes) 10,55, Credit Balances nt Oil City
1,53, Schmalz Western Steam 7,55, do. Rohe n. Brothers
7,6a. — Mais per September 59«/8, do. per Dezbr. 58«/*,fco. per Mat —. Roter Winterweizen loko 110'/s. Weizen
per September 112«/„, bo. per Dezember 111'/«, do. per Mai
lll°/4, do. per Juli —. Getreidestacht nach Liverpool1. — Kaffee fair Rio 9h*. 7 88,',, do. Nr 7 perOktober 6,60, do. do. per Dezember 6,75. — Mehl SpringWheat clears 4,00. - Zucker 3^. - Zinn 27,12-27,25.
Att'ler 12,62—12,75. — Speck short clear 8,00—8,25. —

Port per September 11,07* s.

Geldmarkt.
Berlin, 3 Septentber Die heutige Börse zeigte aufden meisten Gebieten feste Tendenz aber wenig Unternehm¬

ungslust, da es an Momenten fehlte, die geeignet gewesen
waren, der Speüllation einen Anlaß zu lebhafterem Ein-
aretfen tn dte geschäftliche Entwickelung zu geben. Die
Umsätze hielten sich im allgemeinen innerhalb enger Grenzen:
mir für wenige Papiere bekundete sich etil einigermaßen
reges Jntereste.

im freien Verkehr zwischen IV* tt. 2 Uhr.
Oesterrelcht che Kredttaktien 204,50-40 bez. Franzos-«
137.40 bez Lombarden 18,75 bez. Spanier -,- fcei
Buenos - Aires ---bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
19130 be^ Darmstadter Bank 143,50 bez. Rational-
ba»k für Deutschland 123,75 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 160,90 bez. Deutsche Bank 225,25 bez. Dresdner
Bank 155,00 6e|. Russische Bank —bez. Schaaff.
hansenscher Bankverein 145,60 bez. Wiener Bankverein
138.40 bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
89,70 bez. Canada-Pacific 125,10 bez. Luxemburger
Prmce Henry - bez. Große Berliner Straßenbahn

bcz. Hamburg-Amerika Paket 109,25 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 103,25 bez. Hansa Damvfschiff —bez.
Dynamit-Trust 183,00 bez. 3proz. Reichsanleihe 89,70 bez.
Meridional 146-7,75 bez. Mittelmeer 92.90—93,75 bez.
5prozent. Argeniinier 96,90 bez. — Tendenz: Fest.

Ui»im, 3. September. Ungarische Kreditaklien 757,00,
Oesterreichlsche Kredttaktien 649.50, Franzosen 641,00, Lom¬
barden 89,50, Elbetalbahn 424,75, Oesterreichische Papier¬
rente 99,40, Deflerr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,00, Marknoten 117,25, Bankverein
538,00, Läilderbaiik 433,50, Bnschlier. Lit. B. —, Türkische
Lose 129,50, Brüxer Alpine Montan 443,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,85, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 3. Septbr. Französische Rente 98,45, Ita¬
liener 103,9/* z, Portugiesen 1. S. -Spanier äußere
Anleihe 87,75, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, fco. Gr.
D. —, 4proz. türk, nnisic. Anleihe 87,50, Türkische
Lose 123,00, Ottomanbank 570,00, Rio Tiuto 1370, Suez¬
kanalaktien 4215, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 Russische Anleihe von 1904 —

— Fest.

ff. engl. PORTER
BARCLAY, PERKINS& CO.
Uns.Porter ist nur m.uns.Etiquettz,haben.n

Sfmjinjc innerhalb
der Stadt

sowie nach und von außerhalb (300
übernimmt per Patent-Möbelwagen unter Garantie «$

Max liosenthal. s
Spedition,MöbeltransPort,Speicherei,Berpackung, ä

i Gepäck-Beförderung, Kohlen, Gruben-Koks. .

m Eine größere, leiftnngsfähige Stoffhandschuhfabrik
/j uni hervorragend consictionierten (Sortimenten für Sommer

und Winter sucht für Bromberg bezw. auch für Provinz
Posen einen branchekundigen 6ci Grossisten u. feiner Detail-
k„«dschaft gnieingeführtenBertreter gegen
bobe Provision. Off, u. L.C. 4950 anRudolfMosse Chemnitz erb.

flirt <«11 f ges. z. Berk, n Zigarr. Ber-
/lglul. ^üt. ev. M. 250. -- inoit. u.

mehr.H.JürgenseiiLEo.,Hamburg.

Ziegelstreicher und
Ziegeleiarbeiter

siuden sofort dauernde Beschäftig.
Bromberg, Ritterstr. 15«

Wegen Einberuf. zum Militär

ein Gehilfe
sof. ob. z. 1. 10. gesucht. (12

DistriktSamt Tarkowo.

1 Laufburschen
sucht Friedr. Ebbecke.

3«fs>elte«?eu tt.

Pevtvctev
werden von einer Lebensvers.-Bank
gegen hohe feste Bezüge für die
Provinz Posen gesucht Offerten
unter E. R. 65 a. d. Gsckist. d. Z.

Vevtoeteo,
welcher bei der Wirtekundschaft
gut eingeführt ist u. Ia Referenzen
aufgeben kann, für Bromberg
tut') nähere Umgebung gegen Pro¬
vision gesucht. (11

C. W. Tasche,
Brennerei des echten Steinhäger,

S t e i n h a g e n i/W.

Gin junger Mann,
ans. Zwanziger, flotter Expedient,
kann Fit m. Colonialwaren-, Destil-
lations-, Baumaterialien- u.Saat -

Geschäft zum 1. Oktober evtl, am
15. Septbr. eintreten. B-werbung,
sind Orig inal-Zeugn., Referenz nt
nebst Gehaltsanspr. b. fr. Station
beizufügen.Pers.Vorstell.bevorzugt.
August Knopf in Schwetz.

Wtige MWileuWsser
neb Amiebt m

finden sofort Beschäftigung.
<*. Eckstein,

Maschinenbauanstalt, Znin.

Einen Lehrling
mit guten Schiilkennlniss. verlangt
G»E»Andrtza8,Colonialw.-6u gros

und Dstillntions-Geschäft.

MfS' Laufbursche
verlangt. (158

Fr. Hege, Möbel - Fabrik,
Schwedenstraße 26.

Gehilfegesetzt.Alters
jedoch unter 30 I., stritt in Kolo-
nialtvaren-,Destillcttions-, Saaien-
u. Baumaterialien-Branche. perfekt
in d. eins. Buchführ., Korrespondenz
tt allen Kontorarbeiten, evang. u.

mögl. polnisch spr., z. 1. Oktober
gesucht. Solidität Bed. Bewerb,
unter Beifügung v. Orig.-Zeugn.,
Referenzen u. Angabe d Gehalts-
ansprüche bei freier Station er¬

wünscht. Off. unter A. K. 80
an die GeschäftSst. d. Z. erbeten.

Gin Lehrling 'SÄ*
GustavWendt, Fleischermstr.,

Knjawierstraße 66. (1537

Ein Lehrling
für Bäckerei p. 1. 10. er. gesucht.
Meld b. J.Kolander, Wollm. 1,1.

ür dieApotheke Schöulanke
suche zum 1. Oktober einen

Lehrling.
11) H. »ycK, Apotheker.

1 Hausdiener
kann zum 15. S-'ptemb. eintreten.

Wiener Cafe»

Kräftiger Laufbursche
wird verlangt. (183

Adam’s Cigarrenfabrik.
ffiffir Knechte it. Mädchen

f. Berlin b. hohem Lohn n. freier
Reise sucht Fr. Anna Stahnke,
Geffndevennieterin,Baynbosstr.ll.
Suche b. hoh.L. Wirt.,Stütz„

Köch.,Stubenmädch., Mädch.r.alles,
Kindermäoch. u. -Frauen. Mädch.f.
Berl.Fr.A1dsrtluv>stzl88,Stellen¬
vermittlerin. Baynhofstr. 3, Hof.
Bitte durch Vorderflur zu gehen.

sewÄ Mmrbcitem
verlangt Fröhnerftr. 4, I r.

Jg.iMnb.euaug.Mbchku
z. 1 10. ge'. Blumenstr. 3,1 r.

JuilgrZ Mäbchen, Ä
für leichte Hausarbeit gesucht.

Danfigerftraße 37, I.

2 Lanfmiidche» \'§0'

t?x -

Jnl. Ross, Danzigerür. 163.

1 sh. ehrl. Ausivarteuiäbch.
wird für den ganz. Tag sof. verl.
Olerschewska, Danzigstraße 147.

MiirLäben^L«
schöne 3zim>nr. Wohn., Gas, Wass
u. Zb. p. 1.10.04 z. bezieh. O.Thiel.

Neubau Bahnhofstr. 88
noch ein schöner großer Laden
m.a.oh.Wohnung billig z verm.Näh.
Bahllhosstraße 89, Komt. Hof r.

Neuba«Albrrtsir.ll
vom 1. Oktober ab zu vermieten.

Hschparterre 4 Zimmer,
Küche, reichst Zubehör, z. 1. Okt..
2 Zimmer, Kabinet, Küche, Zub.
zum 1. 10. zu vermieten. (17»

Rotzoll, Hofsmauustr. 7.

Wtrilr.li^SraT;
stube u. Zubeh v. 1. Okt. z. verm
Näheres bei Grabau, Part. rechts.

Vom 1. Oktober 1904 ist

IWahuuug uauZZiuliuern,
Küche, Bodenkammer, Keller,Stall,
Gartenland — Königstraße 36
zum Preise von 261 Mk., welche
bereits gemietet war, umstände¬
halber sofort zu vermieten. (187
,,Fortschritt“, BrombergerWach-,
Schließ- u. Reinigunas-GeseÜschaft

Friedrichstraße 60.

Zu verm etett per 1. Oktober
1 Mansardenwohn. v 3 ev. 2Z.
Näh. Bahiihofstr.89, Kontor Hof r.

1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu ied.Handw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Mersetznngsh. Wohnung von
-y 9 Zimmern zum 1. Oktob. zu
vermieten. Danzigerstraße 38.

Böohn., 4 Zimm., Gas u. Zu¬
behör von sofort Rinkauerstr. 32a.

Wohnung, 3 Zimmer u. Zub.,
vollst, renoviert, von sofort oder
1. Okt. zu verm. Gräfestr. 6.

1 HMmsiiiaftl. Wahilliilg,
best, aus 5 resp. 6 Zimm., Loggia,
Veranda u. gut.Zub. v. l. Okt. d I.
zu vermieten. Danzigerstr. 21,

Kircheustr 10,Hos. 3Stb.,Kchc.z.vm.

Thomrsirch Nr. 57.
Wohnung v. 4 3im. nebst Kab. u.

Zubeh. p. l.Okt. z. verm. Bresgott.
Elisabeth,rr. 17 ist 1 Wohn,

v. 5 Z., Küche nebst Zubeh. v. sogt.
oder 1. Oktober zu vermieten.
Eduard Reeek, Elisabeihstr. 17.

fiuittmicrßt. 66
Korrid-, 180 M., z. 1.10. z. verm.

loltftflrebt Nr. 17
P. 1. Oktober z. verm.: Hochpart.
5Zim., Loggia, Badest., Mädchen-
stube il. Zub., sowie Gartenbenutz.;
2 Tr. versetzungsh. d. Wohnung
deS Herrn Regierungsrat Parey,
6 Rim., Loggia, Badest.,Mädchenst.
u.Zubehör,sowie Gartenbenntzung.
Wohn. v. 4 gr.Z.,Mldcz.,Loggia,

Gaskocheinr. n.s.Z. v.1.10. z. Perm.
Schleiliitzst.7.Nh.ds.H.r.b.Fr.Malter

Eine BobiiiingrSubÄ«:
p. 1. Okt. zu verm. Lnisenstr. 15.

2 Zimmer und Küche
zu vermieten Königftraße 54.

3. Fckbrichö-Ilitz 3.
1 kleine Wohnung pr. 1. Okt.cr.
zu Vermieten. E. Schendel

AWMr.I8eiiltWttkst«tt
Per 1. Oktober zu vermieten. (170

Keller, zu j.Gesch.ggn. v.s.u.Wohn.
v 2Zim. u.Zub v. 1.10. zu verm.
Schleinitzstr. 7. Näh. das. Hof r.

Zum 15. September (1821
1 oder 2 möblierte Zimmer
zu mieten gesucht, wenn mögl. mit
Klavier. Off. mit Preisangabe u.
A. L. 137 a. d. Geschst. d. Ztg.

loblicrtts Zimmer
sof. zu vermiet. Brnckenflr. 6.

2 zusammenhäng. gut möbl.
Zimm.z.vm. Danzigerst.16-17,llr.

lhisriilbl.ZiM. z»mm.
Biktoriaftr. 9, Hochparterre r.

Aelt. Herr od. Dame findet guty
Pension, liebevolle Pflege. Gest.
Off. unter A. 10 a. d. Gschst. d.ZtK



§ Danksagung. I
M Für die uns erwiesene B
W herzliche Teilnahme bei der 1
1 Beerdigung unserer teuren B
H Entschlafenen, Freu Ernllle m
m Donner, sowie zahlreichen J
fl Kranzspenden, insbesondere fl
M Hrn. Pfarrer Kriele für die fl
§§ trostreichen Worte, sprechen B
8 ihren innigsten Dank aus B
B Schlcusenau, d. 3. Sept. 04 fl
Ul Die trauernden K inder. B
«B——H—a—

Hj Wegen Umbau stelle ich fl
A mein grosses Lager von fl

[GraMenMlernl
P und Grabnmfassungen zu g
i äusserst billigen B

I Prfrn Ansverkaul. §
U ß.WOisick.SteinmatzmeistEr 8
m 79. Bahnhofstrasse 79. U
H Hinreichend bekannt

^^saubereÄ^sführmng^^H
3°5.
615.Stiifmi. §t6 ^°?ibcrö •

Ab Rinkau

1*1 UJm«aVal. Hinge
10% Rabatt

auf meine schon sehr billig
gestellt. Tapeten- u. Borden¬
preise gewähre jedem in der

Umzugs,-ze*
vom 15. Sept. bis 15. Okt. er.

Tapeten
schon von 12 Pf. pro Rolle an

bis herauf z. feinsten Genre.

Linoleum
enorm billig, weil Waggon-

einkäufe.

Malerarbeiten in jedem Umfange.
Bromberger

Tapeten - Vers. - Hans

Schleinitzstr.15u.Theaterp ! atz3.

Val. Hinge

Bekanntmachung.
Gemäß § 12 der Vereinssatzungen

beehre ich mich hierdurch zu einer
am Freitag, 16.Septb. 1904,

vormittags 12 Nhr
im SitznngSsaale des Provinzial¬
ausschusses, Friedrichstraß: Nr. 7

Hierselbst (zweiter Eingang) statt¬
findenden außerordentlichen Ge¬
neralversammlung deS (12

Kiu-erheiliMenverems
bet prooiu? Posen

einzuladen.
Zur Beschlußfähigkeit der Ge¬

neralversammlung ist nach § 13
der Vereinssatzungen die Anwesen¬
heit von 9 Vereinsmitgliedern er¬

forderlich.
Sollte indeß die Generalver-

sammlung wegemBeschlußunfähig-
keit vertagt werden müssen, so ist
die demnächst einzuberufende neue

Generalv rsammlung ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der anwesenden
Mitglieder beschlußfähig. (§ 13
Absatz 2 der Vereiussatznngen.)

Tagesordnung:
1. Vornahme einer Ergänzungs-

Wahl zum Ve-reinsvorstande;
2. Vorlegung des Kostenanschlags

über den zufolge Beschlusses
der Generalversammlung vom
12. Mai 1903 projektierten Bau
eines Unterknnftsbauses für
tuberkulöse Kinder in der Prinz
und Prinzessin Wilhelm-Kinder¬
heilstätte in Jnowrazlaw, sowie
Beschlußfassung über die Be¬
schaffung der weiteren Mittel
für die Bauausführung und;
über die Inangriffnahme des
Baues auf dem von dem Kinder¬
heilstättenverein angekauften 54
ar 66 qm großen Nachbar-
grundstücke.

3. Rechnungsentlastungen
4. Vorlegung des Jahresberichts

für 1902.
Posen, den 3. September 1904.

Der Vorstand
des Kinderheilstättenvereins

der Provinz Posen.
Dr. von Dziembowski,

Landeshauptmann.

Gegründet 1877.

> MiVWZIU
«wmi

I «WilliMontag, 5. September er.,
6 Uhr

Wiedereröffnung
nacli vollendetem Umban

des

Knaben- n. Kmderconfections-
Geschäftes

Lippmann,J.
Spezialhaus für bessere Herren-, Knaben- n. Kinderbekleidung

Hof- und Ktrchenstr.-Ecke
am Friedriclisplatz.

Lieferant des Lehrer - Wirtschafts-Terbendes.
(186

Tücht. Schneidergeselle
sofort gesucht. M. Hahnholz.
Schneidermeister, Karlstraße 24.

Lehclins “BÜ
mit guter Schulbildung sucht

Daniel Lichtenstein,
Eisenhandlung. (188

Lehrling
für meine Lederhandl. per 1. 10.
gesucht. Moritz Bedach,

einen Lehrling
Bäckermeister, Kornmarkt 11.

Ein Arbeiter
Wagenfabrik L. Wegner.

(5 in Hausknecht
fürs Land wird von fof. gesucht.
J. Sergot, Danzigerstraße 157.

Ein jüng.Hausknecht u. 1 Lauf
bursche k. eintr. Viktoriastil.

Don bet Reise jurüdt. j
Dr. R aasn er,

Specialarzt für
Obren-, Nas.-u.Kehlkop^krankh. |

’

Gegründet 1877.

Gurt Seydler
i Danzigerstr. 133 . Bromberg. Telephon 732 .

Tapeten undljiiiolema

Der Kesnng-Unterrilt
beginnt am 0. September.
Anmeldungen täglich von 12-3 Uhr.

Die erste Chorstnnde findet
Mittwoch, d. 5. Oktober, statt.

Marie Schwadtke,
356) Kornmarkt 2.

Technikum NeustadfTTfieckT”
IngenieurTechniker

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau. *

Elektrotechn. Baugewerk-1

Ko» der Reise |itr«d$.
Rosa Passarge

von der Königl. Hochschule
zu Berlin,

geprft. Gesanglehrerin u. Schülerin
der verst. K g l Hsfopernsängerin
Frau Otto-Alvsleben zu Dresden.
Solo-Ensembleu.Chorgesang.
Auf Wunsch Unterricht in der
Theorie der Musik, Theorie deS
Gesanges u. in der Deklamation.
Anmeldungen neuer Schülerinnen
am Vormitt, zwischen 11—1 Uhr.
182) Moltkestraße 10, II.

Bahnmeister-
Tischler-Fach-

Tauzlehr-Jnstitut uoit

Kalletmeister L. Willig.
Mittwoch, d. 12. Okt. beginnen

wiederum meine

Herbst-Tanz-Curse
in gründl. Tanz- n. Anstandslehre.
Die neuesten n. beliebtesten Saison-
Tänze werd. meinem Lehrplan stets
beigefügt. Privatunterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L Wi tti g,

gepr. Lehrer d. böh. Tanzkunst,
Schleinitzstrastc 1. (187

Bekanntmachung.
Auf der Baustelle Wallstraße

Nr. 16 sollen am Freitag, den
9. September d. Js., vorm.
10 Uhr,

rersliclene alte Bauhölzer
mld Annlholz-Pfählr

meistbietend gegen Barzahlung
verkauft werden. (278

Der Magistrat,
Baudeputation.

Meyer.

Vorbereitung^.
Fähnrich-, Prima».- u.Abiturient.-
Examen, rasch, sicher, billigst. (51
Dresdcn-N. 8. Moesta, jirebior.
Englisch. Engländerin er¬

teilt Stunden in Gram. u. Konv.
Miss Beall, Hoffmannstr. 10,1.
Fran$ais. Französin erteilt
Stunden in Gram. und Konv.
Melle Pdres, Danzigerstr. 39, II.

§cit(itjL^tfSais
ö

23S ‘ ,üb ‘3^)000

ohneVerm. sed.m.^olid.Char.. erh.
[Räl).u,Hoffnung*,BerlinS.0.16.

I. Mädchen a.g. Fam. m.Kinh
nette Ersch., w. mit alt. Herrn zw.
spät. Heirat in Verb. zu treten.

Off. mrt Photogr. u. E. W. 81
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

>«a^ Elegante wie einfache

^)amengarderobe
wird gut u. billig angefertigt

Heyneftr. 11, H. 8 Tr. Daselbst
können s. auchLehrmädchen meld.

J. Xawrotzki,
Möbelp-lier-r

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg und Um¬
gegend zur Aufpolierung und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (188
J.Nawrotzki, NeuePfarrßr.14, Hof.

Dienstag, d. 6. d. M., vorm.
11 Uhr, Werve ich auf dem Geböft
der Speditionsfirma Schnitz &
Winnemer hier,Bahnhofstr.72,

1 Faß (ca.3Ztr.) Pflaumenmus
meistbietend versteigern. (419
darbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Special-Geschäft. _X
Sorgfältige und harmonische Innendecoration gg

von Wohnräuroen. (52ö
Grosse Auswahl nur neuester Dessins

in jeder Preislage.
Sehr billige Preise.

1 Arbeitsburschen
z. Holzsägen Verl. Elisabethst. 7t

Laufbursche verlangt (1962
Paul Lepetit, Färb.,Berl.'Str.32.

Lrlentlicher Lanflttrsle
sofort verlangt. (188

J. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Schumann’s Restaurant.
Von heute ab: (1975

Tägl. w. Flaki, Eisbein mit
Sauerkohl. T. Hramm.

Carl Gause,

Frische Preiselbeeren,
„ Stolpm. Flundern,
„ ital. Weintrauben,
„ Tafelbutter P.N1,20K.

empfiehlt (188

Friedrich Sollrack.
Bahnhofstrasse 31a.

f. Tafelbutter, Lattlbtttter,
Vollmilch, süße u.sanreSahne
ii. Brot täglich frisch, empfiehlt

Ed. Co nt,
Elisabeth- u. Mtttelstr.-Ecke 42a.

sofort ver¬

langt.
Paul Latte, Friedrichitr. 19.

Laufbursche

fiiäftige ArbeilSlursleu
verlangt A. Mensel.

Ein Arbeitöbursche
wird verl. Neue Pfarrstraße 18.

Joh. Wilczynski.

Frische Stolpra. Fliinlern
empf. J. Proroli, Ninkauerstr. 46.

Frische Preiselbeeren,
Kicl.Ziiratttnu.TVecksluüb.
emvf. Carl Freitag,'Mrcnft.7.

1 Laufbursche k. sich melden.
Cafe Iträger, Fr edrichstr. 31.

Eine Direktrice,
die mit Abänderung d Konfektion
v.rtraut fein muß, zur Leitung
für unsere Arbeilsstuben per
sofort nefudjh (45
Berliner Damen-Mäntelfabrik.

Df Thompsons
Seifenpulver

ist das beste.

iTraukk-
! Kleider.

Taner-Maaimn^riirf-nftrnüÄ '

BllicktNstrastt 4 .

Fertige
Trauer-1
Klüse»,

Anktisn.
Dienstag, d. 5. September,

10 Ubr vormittags, werde ich die
beimSpediteur HerrnErnllFadlan,
Mittelstr. 22 lagernd.Sachen als

1 eleg. Garnitur, Sofa, 2
Sessel, 1 gr.Trumeanspiegel,
fast neuen großen Teppich,
6 Salonftühle, 2 Bettvor¬
leger, 1 Nähmaschine u. versch.

and. meistbietend versteigern.
Max Chrzanowski, Auktionator.

OD

Ä
ip*

a

11 m 5 ü 0 c
führt billigst aus (187

OttoHansellittdft.t
Mein Stnbenhund Hektar,
w braun mit weißer Zeichnung,
abhanden gekommen. Wiederbr.
Belohnung. Dr. BrunM.

Dem hochgeehrten Publikum von

Bromberg und Umgegend zur ge¬
fälligen Kenntnis, daß ich nach
wie vor, jeden Mittwoch und
Sonnabend, in meinem Ver¬
steigerungsraum Neuer Markt 2
öffentliche freiwillige Versteige¬
rungen von Mobiliar, Hansgerät
und Waren jeder Art abhalte.

Auch stelle ich mich zur Ueber¬
nahme von Grundstücksverwal¬
tungen unter den bescheidensten
Bedingungen zur Verfügung.

Meine langjährige Tätigkeit als

Gerichtsvollzieher bürgt für fach,
n. sachgemäße Erledigung aller
mir zu erteilenden Kommissionen.

Hochachtungsvoll
Carbe,'pens.Gerichts-Vollzieher.

Verl. Rinkauerstraße 10.

Badewannen tu. direkter Gasheizung
u. mit die Wanne geführt. Heizkanälen, vereinigt Wanne it. Badeofen.

Hauptvorzüge:
Geringere Anschaff-
ungs- und Hcizkosten.
Gleichzeitige Zimmer-
heiznng. Große Raum¬
ersparnis. Eleganten,

starke Ausführung.
_ Gefahrlose und ein¬

fache Handhabung. — Alleinvertretung für Ostdeutschland
Daniel Lichtenstein, Bromberg.

Wiederverkänfer u. Installateure erhalten Rabatt.

1 j. ev. Mädch. a. best. Beanu.-

familie sucht Stellung in einem bess.
Hause bei 1 ob. 2 Kindern. Näheres
Schleus., Friedenstr.20. Jeschke.

Für mein Kurz-, Weiß- u. Woll-
waren-Gescbäst suche eine durch¬
aus tüchtige (329

Verkäufevin,
ferner

1 Lehrfräirleiir
bei monab. Begütigung. — Off.
«nt. R. J. 100 a. d. Gschst. d. Z.

fSht verstellbares Kindcrfahr-
™

stühlchen und ein Sport¬
wagen fortzugsbalb. bitt. zu verk.
J. Arnheim, Verl. Rinkauerst. 12.

15 OOO.
Suche hinter 30 000 Mk. Spar»

kassengeld, als zweite Hypothek
15 000 Mk. zu 5% Per 1. 10.
aitr Grundstück Danzigerstr. Off.
u. II. 200 an die Geschst. d. Zta.

6100 Mk. z. 2. St. z. Okt. ges.
Off. u. W. W. 20 a. d. Geschst. erb.

und Zu-
HgH verl.

1941) O. Lenz, Frievrtchstr. 4L

(Äeiibtc Taillen-
^ arbeiterinnen

Bitte Silii rffi S
verlangt, auch durch Mielsfrau.
Zu erfr. Friedrichftr. 19, IL

10 rNädch-n
für Nebenarbeiten sucht v. sofort

Adam's Cigarrcnfabrik.
E$W* Mädchen

__

finden dauernde Beschäftigung.
Windmüller, Bahnhofstraße 95

Ein ordentliches Mädchen
für alles vom 1. Okt. gesucht.

Wilhelmstraße 29, park. l.

1500 Mk. auf 1. Hypotb. w.

auf ein ländl. Grundstück gesucht.
Off. u. C. A. 185 sl. d. Geschst. erb.

3000 bezw. 6000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Off. u.

D. K. 25 a. d. Geschäitsff. d. Z.

‘öS« SKi%l 'jr»'““« 4

Abstbckett
auf Btombergcr Grundstücke,

sind m i t V e r l u st zu verkaufen.
Offerten nur von Selbstkäufern
unter B. B, 6 erbeten an die
Geschäftsstelle d. Ztg. (1805

7-10000 M. v. gl. od. 1 Okt.
zu verq. Off, n. W.W. an d.Geschst.

Suche 4Lirtin,Köchln,Jungf.,
Stubenmädchen, Mädchen für alles
für Bromberg, Berlin und Güter,
14jährige Mädchen von sofort.

Frau Frida AKtories,
Stellenveruuttlerin. Bärenstraße 7.

Siegreich wie immer ist das

YlcstfaUttrad
< das beste Rad der Welt.

Artur Röhr gewann am 4. d. M in Bromberg trotz Reifendefekt
das 10». 80 krn-Dauerrennen (I n. II Pr.) anfWestfalenrad überlegen.

®fncro!i»ectrctcr Ernstlahr, Stoiftcri, SttnjigetfUO.

Zum Vertriebe von (184

Cigarrltkn-Fabrilrsten
der größten deutschen Ci¬
garettenfabriken wird bei hoher
Proviston ein besonders bei der
Restanrat.-Kundsch. gut eingeführt.

Pevivete*
gesucht. Gefl. Off. sab R. 8. an

Lange's Aunsuckn-Dtlrea«, Posen.

1 Hotten Kauslisteu
suchen per sofort (I960
Rechtsanwälte Halbe & Dedek

Ein erfahrener, tüchtiger

(Fabrikgeschäft) für einige
Stunden in derWoche ver¬

langt. Angebote mit. A. 8. W.
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

A«ktil>«S- n. Vorschußhaus
Mauerftraße 1.

Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschnß.
Crohn, Auktionator. Mauerstr. 1.

Uebernehme den

aaftieiitotijtn Verkauf
von Waren, Möbeln, land- und
forstwirtschaftlichen Erzeugnissen,
Nachläffen. sowie anderen Sachen.
Auf Wunsch wird Vorschuß in
jeder Höhe gewährt. — Aufträge
werden jederzeit entgegengenomm.
Max Chrzanowski,

Auktionator, Bergstraße.

Hausgrundstück Mt.!irti(foit6fränU2,
‘ ' “ '

perfekt in der fein. sow. einfachen
Küche, plätten u. schneid, gelernt,
s. z. 1. Okt. ob. später Stellung in
Bromberg, am liebst, bei älterem
Herrn od. Ehepaar. Offerten u.
P. K. 567 a. b Geschäftsst. d. Z.

in einer kleinen Stadt d. Bromb.
Bezirks, am Markt gelegen, in w.
ein Kolonialwaren-Geschäft, ver¬

bunden mit Gastwirtschaft, mit
bestem Erfolg betrieben wird, ist
billig zu verkaufen. Näheres bei

Wilhelm Luckwald Nachf.,
1480) Bromberg.

Sofa, Tisch, Spiegel, Pe-
trolenmkocher u. and. Sachen
zu verkaufen. Albertftr. 16,Ir.

1 Plüschgarnitur billig zu verk
Elisabethmkt.l, III.,Dornt. b.2Uhr.

Kaufmann, 30 Jahre selbst,
gewesen, sucht Stellung im Kontor
oder ähnliche Beschäftigung bei
geringem Gehalt Off. u. B. 100
an dieGeschäftsstelle dieserZeitung.

M. gcüitlcitt, iüÄ»
selbständ arb., sucht, gest. a. gute
Zeugn, Stell. Off. an Meyer,
Schönlanke i/Posen, Markt.

jiiilhkrglirtn.Il. Kl. SS
Off. unt. E. B. 1 a. d. Gschst. b. Z.
Kiaufrnanttswitwe, die immer

im Geschäft mit tätig war u.

jetzt durch die schwere Krankheit it.
den Tod ihr. Mannes mit ihr.Kind.
i.großeNot gerat., bitt.höfl. um güt.
Hilfeleist. z.Erlang.ein.Stelle o.Be-
schäst.Gfl.Zschr.erb.a.d.Gst.n.P.^.4.

Für mein Detail-Geschäft suche
ich zum 1. Oktober er.

eint« jmgerenVerkStifer.
187) J. Barnass.

TWergesellett, sowie
tilAigc Lchlossergesklle»

stellen ein (188
Ernst Knitter d Co.,

Schröttersdorf.

für Kessel und Rohrbruntren per
sofort gesucht.

A. Witkowski, Brunnenbaumstr.,
Jnowrazlaw.

Als Waschfrau u. Plätterin
empf.s.k.Hause Fr.Wwe. Sworska,
Schwedenhöhe, Hanfstraßel6.

ffttttif mehrere Mädchen,auch
solche, die kochen können.

Köchin, mehr.Mädch.
GlsUllll u. Stütze für Hotel u.

Stubettmädch.auch für außerh.u.
Berlin. Franziska Bannach,
Stellenverinittlertn und Gesinde¬
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Empf. Wirtin,tüch t.M ädch en

für alles. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin. KarlÜraße 13.

1 töilit. ToreziergOlfett
verlangt von sofort.
L. Fless, Tapezierer, Gammst. 15

1 Schuhmachergesellen verl.
E. Bndzyn, Kujawierstraße 14.

Mehrere tüchtige
Bvutttutthdtt««

werden per sofort eingestellt. Es
brauchen sich aber nur ordentliche,
tüchtige u. nüchterne Leute melden.
C. Holtfreter, Grande«;.

Portierstelle
zu besetzen. Posenerstr. 35. Nathan

Landwirtin,Köchin,Mädel, jed.Art
erh.St.b.h L.AagdaleneDietrloh,
Geffud,Vermieterin, BaHnyofstr. 5.
Mädchen jeder Art sogleich z.haben.

Cigarre«- u.

Wickelmacherinve«,
sowie Mädchen v. 14-16 Jahren,
welche das Cigarrenmachen oder
Wickelmachen erlern, wollen, finden
dauernde Beschäft. in der Cigarren¬
fabrik von Nforbert Bentne,

Danztgerstraße 129. (189

15000 ISS
unter N. 100 a. d.Gschst. d.Zkg. er

ypoth.
fl-Off-
w. erb.

16 000 JL i- 1.10. z.l.St. z. 4^, a°/0

zu verg. Off. n. W. J. a. d. Geschst.

7—10000 Mark
zur 1. oder 2. Stelle v sofort ob.
später zu vergeben Offerten u.

II. L. 100 a. d G sch st. d. Ztg.
20 OOO Mk. aus sich. Hypoth.

per 1. 10. zu vergeb. Offert, uns.
L. M. 4 a. d. Exped. der Zeitg.

Mädchen für alles
gesucht 1. Okt. Moltkestr. 21, II.

1 gcMIb. jmg. Ställen
zu 2 Kindern im Alter von 5 u.

10 Jahren gesucht. Offert unt.
€t. H. 26 a. d. Geschäftsstelle.

in inlertttällett
v. fof. ges. Danzigerstr.! 64, II r.

Zum 1. Oktober 1 ordentliches
Dienstmädchen gesucht. (19 4

B rückenstr. ll, 2 Tr. rechts.
Junges Dienstmädchen mit

gut Zeugn. f. 1 Dame z. 2. Okt.
gesucht. Bahnhofstr. 65, II. r.

eilt MB Wällen
Tag zu filtern Kinde ges. (1977
A. Schallhorn, Wollmarkt 1.

Ordtl. Laufmädch.
kann sofort eintreten.

Mode-Atelier M. Berndt,
188) Alte Pfarrstr. 7.

Simftnällen gesnlt
185) Neue Pfarrstraste 2.

Eine olleilistehende Fm
zur Aufwartung bei einem älteren
Herrn gesucht Mittelstr.46, II l.

Eine Anfwärterin wird ver¬

langt Vorwerkstr. 8, 2 Tr. lks.

Anfwärterin für vormittags
gesucht Bokestraße 8, 2 Tr. lks.

Jüng.AufW.verl.Fröhnerft.5,I,l.
Mädchen z. Aufwartung früh

Thornerstr. 57, Part. lks. gesucht.
Eine Anfwärterin

wird verlangt Wallstr. 17, 1 Tr.

Anfwärterin für Vorm. verl.
1945) Friedrichstraße 41, IL lks

Eine Aufwärterin f. ziemlich d.
ganz. Tag ges. Bahnhofstr. 63.

DicfrnannsitaOliieineiit
Wilhelm st raste 71.

Morgen Diens'ag, den 6. Septbr.:

Gr.Militlir-Ksllzert
ausgeführt von der Kapelle des
Artillerie-Regiments Nr. 53, unter
Leitung ihres St.chstrompeters

Herrn G. Vogel. (188
Anfang 7'/2Uhr. Etntritt20 Pfg.

Setzmeizevhau •

Täglich Kaffee-Konzert
- Anfang 4% Ubr

Täglich Adellb-Klmzert
- Ansang 7V2 Ut)r

ausgeführt von der Hanskapelle.
Dirig. Kowalski. (21 (

Bei Ungunst. Witterung finden die
Konzerte im Saale statt. Kleinert.

Concordla.
H ettte

Vollst, neues Vrr am. |
U. a. Mellinis ö .kles

Geheimnis.
__

Geschw. Seydel,
4 ■ > Pinon-Virtuosen« “» “■■ |
“LenaWelia.Bravoursoubpelte.k

jNelly Nelson,Konzert sängerin |
Phänom nale Stimme.

Emil Buschmann,
der famose Humorist.

V. Schleuse.
Inhaber E. Rasmus.

Mittwoch, den 7. September, nach¬
mittags von 4—7 Uhr:

(MiliMoipt
ausgeführt von der Kapelle des
Hinterpomm. Feldartillerie-Regts.
Nr. 53. Direktion: Kapellmeister

G. Vogel. Entree 20 Pfg.
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